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Die Eiserne Krönt !
Alle Arbeiterorganisationen einig im Kampf gegen den Faschismus !

In kritischen Zeiten die Nerven zu behalten , ist für die

kämpfende Partei und für die kämpfende Klasse nicht minder

notwendig wie für den einzelnen , der im Lebenskampfe sich
durchschlagen muß . Ganz besonders gilt das für die Arbeiter -

klaffe und für ihre Organifatwnen , die in der gegenwärtigen
Notzeit vor allem genötigt find , sich um der Zukunft willen

ihre Kampfkraft zu erhalten .
Die Sozialdemokratische Partei Deutschlands

und die freien Gewerkschaften sind in Kämpfen
groß geworden und in vielen Stürmen erprobt . Sie stehen

seit Iahren schon im Trommelfeuer feindlicher Angriffe , es

gibt keine - Verkästerung , der sie nicht ausgesetzt wären . Aber

wer da geglaubt haben sollte , daß sie zermürbt werden könnten

durch so - konzentrierte Angriffe , der befände sich in einem

unverzeihlichen Irrtum . Die Front der auf dem Boden der

Demokratie für Arbeiterrechte und Sozialismus kämpfenden
Örganifationen wird nur um jo fester geschmiedet , je stärker
aus sie gehämmert wird .

Davon legte wieder einmal Zeugnis ab eins stark besuchte
gemeinsame Konferenz , die gestern von den Spitzenver -
bänden der freien Gewerkschaften , der Sozialdemokratie und

den freien Sportorganisationen im Plenarsoole des Reichs -
wirtfchoftsrats veranstaltet wurde . Die politische Situation ,

wie sie durch die neueste Notverordnung und durch dos

lärmende Austreten der Hitler - Garden sich gestaltet hat ,
gab Anlaß zu ernster Aussprache , aber auch zu dem uner -

schütterlichen Bekenntnis , daß die eiserne Front gegen
den Faschismus immer fester geschmiedet werden muß .

Der Abwehrwille gegen faschistische Unkultur und

Brutalität ist vorhanden . Er braucht nicht erst hervorgerufen
zu werden . Aber diesen gemeinsamen Willen in gemeinsame
Formen zu bringen , den Kampf noch besser als bisher zu

organisieren , das ist die Aufgabe , die jedem gestellt ist , der

sich um das Menschenrecht - der Arbeiterklasse müht . Die

großen Wirtschafts . und Kulturoerbände der Arbeiter , Be -

amten und Angestellten bedeuten ebenso wie die Sozialdemo -
kratische Partei einen unzer st örbaren Block der

Demokratie , auch wenn weite Schichten des Bürgertums
schon des Kampfes entsagen sollten . Die Not der Millionen

von Arbeitslosen ist Volksnot schlechchin . Zlber es gilt , zu

verhindern , daß diese materielle und seelische Not zu einer

politischen Not und zur Zertrümmerung des demokra -

tischen Bodens führe , auf dem allein die Arbeiterschaft im

weitesten Sinne ihren Kampf um Selbstbehauptung und Auf -

stieg durchkämpfen kann .

Die Konferenz von gestern stellt in ihren Verhandlungen
und ihrer Entschließung ein Signal auf , das den Kämpfen
von morgen den Weg zeigt . Die Millionen von Werktätigen
in Stadt und Land werden es sehen und misten , was es

bedeutet !
«

Di « gemeinsame Konferenz der Bundesausschüste des ADGB . ,

des AfA - Bundes , des Mgemeinen Deutschen Beamtenbundes , der

Sportorganisationen und des sozialdemokralischen Parteiausschustes

gestaltete sich zu einer wuchtigen Kundgebung ernsten

K a m p f w i l l e n s um die materielle Unabhängigkeit und die

politische Freiheit der arbeitenden Bevölkerung .
Der Bundesvorsitzende des ADGB .

Theodor Leipart

begrüßt im Namen des Dundesvorstandes des ADGB . . des All -

gemeinen Deutschen Beomtendundez und des AfA - Bundes die an -

westitden Mitglieder des sozialdemokratischen Parteioorstandes , des

fozialdemakratischen Parteiausschustes . der sonstigen befreun¬
deten Organisationen und die zahlreich erschienenen Bertreter der

in - und ausländischen Presse .
Das erst « Wort Leiparts gill der ungeheuren Not und den

Qualen der S Millionen Arbeitslosen , denen zu helfen die Zweck -

bestänmung der jüngsten Notverordnung ist , denn alle darin vor »

gesehenen Maßnahmen sollen die Wirtschaft beloben , die Arbeits -

lostgkeit verringern und allmählich ganz beseitigen . Ob dieser Zweck

«reicht wird , so fährt Leipart fort , ist sehr zweifestaft . Die Bor -

fföith«- der Gewerkschaften und der Sozialdemokratischen Partei

Bereit zu jedem Kampfe !
Lteberwindung der faschistischen Gefahr ist erste Pflicht .

Die Vertreter sämtlicher im Allgemeinen Deutschen

Gcwerkschaflsbuud , dem AfA - Bund und dem Allgemeinen
Deulscheo Veamtcnbund zusammengeschlossenen Derbände , zu
denen sich die Vertreter der Sozialdemokratischen Partei

Deutschlands aus dem ganzen Reiche , ebenso wie die der Arbeiter -

Sportorganisationen gesellen , erklären unter der Teilnahme von

Vertretern der überparteilichen Schutzorgauisationcn der

Deutschen Republik , des „ Reichsbanners Schwarz - Rol - Gold " ;

„ Unbeschadet unserer ablehnenden Stellungnahme zu der neuen

Rotoerorduuag geloben wir . den Kamps gegen den Faschis -
mu » mV gesteigerter Attivi - ö, fortzuführen .

Wir werden nnsere 5t ampf Methoden denen

serer Feinde anpassen : Auf dem Boden desn n

gesehtichen Rechtes , solange sie sich selbst legal betätigen ,

anderenfalls mit anderen Mitteln , werden wir die

republikanische Verfassung , die sozialen Rechte
und kulturellen Ziele der Arbeiterklasse und den

europäischen Frieden verteidigen .

Infolge der parlamentarischen Rlachlverhällniste , für die nicht
wir , sondern weile Teile der Wählerschast die Verantwortung tragen ,
haben wir znr Zeit keine praktische Möglichkeit , die in Kraft ge -
tretene Zlotocrordnnng sofort aufzuheben . Sie ist ein Produkt der

kapitalistischen Wirtschaftskrise und der Kräfteverteilung im Reichstag .
Tie liobcrwittbung der faschistischen Gefahr ist unser «

erste Pflicht im Interesse der Arbeiterklasie . Danach

richte » wir unser Verhalten im Parlament und im

Lande ein . "

werden bestürmt mit Aussorderiurgen aus ihrer Mitgliedschaft , alles
daran zu setzen , um diese Notverordnung zu befestigen .

Gewerkschaften und Partei haben bis zur kehlen Stunde den

hartnäckigsten Widerstand geleistet . Den Anstrengungen dieser
gemeinsamen Fron ! ist es schließlich doch gelungen , einen Ein¬

fluß auf die letzten Entscheidungen der Regierung auszuüben .

Der Kampf gegen den „ Marxismus " geht in erster Linie gegen
die Gewerkschaften und gegen ihre Erfolge auf lohn - und sozial -
politischem Gebiet . Jetzt sollen die Gewerkschaften und die „ hohen
Löhne " an allen Uebeln und an der ganzen Weltwirtschaftskrise
schuld sein . Der schwer erschütterte Kapitalismus wirft
wiederum die schon vor 60 Jahren von Lujo Brentano widerlegte
Behauptung auf , daß der Lohnfonds eine feste Größe sei und sich
in Deutschland nach der Kapitalnot und den Grenzen der Kapital -

bildung zu richten Hütten . Aber Lujo Brentano hat nachgewiesen ,
daß

der Loh » nicht aus dem Prosit des Kapitals , sondern aus dem
'

Verkaufserlös der Produktion bezahlt

BVG . senkt Kahrpreise .
Neuer Tarif ab 34 . Dezember .

Ab 34 . Dezember wird der Tarif der BVG . gesenkt .
Die einfache Fahrt auf Straßenbahn nnd U - Vahn kostet

künftig 20 Pfennige , der Umsteigefahrschein für Straßen -

bahn und U - Bahn 25 Pfennige , die Sammelkarte für

für fünf Fahrten 85 Pfennige . Näheres im lokalen Teil .

wird . Es kämmt also aus den Konsum und auf die Kauf -
kraft an . die aber durch die Lohnsenkung immer mehr zerschlagen
werden . Alan vergißt bei der Betrachtung der Lohnsenkungen
immer wieder , daß die Tariflöhne fast durchweg nur die

Mindest löhne gewesen sind . Die übertariflichen Verdienste ,
Leistungszulagen usw . sind längst f a st überall b e s e i -

t i g t , und dadurch ist die angebliche Senkung des Lebensmittel -

indexes von 153 auf 131 bereits mehr als ausgeglichen .
Noch 1328 hat der Unternehmerverband beklagt , daß

die Ueberverdienste im Durchschnstt 15 bis 25 Proz . betragen . Dos
ist abgeschafft , und nun kommt , sozusagen durch allgemeinverbind -
lichcn Schiedsspruch des Reichspräsidenten , eine neue Lohn -
senkung nm 15 Proz . Selbst nach der vorgeschriebenen Mieten -

senkung und Ivprozentigen Preisreduzierung würde die Lohnsenkung
diese Auswandverniinderungen inuner noch übersteigen .

Leipart begründet dann eingehend die Forderung , daß die

Preissenkung der Lohnsenkung vorausgehen

müsse und äußert unter lebhafter Zustimmung starke Zweifel an der

raschen und vollständigen Durchführung des Preisabbaus . Wenn
die Regierung auch das „ Sofortprogramm " der Unternehmer mit

feiner Lobpreisung der Privatwirtschaft abgelehnt hat — sie konnte
es deshalb , weil kein Zweifel mehr daran besteht , daß der

Kapitalismus brüchig geworden ist — so hat sie damit
die Unzuverlässigkeit und Unfähigkeit der Kapitalisten anerkannt ,
die Wirtschaft zum Nutzen des Voiksganzen zu gestalten und richtig
zu führen . Aber für den Sozialismus ist damit noch nicht
viel gewonnen , zumal die Regierung von den Vorschlägen der

Unternehmer sehr viel mehr übernommen hat als von den Forde -
rangen der Arbeiterschaft . Immerhin ist unserem Verlangen nach

KreismiigiEederversammiungsn
Heute , Donnerstag , den 4 7 . Dezember , 49 ' « llhr :

15 . kreis Treptow . Lokal „ Zum Kyffhäuser " . Riederschönc -
weide . Berliner Str . St . — Rescrentin : Machilde Wurm , M. d. R.

17 . kreis Lichtenberg . 19 Uhr im Cäcilien - Lyzeum , Rathaus -

straße . — Referent : Dr . Kurt Löwenstcin , M. d. R. — Tür -

kontrolle : 119 . Abteilung .

Morgen , Freitag , den 48 . Dezember , 49 - ' * Uhr :

3 . kreis Wedding . Pharussäle . Müllerstr . 112 . — Referent :
Dr . Julius Moses , M. d. R.

8 . 51rcis Spandau . Seitz ' Festsälc , Schützenstr . 2 —1 . —

Referent : Gerhart Seger . M. d. R.
8. kreis Wilmersdorf . Viktoriagarten , Willicltnsmie 111/115 .

— Referent : Friedrich Stampfer M. d. R.
12 . kreis Steglitz . Lichterfelder Festsäle , Zehlendorfer Str . 5.

— Referent : Fron ; Künstler , M. d. R.
13 . . Kreis Tempelhof . Birkenwäldchcn , Tempelhof , Manteufsel -

straße . — Rescrentin : Mathilde Wurm , M. d. R.
11 . Kreis Neukölln . Bergschloßhöhe , Karlsgartenstr . 6— 11. —

Ref . : Kurt Heinig , M�d . R. Achtung , kreisfunklionärkonferou ; .
16 . Kreis Köpenick . Stadttheater . Ioiedrichstr . 6, —

Referent : Dr . Kurt Wiconstein , M. d. R.

Thema ia all - n Versammlungen :

. . vis vottnssss Laos und VE nsus ü @| y @p @rdnimi
Das Parteimitgliedsbuch ist in allen Versammlungen zur Kontrolle vorzuzeigen .
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Durchleuchtung der Wirtschaft , nach Bllanzsnprüfung Rechnung ge�
tragen morden , in der Unfallversicherung können nunmehr
die Versicherten in gewissem Umfang mitsprechen und die Forderung
der Unternehmer nach berufsgenossenschaftlichem Aufbau der ganzen
Sozialosrftcherung ist unerfüllt geblieben , ebenso wie ihr Verlangen
nach Auflockerung der Tarifverträge und nach Be -

seitigung der Verbindlichkeitserllärung . Voraussichtlich werden wir

sogar

Ml einer Beseitigung der Tarifverträge aus der ganze » Linie

Tariflöhne bekommen . Das ist allerdings ein schlechter Trost .
denn diese Löhne würden aus dem ZUvean der Ztoloerordnung

ausgebaut sein .

Bon den Schwierigkeiten , vor deneu die Reich sregierung
steht , macht sich die große Dolksmehrheit keine recht « Vorstellung .
Ein » der Ursachen der besonderen Schwierigkeiten in Deutschland
ist die R e p a r a t i o n » l a st , die wesentlich zur Erschütterung
der Wirtschaft in der ganzen Welt beigetragen hat . Man sieht das

allmählich überall ein , besonders auch in England , dessen Export
durch die deutsche ReparationÄast zerstört worden ist . Immer
lauter wird der Ruf :

Schluß wil den Reparationen ! Die Kriegsvertvüstungen sind
durch die bisherigen Leistungen Denlschlonds bereits wieder

gutgemacht .

s Lcdhaste Zustimmung . ) In voller Uebereinstimmung mit der ge -
samten Arbeiter - Jnternational « haben wir schon immer die Strei -

chung aller Reparationen und Kriegsschulden gefordert . Da brauchen
nicht erst die Hitler - Leute zu kommen . Und für die Freiheit und

Unabhängigkeit des deutschen Volkes hat sich unser Führer August
Bebel vor mehr als 30 Jahren , als die meisten Nazis noch nicht
geboren waren , mit den Worten eingesetzt :

„ An der Erhaltung der Unabhängigkeit Deutschlands find die
arbei ' cnden Klassen mindestens ebenso interessiert wie diejenigen ,
die sich als die berufenen Herrscher der Völker betrachten : das
arbeitende Volk Ist nicht gewillt , seinen Racken unter irgendeine

Fremdherrschaft zu beugen . "

Die Notverordnung hat der arbeitenden Bevölkerung wieder

gewaltig schwere Lasten auferlegt . Dagegen kämpfen wir , aber eine

faschistische Diktatur würde dem Volt mit blutiger Gewalt

noch schlimmere Opfer aufzwingen . Wir wollen den Bürger -
krieg nicht heraufbeschwören , er liegt nicht im Interesse der Arbeiter -

schaft , viel mehr liegt es in ihrem Interesse , die Schlacht , die wir
in den letzten Wochen um die neue Notoerordnung geführt haben ,
jetzt abzulircche ». Von dieser Schlacht kann man vielleicht auch
sagen , daß es weder Sieger noch Besiegte gibt . Die Un -

ternehmer werden sich gewiß nicht als die Sieger fühlen . Aber

selbst wenn wir die Geschlagenen wären , — in der Frage der

Lohnsenkung sind wir es gewiß , — dann wäre auch das nur eine

Bestätigung der Worte Friedrich Engels : „ Die ganze Geschichte
der Arbeiterklasse stellt sich dar als ein « ganz lange Reche von

Niederlagen , unterbrochen nur von wenigen Siegen . " Unsere Be -

wegung ist trotzdem groß und stark , die Niederlagen sind seltener

geworden . Es wäre vermessen , zu glauben , sie könnten ganz ver -

mieden werden . Was wir jetzk in bitterer Rol ertragen müssen .
kann nnsern Glaube » an die Zukunft nicht schwächen und kann

auch nicht das vertrauen zur eigenen Stärke und zur Stärke der

Orgamsalion erschüttern , die dann eingesetzt werden kann und
werden muß , wenn nach oll dem Jetzigen , nach vorübergehendem
Druck und Zwang der weg zur Freiheit und zum Fortschritt wieder

äffen liegll ( Stürmischer Beifall . )
Sodann nimmt das Wort der Führer der sozialdemokratischen

Reichstagsftaktion ,

Rudolf Breitscheidt
Ben dar Juli - Verordnung jagte die Regierung , daß damit die

Grenze des Möglichen für Dsutschland erreicht sei , aber
in der neuen Verordnung wird sie in bezug auf die Herabsetzung
des Emkommons und die Einschränkung der Lebenshaltung noch
stark überschritten . ( Sehr wahr ! ) Es ist mehr als fraglich , ob die

Absichten der Regierung durch diese Maßnahmen verwirklicht werden

können . Wenn Hitler in seinem „ Offenen Brief an den Reichs -

kanzler " sagt , daß durch diese Notverordnung der Weihnachts¬
frieden des deutschen Volkes beträchtlich vermindert werde , so
habe ich den Eindruck , daß dieser Wechnachtsftieden ohnehin stark

beschränkt ist durch die Worte und Handlungen des Hilterlagers .
( « ehr gut ! ) Es ist allerdings höchste Zeit , das Gleichgewicht der

öffentlichen Haushalte wiederherzustellen , worauf wir immer ge -
drängt haben , weil wir wissen , daß Defizite der öffentlichen Haus -
halte immer in erster Linie zu Lasten des arbeitenden Volkes aus -

schlagen , denn sie verleiten dazu oder bieten die Möglichkeit , dieses
Gleichgewicht im letzten Augenblick herzustellen mit Hilfe von Maß -
nahmen , die nicht sozial sind , seien sie inflationistisch , seien sie eine

Kürzung der Sozialausgaben .
Wenn wir in diesem Rechnungsjahr

mindestens 2 Milliarden Mark für die Arbeitslosenunkerstützung
aufzuwenden haben , so zeigt diese Zahl doch auch , was iu der

demokratischen Republik für die arbeitenden Massen erreicht
wurde .

Freilich reichen alle Ausgabensenkungen saint der starken Erhöhung
der Umsatzsteuer nicht aus zur Deckung eines Rsichsdefizits von
rund 4 Milliarden . Infolge des Rückganges der Steuereinnahmen
wird das nächste Rechnungsjahr noch schlimmer werden . Der

deutsche Gesamtexport ist im November um 130 Millionen , der Aus -

fuhrübsrschuß von 396 auf 266 Millionen zurückgegangen . Dazu
kommt , daß England vor Einführung seiner Schutzzölle sich stark
mit deutschen Waren versorgt hat und daß die Schweiz den

Handelsvertrag mit uns kündigt , nachdem Deutschland
vielleicht nicht ganz richtig gehandelt hat .

Unerträglich ist der Versuch , die Schäden , die uns durch Valuta -

fcnkung und Zollsteigernngen erwachsen sind , durch Lohnherab -
setznng in Deutschland anszugleichea .

Was soll ein Lohnabbau um 19 oder IS Proz . , was nur ein kleiner
Teil der Produktionskosten ist , gegenüber einem 3 6 - bis

3Sprozentigen Wertverlust ausländischer Wäh -
r u n g e n und einer englischen Zollerhöhung um S0 Proz . bewirken ?

( Sehr wahrl ) Durch die deutschen Maßnahmen werden imr Gegen¬
maßnahmen des Auslandes hervorgerufen und die Stabilisierungs -
absicht der ftemden Staaten hinausgeschoben . Es ist um so not -

wendiger , alle Kraft cm die internationale Verständi -

gung zu setzen .
Die Beamtengehallskürzungen kann man wohl mit dem allge¬

meinen Grundsatz rechtfertigen , daß

jeder in seiner Existenz Gesicherte beitragen muß . die Erwerbs¬

losen vor dem SchNmmsten zu schützen .

Wenn nun wirklich Beamte in größeren Scharen zu den Haken -
kreuzlern gehen , so dürften das Leute sein , die sich schon immer wie
die Sonnenblume der aufgehenden Sonne zugewendet haben , die

1918/10 zu uns kamen , von denen sie damals das Himmelreich
erwarteten . ( Sehr gut ! ) Die Lohnreduzierung aus den Stand vom
Januar 1927 . genau nach dem Programm der Unternehmer , bedeutet

Ohnepreissenkung kein Lohnabbau !
Ein Brief Brünings : Das Programm der Regierung eindeutig festgelegt .

Auf ein Schreiben , in dem Abg . Wels namens der

Sozialdemokratischen Partei Vorstellungen wegen der Gleich -
seitigkeit der Lohnsenkungen mit den Preis -
Senkungen in der Notverordnung erhob , hat der Reichs -
kanzler folgende Antwort erteilt :

Der Reichskanzler .

Berlin W. 8, den 12 . Dezember 1931 .

Sehr geehrter Herr Kollegel

Ihre gefälligen Zellen vom heutigen Tage habe ich soeben
erhalten und ich beeile mich , sie bei ihrer Bedeutung sogleich zu
beantworten .

Zflit Ihnen bin ich durchaus davon durchdrungen , daß eine

imerträgliche Schrumpfung der Sanfkraft der breiten Massen
der Bevölkerung durch die neuen wirtschaftspoliiischeo Maß -

nahmen von den verhängnisvollsten Folgen sein würde .

Von dieser Auffassung war auch die Reichsregierung bei ihren

letzten Entschließungen beseelt . Den Niederschlag der Auffassung
der Reichsregierung bitte ich aus der Einleitung der amtlichen Ver -

lautbarung ersehen zu wollen , mit der die Reichsregierung am
8. d. M. die neue Notverordnung der Oeffentlichkeit unterbreitet

! hat . In dem vorletzten Absatz dieser Einleitung wird ausdrücklich

ausgeführt , daß die Reichsregierung sich erst , nachdem durch Maß -

nahmen der verschiedensten 2lrt ein wesentliches Abgleiten sämt¬

licher Preise sichergestellt war . zu einem erneuten Eingriff in

Löhne und Gehälter entschlossen habe .
In demselben Absatz heißt es dann weiter :

„ Die schicksalhafte Verbundenheit von Löhnen und

Preisen bleibt selbstverständlich auch für die Zukunft erhalten .
Sollten heute noch nicht übersehbare Umstände eintreten , die diese

Wechselbeziehungen zwischen Löhnen und Preisen wesentlich ver -

andern , so wäre eine neue Lage entstanden . Gerade um eine tum -

trägliche Schrumpfung der Laustraft des deutschen Volkes zu ver -

mellten , wird die Reichsregierung es als Ihre vornehmste Pflicht

ansehen , daraus zu achleo , daß der jetzige Stand von Löhnen und

Gehältern nur bei einem ealsprecheud kies gehalleneu Staude aller

Preise aufrechterhalte « blelbeu kann . "

Mit voller Absicht habe ich in dieser bedeutsamsten Frag «
des Gesamtprogramms die

Reichsregierung in dieser eindeniigea Form für die Zukunft
festgelegt .

So sehr ich mir die Durchführung dieses Telles des Gesamtpro -

gramms init allem Ernst und Nachdruck angelegen fem lassen werde ,

so war doch , da es sich hierbei um Fragen der zukünftigen
Regierungspolitik handelt , eine gesetzliche Festlegung im Text « der

Notverordnung technisch schwer durchführbar . Angesichts Ihrer
Anfrage lege ich aber doch Wert aus diese Feststellung der Ziele der

Regierungsarbeit , die ich übrigens schon wiederHoll letzthin auch

gegenüber dem Reichsarbetterbeirat der Zenlrumsparlei getroffen
habe .

Mit dem Ausdruck vorzüglichster Hochachtung bin ich

Ihr ergebener
gez . Dr . Brüning .

Nach dieser neuen Festlegung der Absichten der

Reichsregierung wird es zur zwingenden Aufgabe aller Ar -

beiter - , Angestellten - und Beamtenorganisationen , mit allem

Nachdruck auf die tatsächliche Durchführung der

Preissenkung zu wirken . Bleiben die Bemühungen um

diese auch diesmal ohne Erfolg , so wird dadurch für Gewerk -

schaffen und Partei eine völlig neue Lage geschaffen sein , die
neue Entschlüsse zwangsläufig nach sich ziehen müssen .

in Wahrheit den Abbau auf 192S , denn infolge der Krise von
1926 sind damals keine Erhöhungen erfolgt . Diese erfolgten erst im

Laufe des Jahres 1927 . Die verschlechterten Tarifverträge sollen aber

bis 1932 gelten . Das ist eine sehr bedenkliche Verletzung
des Prinzips des Tarifrechts . Unbedingt muß der Lohn -
abbau von einem entsprechenden Preisabbau abhängig gemacht
werden . In dieser Beziehung ist das Schreiben wichtig , das der

Reichskanzler an Otto Wels gerichtet hat . ( Breitscheid verliest dieses
Schreiben , das wir an anderer Stelle oeröffenllichen , und fährt fort : )
Partei und Gewerkschaften werden den Reichskanzler immer wieder
und bei jeder Gelegenliest an diese Festlegung erinnern und

dafür Sorge tragen , daß das nicht Worte bleiben , die auf geduldiges
Papier geschrieben sind , sondern daß sie in die Tat umgesetzt
werden .

Statt einer ständigen Kontrolle der Privatinonopole und ihrer
Preispolitik bestimmt die Notverordnung , daß die jetzt aufgehobenen
Bindungen nach Durchführung des vorgeschriebenen Preisabbaues
wieder unverändert in Kraft treten . ( Hört , hört ! ) Die zeho -
prozentige Senkung der Friedensmiete bedeutet für die
Berliner Aktwohnungen mir 7 Ü Proz . Der amtliche Wohnungs -
index ist vom Januar 1927 b » Oktober 1931 von 105 auf 132

gestiegen , es wird also

die Lohnsenkung durch die TMeteuseukuag längst nicht <» *-

geglichen .
Die Wietsenkung in Neubauten richtet sich nach der Erleichterung der

Hypotheken , macht also nur bei stark verschuldeten Hausbesitzern
etwas aus , während die mst niedrig verzinslichen Hauszinsfteusr -
misteln erbauten Wohnungen überhaupt nicht verbilligt werden .

Der Redner stellt dann bei Besprechung der Schutzzoll -
Politik einige Preise gegeneinander :

die Tonne wehen kastei in Berlin 212 Mark , auf dem weil -
markk 89,50 Mark , die Tonne Roggen 191 ( 80,80 ) . Gerste 149

( 85) . Hafer 136 ( 69) , Mais 155 ( 60) Mark . Deukscher Zucker
kostet ohne Sieuer in Magdeburg der Zentner 20 . 20 Mark .

tschechoslowakischer Zucker in Hamburg 5,70 Mark .

Unsere Forderungen nach Preissenkung gerade der iandwirtschaft -
lichen Produkte sind in der Hauptsache unberücksichtigt geblieben .

Die Preissenkung soll durch die zwangsweise Zins -
Herabsetzung ermöglicht werden , was vielleicht ein gewisses
Zugeständnis an die Naziparole von der „ Brechung der Zinsknecht -
schaft " sein , aber doch auch eine Erfassung arbestslosen Einkommens

darstellen soll . Doch kann in der kapitalistischen Wirtschast eine

Wendung zu kurzfristigen Krediten die Folge sein , deren Gefährlich -
lest ausreichend bekannt ist . Biel nützlicher und wichtiger wäre die

Verwirklichung unserer Forderung nach planmäßiger und

vernünftiger Leitung der Kapital st röme und die

Stärkung des inneren Marktes , die allein auch unsere Wettbewerbs -

fähigkost auf dem Weltmarkt erhöhen kann .

Das Prinzip von der Heillgkeii privaker Verträge

ist mst dieser Notverordnung von einer bürgerlichen Regierung
endgültig aufgegeben worden . Als Sozialisten haben wir
uns diesen Präzedenzfall gut zu merken . Aber dieser formal -
sozialistische Charakter der Verordnung ist natürlich nicht zu ver -
wechseln mst wirklich sozialistischen Maßnahmen , mst denen die

Notverordnung nichts zu tun hat . Immerhin bringt diese Nower -

ordmmg wenigstens keine direkte Verschlechterung für die Erwerbs -

losen , im Gegenteil , durch Mietensenkung und Preissenkung «ine

Besserung für gewisse Klassen der Arbeitslosen , und der Eingriff
bei der Unfolloersichernng ist verhältnismäßig geringfügig .

Trotz unserer Gegnerschaft gegen viele Bestimmungen der Not -

Verordnung haben wir heute im Aellestenrat gegen die alsbaldige
Einberufung des Reichstags gestimmt , und wir halten unsere bis -

herige polstische Linie auch nach dieser Verordnung zunächst inn «.
Unter normalen Verhältnissen würden wir den meisten Bestim -
mungen dieser Verordnung unsere Zustimmung nicht geben , aber
die Verhältnisse sind eben nicht normal .

Das ganze Regieren mst Rotverorduungen ist nach unserer
grundsätzlichen Stellung auf dewokrallschem Soden unzulässig
aber gerode im Interesse des Pariamenlariswns und der

Demokrakle mußte dazu gegriffen werden .

Schuld daran sind nicht wir , sondern die Wähler vom 14. September
1930 , sie haben es dahin gebracht , daß links und rechts im Reichstag
große Parteien sitzen , die den Parlamentarismus grund -
sätzlich verneinen und bekämpfen , während er nur leben
und arbeiten kann , wenn er von den Parteien des Parlaments
bejaht wird . So ist die Regierung auf diesen Weg gedrängt worden ,
der un » hauptsächlich darum so wenig gefällt , well sich immer wieder

> herausgestellt hat , daß Notoerordnungen immer schlechter sind als

die im Plenum und den Ausschüssen west besser vorbereiteten parla -
mentarischen Gesetze . Fände sich im Reichstag ein « Mehrheit

zur Aufhebung der Notverordnung , so wäre der Rücktritt der

Regierung möglich . Es ist aber zur Zeit keine Regierung denk -

bar , die auf dem Boden der Weimarer Verfassung steht und unseren
Auffassungen über die Möglichkeit , die Wirtschaftskrise zu mildern ,

entsprechen würde . Eine solche Regierung gibt es in diesem Reichs -
tag nicht , kommen würde eine Rechtsregierung , von der wir bestimmt
nicht bessere Maßnahmen für das arbeitende Volk zu erwarten

hätten , bei der wir uns vielmehr auf die Mistel der Autarkie , auf

irgendwelche Arten von Inflation usw . gesaht machen müßten . Noch
wahrscheinlicher wäre die Auflösung des Reichstags und
der sofortige Wiedererlaß der Notverordnung , wie im Juli 1930 .
Sie bliebe dann über die Monate eines Wahlkampfes in Kraft ,
dessen große Schädlich lest für die deutsche Wirtschast wie für Deutsch -
lands Verhältnis zum Auslande außer Zweifel stehen .

Tolerierungspolstik bedeutet eigentlich etwas Leidendes und

Inaktives , aber

indem mir das ääbiastf am Leben erhallen haben , sind wir

nicht nur der leidende Teil und ulchl lnakfio gewesen , sondern
haben jede Möglichkell benutzt , inaerhalb und außerhalb des

Parlaments die Massen zum Kamps für ihre Zuleressen und

gegen den drohenden Faschismus aufzurufen .

Da » Wirtschaft »- und sozialpolitische Programm des Faschismus ist
so unklar und verschwommen , daß es nur Verwirrung hervorrufen
und «ine » neuen unendlich schweren Druck auf die Arbestertlasse
bringen würde , von dem sie sich um so schwerer befreien könnte ,
als der Faschismus in der Regierung auch über die Staatsmacht
verfügen würde . Während er heute Pressefreihest verlangt , würde
er jede Kritik und Meinungsfreiheit brutal unterdrücken .

Gewiß hat unser « Politik große Opfer von uns verlangt und
die Arbeiterklasse hat noch größere Opfer bringen müssen , als wir

vielleicht bei der Einleitung dieser Politik angenommen haben . Aber

es ist doch manches erhalten worden von dem , was sonst
zerstört worden wäre . ( Sehr wahr ! ) Man braucht nur die

Leistungen der Sozialversicherung in den Jahren
1913 und 1930 zu vergleichen , um den Fortschritt zu erkennen . Wir

sollten uns hüten , bei all unseren Forderungen nach Verbesserung
das Erreichte zu unterschätzen . ( Zustimmung . )

Gewiß kann eine Bewegung , wie die der Hitlerleute , ahn «
Theorie und ohne Programm , nicht allzu lange bestehen , ihr Zerfall
ist unvermeidlich , wenn sie erst an der Macht ist . Aber es wäre

höchst gefährlich für die Arbeiterbewegung , sie zu diesem Zweck an
die Macht zu lassen .

Nichts wäre uns angenehmer , als wenn sich die polstische » Aus -

einandersetzungen ausschließlich im Parlament vollzögen , nicht wir

haben mst Gewalt , Einschüchterung und Terror angefangen .

Ganz besonder » danken wir unseren Reichsbannerkameraden , die
den Abwehrkampf führen , die ihr Lebeu in die Schanze schlagen

für die demokrattsche Republik

und die wir mst allem Nachdruck unterstützen , am besten , indem
keiner von nnf in diesem Abwehrkampf untätig bleibt . ( Lcbhaster
Beifall . )

Aus unsere Mahnungen zur Energie hat die Reichsregierung
uns gesagt , das Bürgertum sei desaitistisch und fatalistisch . Daran
aber fft nur die mangelnde Energie der Reichsregierung
gegen die Faschisten schuld . Endlich hat ja der Reichskanzler euer -

g i l ch e Worte gesprochen , die Regierung braucht nur tatkräftig
gegen diesen Schatten des Faschismus aufzutreten , um ihn zu zer -
stören . Dann wird auch der Defastismus und Fatalismus ver -

schwinden . Für uns aber gilt es , einig und geschlossen
zusammenzustehen in der Abwehr und westerzubauen
an den sozialistischen Zellen in der kapitalistischen Festung , mit
deren Hilfe wir , sobald wir stark genug dazu sind , den ganzen Bau
erobern werden . ( Stürmischer Beifall . )

Das Schlußwort hast der Parteivorfitzend «

Otto Wels :

Wir alle hören den Schrei des Volkes nach Arbest und Brot .
Aber wir hören auch den Ansturm auf die Republik , deren Bestehen
die Lorausfetzung unserer Arbest ist . Wir wissen , was die Feinde
der Republik dem arbeitenden Volk bringen wollen : die Geißel
des Fronoogtes . die Kette des Sklaven . Den Bettel -
sack schwingen sie , wie einst die Söldlinge der Feudalen , um die
Arbeiterschaft in den Sold ihrer Feinde zu zwingen , indem sie
sich heuchlerisch als Freunde des Volles gebärden . Dort in Tirol .
in der Stadt Wallhers von der Dogelweid « , hat « s ein deutscher
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Verkehrstarif e gesenkt
5 Pfennig billiger bei Straften - und U - Bahn

Der Aafsichtsrat der BVG . beschäftigte sich in

seiner gestrigen Sitmng mit der Frage der Tarifsenkung
und beschloß , den 8 4 de « ttapitel » 2 des ersten Teils der

Notverordnung vom 8 . Dezember 19 : 11 durchzuführen .
um von der BVG . die angestrebte Preissenkung mit

grösttem Nachdruck zu fördern . Die BVG . beantragte

daher beim Reichskomrnissar für Preisüberwachung , die

Beförderung « st euer mit Wirkung vom 1. Januar
1992 dauernd ganz zu erlassen und erklärte sich

gleich bereit , von diesem Zeitpunkt ab die Tarife unter

Berücksichtigung der in der Notverordnung getroffenen
Maü nahmen in sehr erheblichem Umfange zu senken . Die

Beförderuugssteuer belastet die BVG . , Ztrahenbahn und

U - Bahn zur Aeit mit 5,7 Millionen Mark , darüber hin -
aus iväre » für SenkuugSzwecke 7,8 Millionen Mark vcr -

fügbar . Unter der Voraussehung , das » der Neichskom -

missar dem Antrag auf Befreiung von der Beförderung « -
steuer stattgibt , werde » daher auf die Dauer der Aus -

Wirkungen des 8 4 die Tarife der BVG . mit Wirkung
vom 31 . Dezember 1931 wie folgt neu geregelt :

Der Preis des einfachen Fahrscheins für

Ttraßenbahn und Untergrundbahn wird von 2. ' » auf

2 9 Pfennig herabgeseht . Ter Preis für den

Qnlnibusfahrschein bleibt wie bisher bei 25 Pfennig .
Der Umsteigefahrschein für die Straßenbahn und

Untergrundbahn wird von 3 9 auf 2 3 Pfennig

herabgeseht . Der Preis für den Umsteigefahrschein
beim Cmmbu « bleibt wie bisher bei 39 Pfennigen . Der

Preis für den Neichsbahnübersteigcfahrschein
wird von 4 9 auf 3 3 Pfennig ermäßigt . Ter

Zchülersahrschein behält den Preis von 13 Pfennigen .
Der Preis der Zammelkarte für fünf Harten bei der

Straßenbahn oder Untergrundbahn wird von einer Mark

auf 93 Pfennig herabgeseht . Von den Zeitkarten wird

der Preis für die Schülermonatskarten von

9 a u f 3,39 Mark ermäßigt . Die Preis « der übrigen
Monatskarten bleiben bestehen .

Beförderungssteuer muß fallen .
Die Senkung der Fahrpreise um 5 Pf . ab 1. Nanuar bedeutet

für die BVG . einen Einnahmeausfall von rund 14, ö Mit -
lionen Mark für das kammende Jahr . Die Fehlsumm « fall aus -

geglichen werden durch den Wegfall der Beförderung ? »
steuer , die die Stadt bisher an das Reich abführen mußte und

Beinahe wie in früheren Jahren
Ganz Berlin ist übersöt mit kleinen und

großen Wechnochtsverkäufern : der Andrang
von Gelegenheitshändlern ist größer als in

den vergangenen Jahren . Mancher Erwerbs -

lose glaubt , in diesen Tagen ein paar Mark

verdienen zu können . Besonders stark find
die toiirder oertreten .

platz kannte man

am Abend 29 bis

30 Kinder zählen ,
die mit ihren

blassen Hungerge .

sichtcrn an die

Kauffreudigkeit der

Ermochsenen ap¬

pellierten . Aber die

Ausbeute ist mir

ocring . Durchweg
bat sich der Stra -

siennerkauser auf

praktischere Ge -

brauch ? gegenstände

eingestellt : Haus -

Haltungsartikel ,
uich kleine Werk -

zeuge . Das Spielzeug tritt zurück . Es sind durchweg nur billige

Äüoren , die angeboten und bestenfalls auch begehrt werden . Hin und

durch den Abbau der Löhne und Gehälter bei den Arbeitern
und Angestellten , der nach der Notverordnung 10 Proz . beträgt . Wie
schwer dieser neue Lohnabbau den einzelne » Arbeitnehmer der
BVG . trifft , mag die Tatsache zeigen , daß die Lohnsenkung
zum Beispiel bei den Straßenbahnern im Durchschnitt 12 Pf . pra
Stunde ausmacht . Der Aufsichtsrat verknüpft mit dem Vorschlag
der Tarifsenkimg den Antrag an den Reichsstnanzniinister , die Be -

förderungssteuer zukünftig der Stadt gänzlich zu erlassen . Die

Niederschlagung der Steuer muß erfolgen , weil sonst die Verkehrs -
verbilligung einfach undurchführbar ist . Die Berbilligung
wird zweifellos van der berufstätigen Bevölkerung lebhaft begrüßt
werden . Dabei wird die Herabsetzung des Preises für den Um -

ft c i g e f a h r f ch e i n , der zukünftig bei Straßenbahn und U- Bahn
2S Pf . kostet , vielleicht eine noch größere Rolle spielen als die

Senkung des Preises für den Einzelfahrschein , der ja durch
die Einführung der S a m m c l k a r t c schon bei dem jetzigen Tarif -
system praktisch auf 20 Pf . herabgedrückt war . Die Sammelkarte
wird zukünftig 9ü Pf . kosten und , wie bisher , zu fünf Fahrten
berechtigen . Diese so schnell populär gewordene Karte wird zu -
künftig nur »och wenig verlangt werden , weil sie nur noch eine

Verbilligung um 1 Pf . pro Fahrt bedeutet , während man bisher
5 Pf . pro Fahrt sparen konnte . Mit der Preissenkung ist die emp -
findliche Verteuerung wieder aus der Welt geschafft , die die

Tariferhöhung der Berliner Bevölkerung am 1. September brachte .
Erfreulich ist auch , daß der Preis für den Umsteiger zur Reichsbahn ,
der bisher mit 40 Pf . besonders hoch bezahlt werden muhte , um
5 Pf . heruntergesetzt worden ist .

Luden auk dem Weihnachtsmarkt

wieder erschallt freudiges Lachen auf dem Weihnachtsmarkt , wenn

Kinder dem „ Mann mit der Mickymaus " lauschen . . .

Doch Calmette - Verwechslung ?
Todesbazillen aus der Berliner <5. hant6 .

Lübeck , ie . Dezember . ( Eigenbericht . )
Zm Ealmeite - Prozeh machte der Sachverständige , Professor

Ludwig Longe vom Reichsgesundheitsami Berlin , am ZNittwock ,
die sevfallonelle Mitteilung , daß es ihm gelungen fei , den Kieler
Stamm in den Züchtigungen aus dem Material der Lübecker Kinder

zu identifizieren . Seine iechnifche Affisteulin habe ihm schon vor

einiger Zeil aus befouderc Merkmale , die sich beim Kieler Slamm
beobachiel habe , hingewiesen . Die au » den Lübecker Sängliugen
isolierten Tuberkelbazillen - Kulluren hätten ausfallend ähnliche Merk¬
male gezeigt .

Durch die Untersuchung Professor Ludwig Langes soll der
Beweis erbracht fein , daß die aus Kiel bezogenen menschlichen
Tuberkelbazillen durch Verwechslung in den in Lübeck ver -

abreichten Impfstoff gelangt sein müssen . Die Feststellungen Pro -
fessor Ludwig Langes wurden von Professor Hahn be -

stätigt , der auf Grund eigener Untersuchungen zu dem gleichen
Ergebnis gelangt fein will . Auch Professor Bruno Lange äußerte
sich in dem gleichen Sinne und erklärte : Die einzige pathogene
Ticherkelbazilleii - Kultur , die zur Zeit der Impfung im Lübecker
Laboratorium vorhanden war , stammt aus der C harite
in Berlin und ist von Beginn ihrer Züchtung an bis heute im
Institut Robert Koch sehr genau untersucht worden . Dieser voni
Institut Robert Koch seinerzeit mach Kiel und von hier aus ' noch
Lübeck abgegebene Tuberkelbazillen - Stamm zeigt iornohl ' HmsichtiiVi ,
seines Wachstum ? auf künstlicher Kultur wie auch hinsichtlich seines
Verhaltens im Tierkörpcr eine anffallende Aehnlichkeit mit den ans
Lübecker Säuglingen isolierten Tuberkelbazillen - Ktttturen .

Der Reisegutschein als Geschenk .
Die Reichsbahn hat in Verbindung mit dem Mitteleuropäischen

Reisebüro eine neue Idee durchgeführt : Man kann jetzt einen Reise -
gutschein schenken , der innerhalb eines Jahres für jede
beliebige Reise von jedem MER- Reisebüro ( bzw . MER -
Bertretnng ) in Zahlung genommen wird . Nicht nur in den Reise -
büras . sondern auch von den Fahrkartcnansgaben der größeren
Bahnhöfe werden diese Reiscgutscheine ausgegeben .

Ratlos stand der Stizuldiener . Kam denn heute niemand

zur Aufsicht ? Es waren doch schon fünf Minuten seit den ?

Läuten verflossen ! Ra . endlich , es wurde wirklich Zeit !
Fräulein Loriot schritt eilig heraus , um im nächsten

Augenblick erstarrt stehen zu bleiben . . Der Schuldiener rieb

sich' die Hände , na . nun würde sie hoffentlich tüchtig da -

zwischenfahren . Mühsam bahnte er sich den Weg durch die

laut schreienden , lachenden , herumpurzclnden Mädchen . Er

würde ihr schon helfe », wieder Zucht herein , zukriegen .
Aber was war denn das ? Sah er recht ? Die lachte ja

noch dazu , das war doch nicht inöglich . Ja , sie lachte aus

vollem Halse , hell und vergnügt , daß man es wer weiß wie

weit Körte ! Mer dann brach sie plötzlich mit einem raschen
Blick hinauf zu den Fenstern ob und trat ans eine Gruppe zu .

„ Kinder " , sagte sie . „helft mir um Gottes willen , die Ge -

sellschaft einigermaßen in Ordnung zu kriegen ! "
Und zu einigen anderen , die sie sast umgerannt hätten :

„ Ihr wollt wohl , daß ich morgen irgendwohin strafvcrsetzl
werde ! Einen Rüssel kriege ich sowieso — ich habe doch diese
Woche die Berantwortung�hier ! "

Und der staunende Schuldiener erlebte tatsächlich am

hellen Tage , zwischen 11 und 12 Uhr vormittags , ein Wunder .

Der Orkan ebbte ab , schreiende , tobende , brüllende kleine

Teufel verwandelten sich in manierliche , sittsame junge

Mädchen . Da und dort flog zroar noch ein Schneeball , hier

und da stieß man sich aus der Reihe , aber im ganzen gesehen ,

mandette im Schtühof , ordnungsgemäß von einer Lehrerin
überwacht , die Höhere Mädchenschule , so wie man es von ihr

erwarten durfte , klassenweise , in Viererreihen und hinterein¬

ander , die Kleinsten vorn , die Großen am Schluß , so , wie es

sich gehörte .
Arm in Arm mit einigen jungen Mädchen , ein Bild des

Friedens , wandelte Germalne inmitten ihrer Schülerinnen .
„ Das vergesse ich euch nicht " , sagte sie leise , „ kein Feld -

mebel hätte es besser fertig gekriegt , wie ihr ! Und heut

nachmittag komme ich aus die Eisbahn ! Da zeige ich euch ,

wie man Achter fahren lernt , und zum Schluß machest wir

eine Schneeballschlacht ! "
Vorsichtiges Händeklatschen und gedämpfter Jubel um

sie her war die Antwort .

Nach dem ersten Läuten , dem Zeichen der Beendigung
der Pause , wurde rasch das Papier aufgehoben , das einige

unordentliche Elemente trotz der Ermahnungen , die von Zeit
zil Zeit durch die Klassen geschickt und vorgelesen wurden , auf
den Boden geworfen hatten , dann ging es im Gänsemarsch
zurück in die Klassenzimmer .

Auch Germaine stieg inmitten ihrer Schar die Treppe
zum dritten Stockwerk empor , in tiefster Stille und muster -
hafter Ordnung . Höflich knicksend , respektvoll grüßend , ging
man an dem Direktor vorüber , der am Geländer lehnte und

den Gruß freundlich erwiderte .

„ Ich muß Ihrer Klasse wirklich ein Lob für ihr Be -

nehmen aussprechen , Fräulein Doktor Loriot " , sagte er so
laut , daß die jungen Mädchen es hören konnten . „ Auch in

den kleinen Pausen , im Schulzimmer — immer sind sie ruhig
und gesittet . Und doch behandeln Sie die Kinder anscheinend

gar nicht streng , wie ? " fügte er hinzu , während die letzten
der Klasse in ihr Schulzimmer gingen und leise die Tür

schlössen .
„ Manchmal ist es leider nötig , auch Strenge anzuwenden ,

Herr Direktor " , erwiderte Germaine init ernstem Lehre -

rinnengesicht . „ Zum Beispiel heute in der Pause — sie
wollten zu gern herumtollen und sich mit Schneebällen
werfen , anstatt zu promenieren — da inußte ich leider

energisch eingreifen . Aber sonst versuche ich stets , alles mit
Güte z » erreichen , soweit es nur irgend inöglich ist . "

„ Ja , das habe ich schon von verschiedenen Seiten gehört " .
erwiderte der Direktor . Auch der Elternbeirat betont immer ,

daß Sie sehr zeitgemäß unterrichten . Ilm so mehr freue ich

mich über Ihre straffe Disziplin ! "
Es läutete zum zweitenmal , das Zeichen zum Beginn

der Stunden .

Eilig wollte sich Germainc entfernen . Aber der Vor -

gesetzte hielt sie zurück .
„ Rur nicht zu eifrig . Fräulein Loriot " , sagte er lächelnd .

„ ich habe noch was für Sie ! Sie wissen , wir haben einen

Fonds an englischem Geld für unser Kollegium , der jedes
Jahr eine bestimmte Summe für eine Reise nach London
und Orford auswirft . Ich werde vorschlagen , daß Sie als

erste nach dem Krieg in diesem Jahr hinüberfahren — es ist
Ihnen doch recht ?"

Gormaine sah ihn ungläubig und überrascht an . „ In
den Ferien nach England — ich ? Aber das ist ja überhaupt

das herrlichste , was ich mir denken kann ! Ich weiß gar
nicht , was ich sagen und wie ich Ihnen danken soll . . . " —

„ Danken Sie lieber unserem Stifter , daß er das Geld
auf der englischen Bank und nicht in Deutschland angelegt
hat — sonst wäre es längst entwertet und Ihre Englondreisc
wäre nie zustande gekommen ! Allerdings — ich weiß nicht ,
wie die Stimmung jetzt drüben ist — sie Jnll immer noch sehr
gehässig gegen Deutschland sein . Aber wie als jllnge Dame

haben wohl nicht zu fürchten , gegen Sie wird man sich
hoffentlich gentlemanlike betragen , auch wenn Sie Deutsche
sind ! — Aber nun sagen Sie mir noch rasch : Wie geht es
Ihrem Bruder ? Ihre Frau Mutter sagte mir neulich , es

seien Komplikationen eingetreten . . . ? "

„ Es hat sich alles gegeben " , erwiderte Gcrmaine . Aller -

dings hat es sich erheblich ver , zögert , bis man ihn entlassen
konnte — er ist sast ein Vierteljahr in der Klinik . . . Aber

seit 14 Tagen haben wir überraschend gute Nachrichten be -
kommen , und wir erwarten ihn heute oder niorgen gesund
zurück . Es ist ein großes Glück ! Und nun noch diese
Freude . . . "

Der Direktor lachte . „ Ja , wenns kömmt , denn kömmts
to Höpen , sagt schon Fritz Reuter , ' s ist mit der Freude so
ivie mit dem Unglück ! Aber nun will ich Sie nicht länger
Ihrem Unterricht entziehen ! "

*

12 Uhr . Fertig für heute ! Froh lief Germaine die breiten

Schultreppen hinab . Da und dort hörte man das toktmäßige
Sprechen im Chor , das aus einer schlecht schließenden Tür

klang :
„ Sechs mal sechs ist sechsunddreißig , sieben mal sechs ist

zweiundvierzig . .
„ Na , jetzt von zwöis bis eins Rechnen , in der letzten

Stunde , wo die Kinder müde waren , viel Vergnügen !
Ans dem ersten Stockwert schlug heller , krähender Ge¬

sang der Kleinen herauf : „ Winter ade , Scheiden tut weh . .
"

Na , das war schon besser, als jetzt Einmaleins zu drillen .

Vergnügt lachte Germainc vor fiel ) hin . Am liebsten hätte
sie sich ans dos Treppengeländer gesetzt und märe benmter -

gerutscht , wie sie es als Kind so oft daheim getan hatte ! Sic
war so glücklich — irgend etwas inußte sie heute anstellen !
Aber eine auf dem Treppengeländer herabsanscndc Lehrerin
der Höheren Mädchenschule — nein , das gab es einfach nicht ,
konnte es , durfte es nicht geben , wenn die Gesellschaft , der
Staat , die ganze Welt nicht zugrunde gehen sollte ! Und dann

fehlte bloß noch , daß sich eine dieser Türen öffnete , daß Fräu -
lein Bergmann oder Herr Doktor Wendling heraustrat —

nein , es war einfach nicht auszudenken . ( Aorts . folgt . )



Gklareks Orakeldiva erkrankt .
Am Montag der Stadtbankkomplex .

Im Sklarer ° Proz « ß steht nach iicunwöchiger Lerhand -

lmig die Beweisaufnahme zum Fall der KDG . vor dem Abschluß .
Am Freitag werden die letzten vom Gericht geladenen Zeugen zu
diesem Komplex vernommen . Aber außer diesen noch dreißig
gestern von der Verteidigung beantragte Zeugen . Auch mit diesen
hofft das Gericht im Laufe eines Tages fertig zu werden , um
am Montag mit dem Stadtbaukkomplex zu beginnen .
Dian sieht also : der Sklarek - Prozetz ist ein gutes Stuck vorwärts

gekonnnen . Wenn es so weiter geht , hofft man in zwei Monaten

fertig zu werden .

Gestern beschäftigt « sich das Gericht noch einmal mit den Ouali -
taten der Sklarekschen Waren und ihren Grundstückkäujen . Der

Verwaltungsdirektor des Städtischen Waisenhauses Golz de -

kündete , daß Oberbürgermeister Böß eine Berstigung er¬

lassen habe , daß nur von Sklarek gekaust werde . Der Zeuge habe
sich ober an diese Verfügung nicht gekehrt : die Skloretsche Ware
war ihm zu teuer , er hatte auch sonst mit ihr schlechte Er -

sahrungen gemacht . Als Mar Sklarek eines Tages einige tausend
Mark für die Waisenkinder stiften wollt «, erklärte chm der Zeuge ,
er würde von ihm auch nicht 1l ><X10 Mark entgegennehmen , wenn
er dafiir schlechte Ware in Kauf nehmen müßte . Ein Angestellter ,
der von einem ' Sklarek - Vertreter ein Darlehen in Höhe von 200 Mark

erhalten hatte und einen Mantel dazu , ist von ihm entlassen worden .
In dem . Komplex „ Grundslücksverkaus ' waren die Aussagen

des Stadtrats Neuendorf von Bedeutung . Im Gegensatz zu
sc inen Aussagen in der Voruiüersuchung e n t l a st e t e er diesmal
den Bürgermeister Schneider als auch den Stadtrat D « g n e r .

Belastend waren dagegen für Schneider die Bekundungen des Stadt -
rats Dr . Gorda » vom Bezirksamt Mitte . Er hatte den Eindruck
daß die persönlichen Beziehungen des Bürgerineisters Schneider
auf seine dienstliche Tätigtest abfärbte . Stadtrat Gordan legte
übrigens dein Gericht Akten des Bezirksamts Mitte vor , aus denen

hervorging , daß die Anwürfe des Angeklagten Schneider in der

leisten Sitzung gegen den Zeugen Stadtrat Hermann vollkommen gegen -
fiandslos waren . Schneider haste behaiiptet , daß Hermann nur dank
der Stimn >e »tl ) aliung des deutschnationalen Aezirksverordneten
Börner zum unbesoldeten Stadtrat gewählt worden sei : Börner habe
dann durch ihn ein Darlehen in Höhe von 2000 M. erhalten . In
Wirklichkeit hm aber Börner das Darlehen durch den Stadtrat Bösel
erhalten : Hermaml ist zu jener Zeit in Ferien gewesen und haste
mit der gairzen Darlehensangelegenheit nichts zu tun . Amts -

gerichisrat Dr . Äcßner stellte fest , daß Schneiders Vorwürfe
u n z u t r e f » e n d seien .

Große Enttäuschung löste die Mitteilung aus , daß Max
Sklareks Wahrsagerin und . treue GehUfin . Frau Seid -

l e r , bei seinen geschäftlichen MonipulMionen derart schwer er -

krankt sei . daß sie böchftens zu Hause vernommen werden könnte .

Nächste Verhandlung Freitag 9 Uhr .

8oÄs >il «molii ' sleil sul der Waehl !

Jür 30000 Mark Juwelen geraubi .
Einbruch in ein Antiquitätengeschäst .

Ein großer Einbruch wurde in der Nacht zum Ailllwoch in
ein Anliquilälcngeschäst von einer noch unbekannlen Diedeskolonuc

ausgeführt . Die Einbrecher drangen ia dos Geschäft der Frau
Margarete Sulmann in der Tlttttn Wik h ein » st r . 8 ein .
Sic müssen mit den Einzelheile « der Oerllichkeil genau vertraut

gewesen sein .
Von der Gartenseite her , dem Laucrschcn Grundstück , schlichen

sie sich an das Haus heran und stiegen in das erste Stockwerk

empor . Bon einem leerstehenden Zimmer aus durchbrachen
s i e d i e D e ck e. Die Stelle , die die Einbrecher zum Durchbruch
wählten , bildete früher die Mündung einer Trepp « , die vor vielen

Jahren abgerissen worden war . Das Loch war nur mit einer dünnen

Schicht von Holz , Möriel und Nohr verkleidet worden . Die Ein -

brechcr müssen diese Stelle genau gekannt haben . Wenn sie an
einer anderen Stelle des Fnßbodens zum Durchbruch angesetzt
hätten , würde die Arbeit mindestens zehn Stunden in Anspruch

genommen haben . Das 5iaus in der Neue » Wilhelmstr . 8 steht
etwa 290 Jahre und hat gewalst ' g« Decken und Wände . Im Laden
stoben die Einbrecher arg gelzaust . An den Geldschrank haben sie sich
nicht herangewagt . Sie wühlten die Auslagen in den

Schränken und Vitrinen . Das wertvollste Stück , das ihnen
in die Hände gefalle » ist , ist der Gemmenschmuck der früheren
Kaiserin , der aus Kamm . Brosche , Armband , Ningen usw . besteht .
Außer diesen Stücken erbeuteten die Einbrecher etwa 190 Paar
antik « Ohrringe , 29 autite Armbänder , 35 goldene Ringe mit Dia -
manten besetzt usw . Der Wert der Beute beträgt etwa 39 999 Mk.
Die Einbrecher , die unerkannt entkommen sind , hatten von innen
die Ladeistür aufgebrochen .

Versuchsflugzeug abgestürzt .
Oer Pilot getötet .

Am Miltwochvormitlag rnügnelr sich im wasserslng -
Hasen Lübeck - Iravemünde ein schweres Flugzeugunglück .
Ein Wasserflugzeug mit der Zulassungsnummer D. Zl76

vom Typ h. D. 69 stürzte bei einem Probeflug aas einer höhe von
599 bis 899 Meter ab . Der Pilot , hart W i b o r g . der die

Maschine stcuerlc , konnte nur noch als Leiche unter den Trüm -

mern der Maschine geborgen werden , die vor einer Flugzeughalle
ans den Asphnll - Bvden ausschlug und völlig zu Bruch ging .

Die Maschine , ein Zweischwimmer - Versuchsflug -

zeug , das dem Reichsvcrband der Deutschen Lustfahrlindustris
gehört , stieg in den Vormittagsstunden zu einem Probeslug aus .
In etwa S99 bis 690 Meter Höhe ging der Pilot zu einem Steil -

f l u g über . Diese Beanspruchung war für die Maschine anscheinend

zu groß , denn die auf dem Flugplatz befindlichen Zuschauer de -

merkten plötzlich , daß sich die Flügel vom Rumpf lösten
und die Maschine abstürzte . Man nimmt an . daß sich die Ver -

sponnungen der Tragflächen gelöst haben und dadurch das Unglück
hsrnorgerusen wurde .

t ? ilgüterabfertigu «g am goldenen Sonntag .
Auf den Berliner Jnnenbahnhafen (Anhalter , Potsdamer .

Hamburg - Lehrter Bahnhai , Svmussr , Stettmer - Nord . Schlesilcher -
Öst und Görlitzer Bahnhof ) und Rtngbahnstationen fC- harlottenburg .
Berlin - Moabit , Weißenses , Frankfurter Allee , Reukölln - Treptow ,
Neukölln , Tsmpelhof , Wllmcrsdorf - Friedenau , Halens «« ) sowie
B« lin - Koloimenstraße , wird am letzten Sonntag vor Weihnachten ,
am 29 . Dezember 1931 . Stlgut in der Zeit von 7 bis 13 Uhr an¬
genommen und ausgegeben .

Fünf überfüllte

In fünf Berliner Sreifen sind gestern die Anhänger der Sozial -
dewokratic aufgerufen worden , um zu der Notverordnung der Reichs -

rcgierung vom 8. Dezember Stellung zu nehmen . Die Meldungen .
die uns zugehen , sagen übereinstimmend ! Die Berliner

Sozialdemotrotle ist kampfbereit , uuferc Versamm¬

lungen find überfüllt , unsere Genossen haben das Gebot der

Stunde erkannt , den Faschismus mit ollen Kräften niederzu -

kämpfen .

Die Kräfte zusammenhalten .

Im Bezirk Friedrichshain sprach die Genossin Böhm -

Schuch . Nach einer ausführlichen Schilderung der wirtschaftlichen

Entwicklung Deutschlands in den letzten Iahren und der damit

parallel laufenden innenpolitischen Ärästeoerieilung behandelte sie die

Politik der Reichstagsfraktion den » Kabinett Brüning gegenüber
Außerparlamentarische Erwägungen , besonders Rücksichten auf die

Reparationsverhondlungen , veranlassen uns heute , auf die Einbe¬

rufung des Reichstags zu verzichten , obwohl die neue Notverord -

nung große Lasten für die Arbeiterschaft bringt . Innenpolitisch ist

die Flut der Naziwelle noch keineswegs abgeebbt , die ungeheure
Notlage und Hosiimngslosigkeit des Voltes zeigen sich deutlich an
den Wahlergebnissen der letzten Zeit . Es müßte heute also vor
allem gellen , die Wirtschaft anzulurbeln und Arbeit zu schaffen ,
um die Massen aus ihrer Verzweiflungsstinunung zu reißen . Es

müßte möglich sein , mit der konsequenten Durchführung
einer bestimmten Höhe vo . n Arbeitsstunden einem

großen Teil Arbeitsloser wieder Arbeit zu geben , da -
mll die Gemeinden entlasten und den inneren Markt zu stärken .
Die Regierung dagegen hat eine zehnprozentige Lohnsenkung an -

geordnet und will eine ebensolche Preissenkung durchführen . Wir

haben kein Vertrauen , daß auch tatsächlich die Preissenkung der ge¬
sunkenen Kauslrost der Masjen sich anpassen wird . Wir dürfen
keineswegs sagen : „ Schlimmer kann es nicht komme » ! " Iawoh . ' .
es kann schlimmer kommen , bis die Derzweislimgsstimmung eines

Tages die Masten vollkommen mitreißt , wie sie schon heute weite

Kreise den Nazis in die Arme getrieben hat . Bon großer Sorge
erfüllt bin ich, sagte die Rednerin , daß die bisherige Politik nicht

zum Ziele rühren könnt «. Aber gerade , wenn man mißtrauisch ist
und wenn man fürchtet , eines Tages einem Staatsstreich gegenüber -
zustehen , muß man alles daran setzen , die Kräfte zusammen -
zuhalten . Mag man uns von allen Seiten bekämpfen , siegen
werden wir doch , wenn olle ihrer Pflicht bewußt sind .

Die Landarbeiter stehen zur Partei .

Im Kreis Mitte sprach in einer überfüllten Mitglieder -
Versammlung im „ Hackeschen Hos' " der Abgeordnete Georg
Schmidt - Cöpenick . Er sprach von der Siegesgewiß heit
der sozialdemokratischen Arbeiter aus dem Land « ,
deren Verhältnisse er aus seiner Tätigkeit als Vorsitzender
des Deutschen Landarbciterverbandes besonders gut
kennt . Trotz der viel schärferen Bedrückung , trog des viel schwieri -

geren Kampfes auf den Dörfern > md Gutshösen sind dort die Ar -
beiter von mn- rschütterlicher Treue und Zuversicht zu Partei und

Gewerkschaft beseelt . Schmidt zeigt « im einzelnen , wieviel Emgel -
erfolg « auf sozialpolitischem und arbeitsrechtsichem Gebiete die

Sozialdemokratie erzielen und auch noch bis heute erhalten
tonnt «. Besonders ausführlich ( sing er dabei «ruf die Verhält -
nisfe auf dem Land « ein . Preußen hat in zehnjähriger
Siedlimgstätigkeit nach dem Kriege in e h r geleistet als das gange
kaiserlich « Deutschland in 39 Borkriegsjahren . Auch unter der Not -

Verordnung , die nicht das Werk der Sozialdemokratie ist . gill es , die

Kräfte der Arbeiterklaste zlstommenzuhallen . Den Abschluß bildet «
ein » treffende Charakteristik der unfähigen und in der Wirkung
reaktionären Politik der KPD . und der „ Roten Gewerk -

s ch a f t s - O h n m a ch t " fRGO . ) . die die Einheitsfront aller Werk -

tätigen nicht organisiert , sondern zerschlägt .
Der stark « Beifall zeigte die Einmütigkeit und Geschlostenheit

der Versammlung .

Llm die Lebenshaltung der Arbeiierfchast .
Im großen Saale des , . S a a l b a u F r i e d r i ch s h a i n" ,

der bis auf den letzten Platz gefüllt war , sprach Arthur E r i s p i e n

zu den Genosten des 4. Kreises , Prenzlauer Berg . Der Redner
betonte , daß auch die Sozialdemokratie stets für «ine Ausgleichung
des Etats eingetreten sei . Crispien kritisierte besonders die Punkte
der Notverordnung , die einen Angriff auf Lohn - und

Tariffragen enthalten . Zur Abwehr dieser Bestimmungen
in der Notverordnung wäre die Partei auch zur Einberufung des

Reichstages bereit gewesen , aber im Aeltestenrat habe gerade die

Forderung der Sozialdemokratie , die Lebenshaltung der Arbeiter¬

schaft zu verbestern , die entschiedene Ablehnung durch
Nationalsozialisten und Kommunisten gesunden . Crispien
erörterte die Folgen , die durch eine Zustimmung zur Reichstags -
« inberufung herbeigeführt wären . Was wäre geschehen ? Auf -
lösung des Reichstags . Ausnahmezustand ,
Chaos außen - und innenpolitisch . Die Reaktion und der Faschis -
mus hätten den Vorteil gehabt . Bei dem Wege , den die Fraktion
gegangen ist , sind uns , da auch nach der Notverordnung der Preis
und Lohn schicksalhaft verbunden sind , die Mittel nicht aus der

Hand gegeben , den Gang der Dinge zu beeinflussen und zu kon -
trollieren .

Der Faschismus wird nie zur Macht kommen , solange die Ar -

beiterschaft es nicht will !

Hiller kommt nicht zur Macht !

Im „ Türtischen Zelt ' in Charlottenburg unterzog
Reichstagsabgeordneter Dr . Völker vom Allgemeinen Deutschen
Beamtenbund die Notoerordnung einer scharfen Kritik . Brüning
betone immer wieder , das deutsche Volk habe über seine Verhält -
niste gelebt , es habe sich in der verhältnismäßig guten Zell nach der
Inflation eine zu schwere Rüstung angeschafft , die nunmehr der
schwache Körper nicht mehr tragen kann . Aber mll einer Drosselung
des - Konsum » drossele man auch die Wirtschast überhaupt , denn

Konsum bringt Arbeit , und Arbeit ist Konsum . Die Herab -
fetzung der Löhne mll » Gehälter sei festgelegt , was aus der verord -
neten Preissenkung wird , weiß auch die Regierung nicht . Der
Beschluß der Reichstagsfraktion entsprang der Erwägung , daß mll
der Einberufung des Reichstags eine Erledigung der für die Ar »

beiterschaft brennend gewordenen Frage « im günstigen Sinne

nicht erreicht werden kann . Eine Ausgabe der Tolerierungspollli ?

dürfe nicht nur ans verneinenden Gründen erfolgen , sondern nur

dann , wenn man die Gewihhell hat , nach dem Sturz der Rcgierung

Brüning wirtschaftlich und politisch Positives für die Arbeiter -

schaft zu erreichen . Die von einzelnen geäußerte Meinung . Hitler
käme doch an die Macht , bezeichnete Dr . Völler unter dem Beifall
der Versommllmg als unverständlich und entmutigend

für den sozialdemokratischen Abwehrkampf . Hitler darf und wird

nicht kommen , so schloß der Referent seine Ausführungen .

Die Einigkeit des Proletariats .
Im Bezirk Ärcuzberg sprach vor übersülltem Saale Reich ? -

tagsalgeordneter Genosse Karl Litte . In seiner Einleitung setz ' «
er sich mit dem technischen Teil der Notverordnung auseinander .

Zu den Bestimmungen der Lohnsenkung , die im Loger der A»- -

beiter , Angestellten und Beamten «ine berechtigte Empörung au ? -

gelöst hoben , stellte Genosse Litle sest , daß derartige Maßnahmen
die Wirtschaft nicht ankurbeln . Litke w. irnte vor Illu -

sioncn . Wenn die sozialdemokratische Reichstagsfraktion zu de". ' .

Entschluß kam . die Einberufung des Reichstags und dadurch sein ?

Auflösung zu verhindern , so tat sie es nicht etwa aus Furcht , bei .

Neuwahlen einige Mandate einzubüßen . Das Entscheidende für
die Fraktion war . daß eine Uebernahine der Regierungsgeschäfte

durch Hitler die Position des deutschen Proletariats erheblich

schwächen würde . Im Augenblick sind rückblickend « Diskussionen

sinnlos . In dieser schicksalsschweren Situation wollen wir nick !

Hadem , sondern geschlossen den Kampf führen für

Menschemvürdigkeit, , gegen Faschismus und Reaktion , für die

geeinte Sozialdemokratie ' .

Sturmschaden an derOflseeküste
Ostseebad Cranz verwüstet .

Königsberg . 18. Dezember .

Der Lrkau . der in der Rocht zum Mittwoch über Ostpreußen
hiabrauste . hak an der Küste schwere Verwüstungen ver -

vrsachk . Gauz besonders schwer ist das vslseebad Eraaz betroffen
worden . Dort schätzt man den in dieser Rocht entstandenen Schaden
aus eine halbe Million Mark . Die llferpromenade und da »
Strandbad sind van den Wellen zerstört worden . Die stürmische .
S e e ist weit tu » Land gedrungen . Die Ehausseeu sind mit

gefällten Bäume « übersä ! . Zu den Häusern find fast sämtliche Fenster
zersplittert . Seil 1913 ist Cranz von einem solchen Sturm nicht

heimgesucht worden . Die Billenkotonie weitende ist fast völlig ab¬

gedeckt worden . Za Reukuhren . dem großen ostpreußischen Fischerei -
Hafen , sind mehrere ZIschcrkuller vernichtet .

Pillau . IL. Dezember .

Bei Reukrug ist ein Dreimask schöner im Sturm ge¬
kentert . Die Mannschaft , verwullich acht Mann , ist aller

Wahrscheinlichkeit nach ertrunken . Das Wrack wurde auf den
Straub geworfen . 2a Pillau ist burch den Sturm u. a. hie
Molenbahn im Hafen zerstört worden . Die See hak den Strand
überspült und stehk in den Düaea . ver ganz Sirand ist mii Brettern
und Balken besät . _

Die monatliche Autosteuer kommt !
Die wiederHollen Eingaben und Vorstellungen zur Einführung

der nionatlichen Autosteuer sind nicht ohne Erfolg geblieben . Die
Wageneinstellungen gerade in diesem Winter hatten so bedenkliche
Formen angenommen , daß ein Steuerausfall von mehreren Mil -
lionen Mark zu verzeichnen ist . Im Reichsverkehrsmimsterium
wurde ein Entwurf für die Einführung der monatlichen Autosteuer
ausgearbeitet und gestern nachmittag wurde im Reichsfinonz -
ministevium über das Projekt stundenlang beraten . Vertreter der
Industrie setzten sich sehr stark für die nwnalliche Autosteuer ein
und machten geltend , daß durch die Abmeldung van rund
29999 Wagen allein in Berlin in allen Autobranchen erhebliche
Umsatzrückgänge zu verzeichnen sind . Andererseits können die vielen
Autofahrer , die monatlich chr Gehalt beziehen , es zum Teil sogar
in zwei Raten ausgezahlt erhalten , unmöglich weiter die Autosteuer
wie bisher auf ein Vierteljahr im voraus bezahlen . Diese und
andere Gründe haben das Reichsfinanzministerium dazu bestimmt ,
grundsätzlich der monatlichen Autosteuer zuzv -
stimmen . Man ist sich jedoch über die Einzugsformcn und über
die Maßnahmen , die im Vollstreckungsfalle ergriffen werden müssen ,
»och nicht ganz im klaren . Ein abschließendes Ergebnis liegt zwar
noch nicht vor . es ist jedoch voraussichtlich schon im Januar mit der
monatlichen Autosteuer endgültig zu rechnen .

Ausstellung der Freidenker .
Der Deutsche Frsidenkeroerband hatte in fünf . ver -

schieden «» Gegenden Weihnachtsaus st ellungen unter dein
Motto : „ Buch und Bild für jung und alt ' veranstaltet .
In großer Zahl waren gute populär - wissenschastliche Bücher , aber
auch erstklafsige Jugendliteratur zu sehen . Eine Auswahl an -
sprechender Bilder für das Arbeiterheim vervollständigten das
Gesamtbild der Au- stellung . Das Wichtigste sind aber die Verhältnis -
mäßig niedrigen Preise der meisten Erzeugnisse . Bemerkenswert
ist die Einrichtung der Buchsparkarten , durch die der Deutsche
Freidenkerverband die Anschaffung guter Bücher sehr erleichtert . —
Die Lindcarwerke hatten einen Kofser- Schallplatten - Apparat aus¬
gestellt . der mit sechs guten Platten für nur 46 Mk . — zahlbar in
sechs Monatsraten sehr preiswert ist . Die Ausstellungen werden
am Sonnabend , dem 19. dieses Monats , nachmittags " von 6 bis
9 Uhr , und Sonntag , dem 29. . nachmittags von 2 bis 8 Uhr , in
den nachfolgenden Stellen wiederHoll werden : Tempelhos ,
Dorfftraße 52 , Kinderheim : Kreuzberg . Yorckstraß « 19/11 .
Jugendheim - , Neukölln , Bergstraße 29 . Jugendheim : Fried -
richshain , Litauerstraße 18, Jugendheim - Weißensee ,
Pistoriusstraße , Lesehalle : Lichtenberg . Weichselstraße 28,
29. Dezember von 2 bis 6 Uhr ; N i ehe rf chä nha us en . Bis »
rnarckstraß «, Gemeinschaftsschule .

Hier fSngfs an . . .
bauge » or — gurgl « » roefca *

Optiker Ruhnke senkt alle Preise f/J 0L
Größtes Spezial - Gvschä/t für moderne Äugengl &ser , Jm / 1 /
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Am stärksten profittert die Landwirtschast .
Hier gibt es mehr als 20 Prozent Kostensenkung und überhaupt kein Preisopser .

We Wirtschaftszweig «, alle Schichten will die neue Not -

Verordnung zu Opfern anhalten . Nur ein Wirtschaftszweig
wird von dem Opfergang ausgenommen , die Land -

Wirtschaft . Die Landwirtschaft erhält nur fette Brocken .
Bor allem die Zmssenkung . Di « Zinsen sämtlicher f ) y p o -

t h e k e n und Forderungen , die länger als ein Jahr lausen , werden
auf 6 Proz . herabgesetzt , wenn sie 6 bis 8 Prvz . betragen : liegen
sie zwischen 8 und 12 Proz . , so werden sie im gleichen Verhältnis
gesenkt , und überschreiten sie 12 Proz . , so wird dieser Teil der
Zinsen sogar halbiert .

Außerdem werden die Aufwertungsschulden , soweit
der Zinsfuß S Proz . übersteigt , um 1 Proz . gesenkt . Für eine

8prozentige Hypothek z. B. braucht die Landwirtschaft also nur
noch 6 Proz . Zinsen zu zahlen , für eine lyprozentige Grundschuld
IX Proz . , während für ein bisher mit 13 Proz . zu verzinsendes
Darlehen nur noch 10 H Proz . gezahlt zu werden brauchen .

Hinzu kommt noch ein Ä ü n d l g u n g s sch u tz. Die Laufzeit
der Darlehen , selbst wenn sie schon gekündigt sind , verlängert sich
automatisch bis End « September 1932 .

Durch die Zinsherabsehung erhält die Landwirtschaft ein
Geschenk von 200 bis 250 Millionen Mark .

Dieser Eingriff in die Schuldverträge , an dem natürlich von den
ewig unersättlichen Landbundagitatoren bemängelt wird , daß nicht
auch noch die Wechselschulden mit in die Zinsherabsetzung einbe -
zogen sind , ist von der Landwirtschaft mit viel Behagen aus -
genommen worden : Zinsen zahlen war immer eine der unbe -
liebtesten Beschäftigungen . Ob aber diesem Behagen nicht bald
ein Katzenjammer folgen wird , ist abzuwarten . Mindestens
in der nächsten Zeit wird der Kreditzufluß in die Landwirtschaft
noch viel spärlicher fließen als bisher , weil kein Kapitalgeber Lust
hat , dos Risiko einer Zinssenkung auf sich zu nehmen . Die ein -

sichtigen Kreise der Landwirtschaft stehen schon jetzt der Nower -

ordnung sehr skeptisch gegenüber , die die letzte Oschilfe noch vertieft .
Die Ausdehnung der Osthilfe mit ihrer noch viel rigoroseren

Zinssenkung und Kapitalzusammenlegung gegen die Gläubiger , ist
zwar zum Nutzen der westdeutschen Landwirtschaft nicht vorge -
nommen worden , obwohl es die agrarischen Führer in Berkcnnung
der schlimmen Folgen für die noch kreditfähigen Betriebe verlangt
hatten . Aber dennoch ist durch die Notverordnung ein Boll -

streckungsschutz für die gesamte deutsche Land -

Wirtschaft wie für den städtischen Grundbesitz geschaffen
worden . Liegt bei der Zwangsversteigerung das höchste Gebot
unter sieben Zehntel des geschätzten Grundstückswertes , so kann ein

Gläubiger , dessen Forderungen hierdurch nicht befriedigt werden ,
den Zuschlag untersagen . Aber jeder landwirtschaftliche Schuldner
kann auch ein Moratorium bis Ende September
1 9 3 2 beantragen , wenn er infolge der allgemeinen Lage seinen
Dcrpflichtungen nicht mehr nachkommen kann .

Der Unterschied zur O st Hilfe besteht also darin , daß
bei dieser mit dem Sichcrungsverfahren gleichzeitig eine Neuregelung
der Schulden vorgenommen wird , während durch die Notver -

ordnung ein Moratorium allein verkündet werden kann . Auch wird

bei der Zwangsverwaltung der schuldnerische Landwirt selber als

Zwangsverwalter eingesetzt , während bei der Oschilfe nur ein nicht
unmittelbar an dem verschuldeten Betrieb Interessierter mit der

Zwangsverwaltung beauftragt werden kann .

Eine eingreifende Aenderung ist auch aus dem Gebiet der

Zwangsvollstreckung beweglicher Gegenstände

vorgenommen . Diese konnten bisher nur dann nicht gepfändet
werden , wenn sie zur Fortführung des Betriebes uninittelfwr be¬

nötigt wurden . Jetzt können auch Vorräte oder Biehbcitände durch

Zwangsvollstreckung dem fchuttmerifchen Landwirt nicht mehr ent¬

zogen werden , sobald die Gewähr besteht , daß der Landwirt den

Erlös aus Lorräten und Tieren zur ordnungsmäßigen Fortführung
der Wirtschaft verwendet . Die Pfändung einzelner Tiere z. B. ist

zwar , besonders für den kleineren Landwirt , in vielen Fällen eine

unbillige Härte gewesen , zumal oft der Scbulbbetraa in aar keinem

Verhältnis zum Wert des gepfändeten Objekts stand , ober

ein generelles pfändungsoerbot macht nun den

Gläubiger völlig rechtlos .

Es hairdelt sich in der Tat um ein generelles Pfändungsverbot .
da eine Kontrolle über die Verwendung der Erlöse praktisch gar

nicht durchzuführen ist .
Auch aus der Ermäßigung der Krankenversicherung s-

beitrage und der Stsuerverzugszinfen , nach deren Ein -

führung plötzlich viele Landwirte ihre an sich schon lächerlich ge -

ringen Steuern plötzlich viel pünktlicher bezahlen konnten

als vorher , ziehen die landwirtschaftlichen Unternehmer ihren
Vorteil .

Doo der Erhöhung der Umsohsleuer werden , um nach allem

Brauch wieder einmal die Getreide bauenden Großagrarier

zu bevorzugen , die Umsähe an Getreide . Bichl und Bröl aus -

genommen .

Natürlich wird auch an der allgemeinen Preissenkung pro -
fitiert , da ein Teil ihrer Produktionsmittel , z. B. Kohle und Kunst¬

dünger , kartellgebundene Preise hat . Von der Landwirtschaft wird

erwartet , daß die Preissenkung in Verbindung mit der Fracht -

senkung eine Verbilligung der landwirtschaft -

lichen Betriebsmittel von 10 bis 13 Proz . zur Folge
haben wird . Daß auch die Lohnsenkung das Unkostenkonto
der landwirtschaftlichen Unternehmer herabdrücken wird , ist selbst -
verständlich . Hier wird es die Aufgabe der Gewerkschaften und
der Sozialdemokratie sein , daß die Lohnregelung sich gleichmäßig
auf Bar - und S a ch l ö h n e verteilt .

Man wird nicht zu hoch greifen , wenn man die Senkung der

Unkosten der Landwirtschaft durch die neue Botverordnung auf
20 Proz . schätzt , wobei die Zinsverbilligung noch uicht mit -

gerechnet ist . Trotz dieser bedeutenden Senkung der Produk -
tionskosten steht in der Botverordnung kein Wort über den

Abbau der überhöhten agrarischen Preise .

Im Gegenteil , einige Tage nach Veröffentlichung der Not -

Verordnung schreibt Schiele an die chri st lichen
Bauernverein « , daß die Reichsregierung im Jnteresie der

bäuerlichen Veredlungswirtschaft beschleunigt wirksame Gegenmah «
nahmen treffen wird , die sich aus dem Vorgehen anderer Länder

auf dem Gebiet der Währung und der Devisenbewirtschaftung er -

geben . Diese Erklärung ist besonders gegen Dänemark gerichtet ,
das unter dem Schutz seiner abgesunkenen Währung einen Druck

auf die norddeutschen Märkte ausübt .
Die alte Leier . Erst heißt es Schutz vor Dumpingeinfuhr ,

und dann kommt unvcrhülltefter Protektionismus und Preis -
treiberei heraus . Gewiß st ehe n die Preise für Ver -
edlun gsprodu kte niedriger als die Getreide »

preise , ober dieses Mißverhältnis darf nur
durch eine Senkung der G e t r e i d e p r e i s e und nicht
durch Erhöhung der Butterpreise geändert
werden , wenn man nicht den rückläufigen Konsum
noch mehr drosseln will und damit das Gegenteil
von dem streicht , was man erreichen möchte .

Schließlich steht diese einseitige hochhaltung der Agrarpreise
im inneren Gegensatz zu der Grundtendenz der

Botverordnung , durch die der deutschen Wirtschast die

Wettbewerbsfähigkeit gegenüber den Ländern erhalten werden soll ,
die durch Abkehr vom Gold sich Exporterleichterungen geschassen
haben . Die Reichsregierung will mit Hilfe der Senkung der Kar -

tellpreise , der Zinsen und Löhne die deutschen Produktionskosten
vermindern , um einen Ausgleich gegenüber den Exportländern zu
schaffen , deren Währung vom Goldstandard gelöst ist . Wenn man

diesem Plan auch entgegenhalten muh , daß währungsverschlechte -

rungen in einem Lande nicht durch Senkung der Preise in einem
andern Lande ausgeglichen werden können , so muß man doch zu -
geben , daß in ihm eine Idee enthalten ist . Diese Idee muß ober
dann auch st r i k t durchgeführt werden und darf nicht vor Preisen
einzelner Wirtschaslsgruppea haltmachen . Mit der Feststellung , daß
die agrarischen Preise unter dem allgemeinen deutschen
Warenpreisoiveau liegen , ist nichts geholfen . Denn die deutschen
Lebenshaltungskosten liegen immer noch über
den Lebenshaltungskosten der Länder , mit denen

Deutschland in Exportkonkurrenz steht . Es ist auch ein Irrtum ,

anzunehmen , daß eine der verordoeten Lohnsenkung entsprechende
Senkung der Bahrungsmittelpreise allein durch die Verringerung
der Handelsspanne vorgenommen werden kann . Blit diesem Mittel
können nur kleine Korrekturen der Preisgestaltung erfolgen . Da
eine Lohnsenkung ohne Herabsetzung der Lebenshaltungskosten , die
bei der jetzigen gedrückten Lage der Arbeiter . Angestellten und
Beamten durch die Bahrungsmittelpreise im Durchschnitt mindestens

zu 50 Proz . beeinflußt werden , auf die Dauer unmöglich ist , muß
also , wenn der Plan der Reichsregierung durchgeführt werden soll ,
die Unantastbarkeit der Agrarpreise aufgehoben
werden .

Schieles Zollerhöhungspolitik .
Wettbewerb um die Gunst der Landwirtschaft .

Schlange - Schöningen hat durch seine Osthilfe zwar
nicht die Gunst der einsichtigen Landwirte erlangt , die schon erkannt

haben , daß durch die Kapital - und Zinskonoersionen jede weiter «

Kreditgewährung unmöglich gemacht wird , aber sich doch eine ge -
wisse Popularität bei der großen Masse der Landwirte gesichert .
Dieser Ruhm läßt seinen Konkurrenten in der Reichsregierung
Schiele nicht schlafen . Er verkündet , daß nunmehr durchgreifende
Mahnahmen getroffen werden sollen , um den Auslandseinfuhren
an Veredelungsprodukten entgegenzutreten . Daß dabei die Preis -
senkungsabsicht der Notverordnung sabotiert wird , scheint nicht

wichtig .
Im Mittelpunkt steht natürlich der B u t t e r z o l l. Ein Nutzen

von der Erhöhung des Butterzolls hat selbstverständlich , wie wir
bereits an anderer Stelle bemerkten , die Landwirtschaft nicht , denn

jede Erhöhung der Butterpreise führt unweigerlich zu einem A b -

satzrückgang . Immerhin handelt es sich hier erst um Ver -

sprechungen .
Dagegen hat die Reichsregierung bereits für die s ü d d e u t -

schen Gerstebauern eine neue Stützungsaktion
eingeleitet . Die Gerstepreise sind durch den Rückgang des Bier -

konfums und der damit verbundenen Schrumpfung des Braugerste -
absatzes verhältnismäßig niedrig . Deshalb ist verordnet , daß in -

ländische Gerste in die bisher nur für Kartoffelflocken bestehende

Kombination für die Einfuhr von ausländischer Gerste
mit einbezogen wird . Der Landwirt , der einen Zentner Inlands -
gerste zur Viehfütterung bezieht , kann zum Zollsatz von 4 Mark je
Doppelzentner zwei Zentner Auslandsgerste einführen . Um Miß -
bräuche zu verhindern , wird der Bezug inländischer Gerste durch die

Getreidehandels - Gesellschaft zentral geregelt . Gleichzeitig wird eine

Frachtverbilligung speziell für Süddeutschland eingeführt .
Abnahme - und Verkaufspreise werden noch festgesetzt .

Wenn auch gegen die Verkoppelung der Einfuhr ausländischer
Gerste mit dem Bezug deutscher Gerste nichtq eingewandt werden
kann , so darf hierdurch nur der mengenmäßige Absatz gesichert , nicht
aber dürfen die Preise so hoch festgesetzt werden , daß eine
Preissteigerung auf dem Futtergetreidemarkt eintritt . Vielmehr muß
im Rahmen der Preissenkungsaktion die m ö g l i ch st e Ver¬
billigung des Futtergetreides erstrebt werden .

Tarifabbau der Reichsbahn .
Keine Senkung für den allgemeinen Personenverkehr .

Di « Verwallung der Deutschen Reichsbahn veröffent -
licht jetzt die Tarifsenkungen , die von ihr im Anschluß an die Not -

Verordnung der Reichsregierung vom 8. Dezember vorgenommen
werden . Die Tarifsenkungen betragen insgesamt 300 Millionen
Mark . Etwa zwei Drittel des Einnahmeausfalls wird durch die
Ersparnisse an Personalkosten gedeckt . Außerdem
wird die Reichsbahn auch in großem Umfange Nutznießer der Preis -
fenkungen bei Kohle , Eisen und bei Baustoffen sein , so daß der
Abbau der Gütertarif « die Finanzen der Reichsbahn nicht belasten
wird .

Die neue Tarisermäßigung sieht keine schematische
Senkung sämtlicher Tarife vor , sondern oersucht , durch ver -
schiedene Tarifsenkungen innerhalb der einzelnen Frachtenklasicn
wieder « in gesundes Gleichgewicht zwischen den ein -

zelnen Gliedern des Tarifsystems herzustellen .

So werden durch die vorgesehenen Mahnahmen besonders
krasie Mißverhältnisse , wie sie in der Frachtspanne zwischen
den Slückguttarisen und den Tarifen der hochwertigen Waggon -

ladungen bestanden , ausgeglichen .

Unter Berücksichtigung der Teilreform der Reichsbahntarife vom
1. November dieses Jahres , in der die Tarife der oberen Wagen -
ladungsklassea und sämtlicher Nebenklassen des Normaltarifes durch -
geführt wurden , ergeben die Tarifsenkungen der Reichsbahn vorn
Oktober bis Dezember 1931 folgendes Bild :

1. Die Tarifsätze für Wagenladungsklassen sind bis

zu einem Höchstsatz von 26,3 Proz . herabgesetzt .
2. Die Stückguttarife werden um 13 Proz . ermäßigt .
3. Der allgemeine Kohlenausnahmetarif wird » m 12 Proz .

ermäßigt .
4. Eine Reihe von Ausnahmetarifen , besonders für Holz und

für den Export wird gesenkt .
* 5. Neue Ausnahmetarif « sind eingeführt worden .

6. Der Expreßguttarif ist um 13 Proz . herabgesetzt .
7. Die Gebühren für Prioatgleisanschlllsse sind um 10 Proz .

ermäßigt .

Die Gesamtermäßigung im Normaltarif gegenüber dem Stand
vom November beträgt bei Stückgutklasscn l bis III 15 Proz . , bei

Wagenladungsklassen A 5 Proz . , B bis E 14 Proz . , F 10 Pro ; .
und G 5 Proz .

Den wesentlichsten Posten bei den Tarifsenkungen bildet die

Ermäßigung der Sählensrachlen .

Hier beträgt die Frachtersparnis 83 Millionen Mark . Der ollgc -
meine Kohstnausnahmetarif wird um durchschnittlich
12 Proz . gesenkt . Auf Grund dieser Tarifsenkungen wird
nach den Angaben der Reichsbahn der Transport einer Tonne

Kohle von Gelsenkirchcn nach Berlin von 14,10 auf 11,90 Mark ,
also um 2,20 Mark verbilligt , der Transport einer Tonne Kohle
von Gleiwitz nach Berlin von 14 auf 10,20 Mark , also um 3,80 M.

gesenkt .
Auch die Holzfrachten sind bei der Tarifermäßigung mit an

erster Stelle begünstigt . Die Fracht wird nicht nur im Normaltarif ,
sondern auch in den bereits bestehenden Ausnahmetarifen ermäßigt .
Für die Landwirtschaft ist wichtig , daß nicht nur die Tier -
frachten , sondern auch die Tarife für Getreide und Mehl um
14 Proz . abgebaut werden . Die 5- und 10 - Tonnen - Sendungen für
Düngemittel werden gleichfalls verbilligt .

Die Tarifrefornr , die die Reichsbahn im Interesse einer spür -
baren Kostensenkung durchgeführt hat , ist zu begrüßen . Auch an
der Methode der Reform , besonders scharfe Mißverhältnisse zwischen
den einzelnen Tarifklassen zu beseitigen , wird , von Einzelheiten ab

gesehen , wenig auszusetzen sein . So verständlich es aber auch er¬
scheinen mag , daß die Verwaltung der Reichsbahn sich aus die Ver

billigung der Güterfrachten beschränkt hat , so unhaltbar ist bei dein

anhaltenden Lahn - und Gehaltsabbau die Aufrechterho !
tung der gegenwärtigen Personen tarife . Noch der
ckduen Abbauwelle ist es der Masse des Publikums einfach unmög
lich , zu den Jahresferien noch größer « Reisen zu machen . Hier

m
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füllte die Reichsbahn im eigenen Interesse einem schweren Rückschlag
im Reiseverkehr 193Z durch rechtzeitige Senkung der Personentarife

vorbeugen . Die entsprechenden Crlösminderungen würden unseres

Erachtens weit unter dem Einnahmeausfall liegen , der infolge
der zwangsläufigen Schrumpfung des Reiseverkehrs zu erwarten
wäre .

Weitere preis - und Tarifsenkungen .
Neue Preissenkungen werden gemeldet für Glühlampen ab

lö . Dezember um 19 Proz . , für optische Artikel und für
Flaschen .

Der Reichskraftwagentarif wurde durch Anordnung
des Reichsverkehrsministers um S bis 15 Proz . ermäßigt D i e

Schiffahrtsabgaben auf den Reichsbinnenwasserstraßen sind
ab 16. Dezember um mindestens 19 Proz . ermäßigt .

Die K u n st s e i d e u i n d u st r i e will unter Berufung darauf ,
daß ihre Preise durch internationale Beschlüsie geregelt seien , nicht

ermäßigen . Das Reichswtrtschaftsminifterium hält die

Notwendigkeit der Preissenkung um 19 Proz . für gegeben , da der

Begriff des „ internationalen Beschlusses " eine Preisregelung für
den ganzen Weltmarkt in sich schließe , was bei dem Kunst -
feidesyndikat nicht zutrifft . Bei Zigaretten liegt noch keine

Entscheidung vor .

Aoiverordnung undprivatversicherung .
Aussprache bei dem Allianzkonzern .

Der Leiter des Allianzkonzerns , Dr . Schmitt , nahm gestern vor
Pressevertretern zu den aktuellen Fragen der Privatversicherung
Stellung . Die allgemeine Geschäftslage bei dem Allianzkonzern ist
von der Krise nicht wesentlich berührt worden . Die Prämienein -
nah tuen sind gegen 1939 mit 299 Millionen Mark nicht nennens -
wert gesunken . Der Versicherungsbestand in der Lebensoersicherung
ist bei einem Antragszugang von 460 gegen 579 Millionen Mar ?

auf insgesamt 3,3 Milliarden Mark gestiegen .
Zu der Frage der Bilanzierung der Hypotheken und Wert -

papiere sprach sich Dr . Schmitt dahin aus , daß jede Labensverstche -
rungsgesellschaft die Gelder ihrer Versicherten als Treuhänderin
verwalte und die bei ihr aus den Prämieneinnahmen angisammel -
ten Kapitalien erstklassig und langfristig anlegen müsse . Sicher -
heit , Zinshöhe und Rückzahlungsbetrag seien bei der

Anlage entscheidend , während der jeweilige Börsenkurs unbe -
achtet bleiben könne , weil eine zwischenzeitliche Veräußerung ja
gor nicht notwendig werde . Natürlich müßten Abschreibungen vor -
genommen werden , wenn einzelne Anlagen notleidend geworden
sind .

Zu der Notverordnung über die Bilanzierung
vom 19. September 1931 erklärte der Redner , daß die Allianz und

Stuttgarter Verein A. G. dieser Forderung durchaus entsprechen
könne , ohne daß deshalb das Jahresergebnis der Gesellschaft beein -

trachtigt zu werden braucht . Don besonderer Bedeutung sei die

Frage , wie sich die Notoerordnung vom 8. Dezember 1931 auf die

deutschen Versicherungsgesellschaften auswirke . Hierzu fei . zu sagen ,
daß die Versicherungsprämie sich mit wenigen Ausnahmen nach den

Dersicherutrgssummen richte . Die Prämie folge also ohne
weiteres der Preisbewegung . Natürlich könnten die

Bersscherungsgrsellschaften einen derartigen Prämienrückgang nur
dmm ahne Gefahr für ihre Rentabilität tragen , wenn alle Per -

pflichtungen , die aus den gezahlten Prämien zu befriedigen sind ,
gleichfalls entsgrechend sinken . Die Borschristeu . üder die

Zist ? Senkung seien befände r<' . siir die Lebensvetsicheiurch TcL

deicklnzsnoll . Hier sei wesentlich , daß die Versich ertendioidende traf
Grund des Geschäftsjahres 1939 erst Mitte 1931 festgesetzt wurde ,
aber erst aus die Jichresprämien angerechnet werde , die 1932 fällig
feien . Die von dem Versicherten im Jahre 1932 zu entrichtende
Prämie werde demnach von der Zinsreduktion überhaupt noch nicht
berührt . Soweit Dioidendenreduktionen infolg « des Ergebnisses von
1931 eintreten sollten , würden sie erst im Jahre 1933 fühl -
bar . Di « deutschen Gesellschaften würden zweifellos alles tun ? um
die Auswirkung der Zinsreduktionen nicht fühl -
b a r w e rd e n z u l a s f en , wie sie überhaupt jetzt mehr denn je
bestrebt seien , durch eine Reihe von Maßnahmen der erschwerten
Situation de ? einzelnen Versicherten sich anzupassen . ß

Maschinenindustrie im Aovember .
Der Novemberbericht des Vereins Deutscher Maschinenbau�

emstalten meldet aus dem Inland geringe , aus dem Ausland weiter

absinkende Aufträge . Die Beschäftigung hat weiter abgenommen .
Da auch jetzt noch 65 Prozent der Beschäftigung für� Ausland de -

stimmt sind , wirken sich neue Zollerhöhungen und Devisen - Zwangs -
bestnnmungen gefährlich aus . Nach den Kostensenkungen durch die

Rotverordnung wird eine Belebung de « Jnlandsgeschäftes
erwartet .

Rückgang des französischen Außenhandels . Die französische
Außenhandelsitatistit weist für die ersten elf Monate des
Jahre » 1931 die Einfuhr nach�Frankreich mit 53 . 942 999 Tonnen

genüber der
Tonnen

_ , aus Frank¬
reich belies sich in den ersten elf Monaten des Jahres auf 28 029 407
Tonnen im Werte von 28 324 833 999 Franken :

Entscheidung beim VBML .
Lohnsenkung 9 —12 Prozent bei Facharbeitern , IS pwzent bei Hilfsarbeitern .

Gestern fällte der Schlichter für Berlin - Vrandenburg für die
Berliner Metallindustrie einen verbindlichen Schiedv¬
spruch entsprechend den Bestimmungen der Notverordnung vom
9. Dezember . Die Entscheidung ist insosern bemerkenswert , weil für
Lohnklassen A, B und C, das sind Facharbeiter , ein Lohntarif am
19. Januar 1927 nicht bestand , wohl ober für die Hilfsarbeiter , und

fest 1. Juli 1931 eine Veränderung der Lohnsätze nicht eingetreten
ist . Die Unternehmer verlangten einen Abbau der Löhne um
15 Proz . sowohl der Facharbeiter wie der Hilssarbeiter , was für die

Gruppe A eine Herabsetzung des Tariflohnes von 193 auf 87,5 Pf .
die Stunde bedeutet hätte .

Der Schiedsspruch fehl die Löhne i « Gruppe A, B und C ans
93 , 82 und 72 pf . herab , also um g. 11 und 12 Proz ,

die der Gruppe O auf 66 Pf . , um 15 Proz . Dazu kommt ein u n -

veränderter Akkordzuschlag von 15 Proz . Für die Ar -
better von IL bis 21 Jahren werden die Lohnsätze entsprechend in

Gruppe A auf 78, in Gruppe B auf 69, in Gruppe C auf 595 und
in Gruppe D auf 55,68 Pf . herabgesetzt . Für Jugendliche von 14 bis

15 Jahren auf 26,35 , von 15 bis 16 Jahren auf 31,87 , von 16 bis
17 Jahren auf 38,25 Pf . Für Arbeiterinnen über 18 Jahre
auf 46,2 Pf . , für jugendliche Arbeiterinnen von 14 bis 15 Jahren

auf 2655 , von 15 bis 16 Jahren auf 29,75 , von 16 bis 17 Jahren

auf 35,28 und von 17 bis 18 Jahrei�auf 39,95 Pf .

In der bemerkenswerten Begründung des Schiedsspruchs

heißt es :
„ Für die am 19. Januar 1927 torifvertraglich gebundenen

Arbeitnehmer bringt die gesetzliche Lohnminderung einen Lohnsatz
von 66 Pf . für die Stunde . Damtt ist der am 19. Januar 1927

geltende Tarifsatz nicht unterschritten . Der Einwand der Arbeit -

nehmersette , daß am 19. Jomiar 1927 Leistungszulagen ge -
zahlt worden feien , was heute kaum der Fall sei , lann nicht berück -

sichtigt werden , weil bei der Neufestsetzung der Lohnsätze auf Grund

der Nowerordnung nicht die übertarislichen Leistungen berücksichtigt
werden können .

Anderwellige Bezahlung übertariflicher Leistungen ist kein « vom

Schlichler evenluell zu berücksichtigende Aenderung de » loris -

vertraglichen Lohnsystems .

An sich würde sich auch der Stundenlohnsatz der am 19. Januar
1927 nicht tarisoertraglich gebundenen Arbeitnehmer um 15 v. H.

senken , was in der Spitze der Gruppe A 87,55 Pf . ergibt . Doch hat
der Schlichter nach der Vorschrift der Notverordnung , § 4 Abs . 1

letzter Halbsatz , zu prüfen , ob nicht mit Rücksicht auf den all -

gemeinen Stand der Löhne und Gehälter am 19. Januar 1927

eine andere Regelung wirtschaftlich und sozial unumgänglich er -

scheint . Das ist in der Tat der Fall .

Mit 8755 Pf . oder aufgerundet 88 Pf . stände der Lohn der

Lohnklasse A ( hochqualifizierte Facharbeiter ) doch so sehr unter
dem allgemeinen Lohnstand vom 19. Zanuar 1927 , daß dieser

Lohnsatz nicht der Gesamlteadenz der Notverordnung entspricht .

Erst ein Lohnsatz von 93 Pf . würde die Anwendung des § 4 Abf . 1

letzter Teil ausschließen . So ähnlich ist es auch in den Lohnklossen B

( normale Facharbeiten ) und C ( einfache Facharbeiten und an -

gelernt « Tätigkeiten ) , wo nach dem allgemeinen Lohnstand von 1927
ein Lohnsatz oon . 82 Pf . bzw . 72 angemessen erscheint . Zwar wird

bei einer solchen ' Festsetzung das prozentuale Verhältnis .
wie es heute zwischen den Lohnklassen A, B und C und der Lohn¬
klasse 0 besteht , verschoben : das läßt sich jedoch bei der nicht

zu umgehenden Berücksichtigung der Bestimmung des letzten Halb -

fotzes des § 4 Abf . 1 nicht vermeiden . Es findet auch — wie nich :

zur Begründung der erfolgten Festsetzung , sondern nur allgemein
gesagt werden soll — in der Tatsache seine innere Berechtigung , daß
die durchschnittliche Leistungsfähigkeit der heule in

den Lohnklassen A bis C beschäftigten Arbeitnehmer unbestritten
höher ist , als wie bei voller Besetzung der Betriebe . "

Notverordnung schafft Arbeit .
Aber nur für die Schlichter .

Die Notperordnung gibt den Tarisvertragsparteien auf , bi «

zum 19. Dezember in einem Nachtrag zum Tarifvertrag die Lohn -
oder Gehaltssätze schrifllich festzulegen , die sich aus den Abbauvor -

schriften der Notverordnung ab 1. Januar ergeben .
Diese Bestimmung wird von vielen Gewerkschaften , insbesondere

von denen , die für viele Branchen örtliche Tarifverträge abge¬
schlossen haben , kaum erfüllt werden können . In Berlin haben
in einer Anzahl von Branchen und Industrien schon Derhandlun -
gen stattgefunden . In den »Branchen , bei denen sich seit dem
19. Januar 1927 im Entlohnungs - und Tarifsystem außer der Lohn -
hül >e nichts geändert hat , sind dies « Verhandlungen Verhältnis -
mäßig reibungslos verlaufen . In einer beträchtlichen Zahl von

Industrie - und - Gewerbezweigen , in denen ■ — -

die Entlohnung zn Jahresanfang 1927 mit der zurzeit bestehe «.
den nicht vergleichbar ist .

sind jedoch erhebliche Schwierigkeiten über die Neufest -
fetzung der Löhne auf Grund der Notverordnung entstanden . In
diesen Fällen sind die Verhandlungen entweder auf kurze Zeil ver¬
tagt oder als zwecklos abgebrochen worden , so daß dem Schlichter
die endgültige Entscheidung in diesen Strettfällen obliegt .

Für die Herrenkonfektion zum Beispiel wurden gestern
Verhandlungen über die Neufestsetzung der Löhne geführt , die be -
kamttlich in einem Reichstarif oerankert sind . Da in der
Herrenkonjektion nach dem 1. Juli d. I . ein « Lahnkürzung nicht er¬

folgt ist . verlangten die Unternehmer dt « Zustimmung der Gewerk -
schaftsvertneter zu einer löprozentigen Kürzung der Tariflöhne .
Dieser schematischen Lohnkürzung wurde ober von den Gewerkfchafts -
Vertretern widersprochen . Sie verwiesen darauf ,

daß seit Jahresanfang 1927 das fogeuaunte Positiousschema
mehrmal « zuungunsten der Soufektioasarbeiter abgeändert

worden ist .

und dies « Aenderungen bei der Neufestsetzung der Löhne berück -

ficht igt werden müssen . Eine Einigung über diesen Streitpunkt
war nicht zu erzielen , so daß nunmehr die Beilegung de » Konflikts
einem Schlichter übertragen werden muß .

Ueber die Neuregelung der Löhne der Maler in der Küchen -
Möbelindustrie wurde gleichfalls gestern oerhandelt . In dieser
Industrie bestand am 19. Januar 1927 ein Tarifvertrog : zu den
darin vereinbarten Löhnen wurde aber

aus Grund einer mündliche « Vereinbarung generell ein Zu -
schlag von 10 proz . gezahlt ,

der später vom Schlichtungsausschuß auf 15 Proz . erhöht

wurde . Die Unternehmer bestritten jedoch diese mündliche Der -

einbarung und verlangen die Senkung der jetzigen Tariflöhne um
15 Proz . Der Verband der Maler will aber nur die Senkung auf
den Lohnstand vom 19. Januar 1927 zugestehen , also auf den da -

maligen Tariflohn einschließlich des 19prozemigen Zuschlages . Das
würde eine Lohnsenkung um ungefähr 8 Proz . bedeuten . Auch hier
trennten sich die Parteien , ohne zu einer Einigung gekommen zu
sein , so daß nunmehr wieder der Schlichter das letzt « Wort hat .

Die Verhandlungen über die Neufestsetzung der Löhne in den
Berliner Handelsgärtnereien sind auch ergebnislos ver -

laufen . Hier bestand am 19. Januar 1927 ein Lohiitorisvertrog nicht .

Der Tarifhöchstlohu ist zarzeit W Vf . pro Slunde ! � .

Die Unternehmer verlangen einen Abbau der Löhne um 19 Proz . .
well nach dem 1. Juli d. I . bereits ein Lohnabbau erfolgt ist . Diesem

Verlangen widersetzten sich die Gewerkschaft - ivertteter aus dem

Grunde , weil trotz des allgemeinen tariflosen Zustande ? in dieser
Branche am 19. Januar 1927 eine Anzahl von F i r m e n t a r i f « >:

bestand , die schon damals bis zu 99 Pf . Tariflohn pro Stunde vor -

sahen . Noch im Laufe des Jahres 1927 kam ein Tarifvertrag mit
einem Höchstlohn von 99 Pf . pro Stunde zustande . Die Gewerk -

schaftsoertreter verlangten eine entsprechende Berücksichtigung der

damaligen tatsächlichen Lohnverhältnisse .
Gleichfalls gescheitert sind die Verhandlungen im Berliner

Möbeltransportgewerbe . . Hier machten die Unternehmer
eine ganz kuriose Rechnung astf. In dieser Branche betrug am
19. Januar 1927 der reine Tariflohn 41 M. pro Woche , zurzeit ist
er 57 M. Im September d. I . wurde zugleich mit der Herabsetzung
des Lohnes auf 57 M.

das Trinkgeld tarificrl . indem den Arbeitern ein sogenanntes
Metergeld zugesprochen wurde , das aber die Suudschafi ui

zahlen hat .

Nach einer Berechnung , aus der vielleicht der Teufel schlau wird ,
kamen die Möbettransporteure zu dem Schluß , daß sie den Lohn
auf 41 M. senken können , was bei einem angeblich sickieren Meter -

geld ( Trmkgeld ) von durchschnittlich 12 M. pro Woche einein tat -
sächlichen Lohn von 53 M. pro Woche entspräche . Auf die Er -

forschung dieses Hexeneinmaleins ließen sich dke Gewerkschaftsver -
treter nicht ein , so daß auch hier der Schlichter den Streit be -
enden muß . '

In der Wein - und Likörbranche wurde im April d. I .
ein Lohntaris abgeschlossen , der «

in zwei Etappen einen Lohnabbau vorsah . Der zweite Lohn -
obbau erfolgte im September ,

Troaen 516 nur
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so daß nach der Notverordnung unzweideutig nur noch ein Abzug
oon höchstens 1<Z Proz . erfolgen dürfte . Die Unternehmer oerlangen
aber einen ISprozentigen Lohnabbau , weil nach ihrer Meinung nicht
das Inkrafttreten des zweiten Lohnabbaues nach dem 1. Juli
zu bsrüchsichtigen sei . sondern die im April , also vor dem 1. Juli
getroffene Lohnvereinbarung .

Den gleichen Standpunkt nahmen die Berliner Lederwaren -
fabrikanten ein , mit denen gestern verhandelt wurde . Hier
wurde auch im April tu I . ein Lohntarif abgeschlossen , der eben -
falls in zwei Etappen einen Lohnabbau vorsah . Der zweite Lohn -
abbau , und zwar in Höhe von einem Pfennig pro Stunde trat am
2. bzw . 3. Juli in Kraft . Auch diese Unternehmer wollen sich nicht
an den Termin des Inkrafttretens des zweiten Lohnabbaues halten .
Sie versteifen sich vielmehr auf den Abschluß des Tarifoertrages
im April und verlangen anstatt des zehnprozcntigen Lohnabbaues
einen Lohnabbau von IS Proz . In der Notverordnung vom g. De -
zeinber heißt es aber ausdrücklich ün Absatz 2 des § 2, Kapitel I des
S. Teils : „ Bei Lohn - oder Gehaltssätzen , die seit dem 1. Juli 1331
nicht tarif vertraglich herabgesetzt wurden , tritt an
Stelle des Satzes von zehn vom Hundert der Satz von fünfzehn von
Hundert . " Also nur dort , wo aus Grund eines Tarifvertrages —

ganz gleich , wann der Vertrag vereinbart wurde , seit dem 1. Juli
die Lohnsätze nicht herabgesetzt wurden , tritt eventuell eine Lohn -
Minderung von IS Proz . ein . Würde nicht die Lohnminderung , fon -
dem das Datum der Vereinbarung gemeint sein , was natürlich sinn -
los wäre , dann müßte es heißen : „ Bei Lohn - und Gehaltssätzen , die

seit dem 1. Juli 1331 nicht tarifoertraglich neu vereinbart
wurden . . . *

Alle diese Beispiele , die nur ein Ausschnitt aus den vielen

Streitigkeiten sind , die es noch zu bereinigen gibt , zeigen aber , zu
welchen Unzuträglichkeiten der Eingriff der Notverordnung in die
Tarifverträge führt , die in ihrem Aufbau nur in den wenigsten
Fällen alle über einen Leisten geschlagen werden können .

Nowerordnungsgewinnler .
Die Versicherungsgesellfchasten woNen einen Extraprofit .

Durch die Haltung der Unternehmer sind die Verhandlungen
zwischen den Tarisvertragsparteien des Bersicherungsgewer -
des über Abschluß eines neuen Gehaltstarifoertrages am 16. Dezem -
der gescheitert . Der Arbeitgeberverband verlangt auf Grund
der Notoerordnung «ine ISprozentige Senkung der jetzt
geltenden Tarifgehälter , obwohl die Notoerordnung durchaus die

Möglichkeit zuläßt , daß zwischen den Parteien entsprechend den wirt -

schaftlichen Verhältnissen des Gewerbes ein weit geringerer Gehalts »
abbau vereinbart wird .

Das Verstchermlgsgewerbe ist von der allgemeinen Wirtschaft -
lichen Krise so gut wie nicht betroffen worden . Das Versicherung «»
gewcrbe zeigt im Gegenteil einen glänzenden Erfolg gerade infolge
der Wirtschaftskrise . Das hat auch der Generaldirektor des größten
Versicherungskonzerns , der Allianz , Swtigarter , in einer Presseb «.
sprechung am 16. Dezember zum Ausdruck gebracht . Er erklärte , daß
man auf Grund der Prämiensingänge im Jahre 1331 und des
Schadenverlaufs schon jetzt feststellen könne , daß günstige b€-
tri�istechnische Ergebnisse für das Geschästsjahr 1331 eintreten . Diese
Feststellung , die für das gesamte Gewerbe getroffen worden ist ,
läßt die Hallung des Arbellgeberverbandes sonderbarer erscheinen ,
wenn man nicht annehmen will , daß das Versicherungsgewerbe durch
die Notverordnung auf Kosten der Versicherten und der Dersicherungs -
angestellten ein Geschäft machen will .

Sie NGO . führt einen Streik .
Ein schmählicher Zusammenbruch .

Aus Hanau wird uns berichtet :
Unter der „siegreichen " Führung der NGO. , wie dies in markt -

schreierischer Aufmachung im Frankfurter Kommunistenblatt ver »
kündet wurde , traten die Belegschaften der Firmen „ Quarzlampen -
gesellschaft " und „ Heroeus Vakuumschmelze " in Hanau , etwa
330 Arbeller , in den Streik . Die Streikbeschlüsse wurden in einer

öffentlichen RGO . - Versammlung ziellos und planlos gefaßt .
So wie der Beginn , unehrlich und unwahrhaftig , war auch

das Ende . Nach kaum dreiwöchiger Dauer ist der Streik k l ä g -

lich zusammeil gebrochen . Das Ziel der NGO. ,

die Zerschlagung der verwalluagsstellc des Deutschen Metall -
orbeiterverbandes .

ist zwar nicht erreicht : um so schlimmer ist die Niederlage , die der

gesamten Hanauer Arbellerschaft durch die NGO . zugefügt wurde .
Waren die Arbeitsverhältnisse bei der Firma Quarzlampen -

gescllschaft bisher noch erträglich , so sind diese durch den Ausgang
des Streiks ganz wesenlllch verschärft . Bei Wiederaufnahme der
Arbell wurde allen Arbellern nachstehendes Dokument kommu -

nistischer Schandtat ausgehandigt :

„ Zur Beachtung : Alle bei uus bisher üblichen SondervorkeNe

sind aufgehoben ,

well die Ucberbezahlung , die wir durch bisherige Sondervorteile
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Das beste Festgeschenk
bleibt ein Trunk edlen Weines — Likör —Weinbrand — Rum

Sorgen , Kummer fliegen au*, hat man von SüQklnd was Im Hatisl
Für wenig Geld hat Jeder ein fröhliches Fest .

Hundemausende von Litern selbst importierte , unverfilschte
Bordeaux - und Sildweine , Liköre — Rum und Weinbrände In
ganc hervorragenden Qualitäten kommen xum Verkauf .

Kielner Auszug aus meiner Freisliste ;

Erstklass� hochprozentige Dessert - Obstweine Liter v. 0 . 72 an
Hervorragende selbst importierte Südweine „ „ 1 . 20 »
Echte span . Rotweine , dunkel , eigener Import „ „ 1 . 00 „
Echte rote Bordeauxweine , eigener Import . . Vi FI. nur 1 . 80

,, weiße , süße Bordeauxweine . „ „ .
Probleren Sie „ mein Glühwein "

. . . . .

Prima deutsche Weißweine
Milder Niersteiner Liebfraumtlch . . . .
Echter Ital . Vermouth , für Kranke . . . .
Echter Ital . Vermouth „ Edel " , für Kranke
Reiner , feiner Pepsinwein , für Kranke . .
Feinster Tasano , rot , sjjß, „ Mach mich fröhlich "l/i FI nur 1 . 45

_ _
Das Beste zu liefern Ist mein Prinzip I

. Vi Fl. nur 1 . 28

. Liter nur 2 . 48

. Vi FI. nur 0 . 88

. Vi Fl. nur 0 . 95

. Liter nur 1 . 15

V, Fi. nur 1 . 48
Liter nur 2 . 40

Aui5chank voni . , Kostproben gratis !

Die Reichhaltigkeit meiner Läger befriedigt jede Geschmacksrichtung
Feinster Jamaika - Rum - Verschnitt . . . . .Liter nur 4 . 45
Edler Jamalka - Rum- Versehnitt , Teerum 4S %. „ _ 8 . 20
Das Beste , Jam . - Rum- Verschnitt , Teerum 55 % „ „ 6 . 25
Feinste reine Weinbrände ***Stern . . . . . . . .v. 4 . 40 an
Hervorrag . Edel - Liköre alle Sorten , bis 38 %, Vi FI. nur 4 . 05
Spezial - Edel - Liköre In 10 Sorten . . . . .Vi FI. nur 2 . 95
Aquavit , Nordhäuser Branntwein , futelfrei , Uter nur 3 . 20
Prima Weinbrand - Verschnitt » —Stern 3 . 60
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bis fcW geselstet hatten ( und deren /höhe stch seder fiir stch mst > die

Belegichast ausrechnen soll ) , leider nicht anerkannt worden ist . Es

war für uns eine recht grobe und üble Enttäuschung , daß trotz dieser
Sondcrzahlungen gerade unsere Belegschaft uns als einzigem Unter -

nehmen in der ganzen Frankfurter Gegend einen so großen geschäst -
lichen Schaden durch ihre Arbeitsniederlegung in dieser ohnehin so
schweren Zeit zugefügt hat . Wir sind jetzt gründlich
kuriert !

Aufgehoben sind : 1. Der Einheitsurlaub ( 14 Tage , dazu IS M.

Urlaubsgeld ) : 2. die Kartoffel - und Wmterbcihilsen ( jeweils 20 M. ) :
Z. die Bezahlung von Feiertagen : 4. die bisherige Bezahlung der

Z�stündige « Frühstücks - und Vssperpause : S. die bisherige Bezahlung
der je S Minuten vor der Tischpausc und vor Arbeitsschluß : 6. die

Karenzzeit von 7 Minuten bei Arbeitsbeginn . Nur die tatsächlich
pünktlich begonnene Arbeitszeit wird bezahlt : 7. die sonst nirgends
mehr übliche Beihilfe für die Arbeitskleidung der Metallschleifer
fällt fort . "

Dies ist der „ Erfolg " der kommunistischen Streikmache unter
der „siegreichen " Führung der NGO . Dazu kommt noch , daß von
den etwa 300 am Streik Beteiligten

4S. meist Familienväter , kurz vor Weihnachten aufs Pflaster

geflogen sind .

So gewissenlos ist noch kein Streit geführt worden . Einziges
Kampfziel der NGO . war , zu demonstrieren , daß die Gewerkschaften
überflüssig sind und nur die NGO imstande ist , „ Siege " zu erringen .
In der zweiten Streikwoche war die NGO . schon nicht in der Lage ,
die versprochene Baruntcrstützung zu bezahlen , trotzdem man eifrig
den Bettelsack geschwungen hatte und dabei sich nicht entblödete ,

selbst bei deutschnationnlen Gegnern zu schnorren .
Obwohl die RGO . angeblich in ganz Deutschland etwa S00 000 z! )

Mitglieder hat . war sie nicht in der Lage , die 250 im Streik stehen -
den Opfer zu unterstützen .

Wo bleiben die Beiträge der Mitglieder ?
Scheinbar werden diese restlos für den Bonzenapparot der RGO .
und KPD . verwendet . Wäre es nach den Parolen der RGO . ge -
gangen , dann wäre » nicht nur die 45 Gemaßregelten die Opfer

geworden , sondern dann wären es vielleicht SOO. Wer so will es

ja die KPD . : je mehr Opfer , um so mehr blüht der kommunistische
Weizen . Möge der Ausgang dieses gewissenlos angezettelten Streiks

für alle Arbeiter eine Lehre fein .

AfA - Mitglieder der Metallindustrie !
Auf Grund der za1 ) lrelchen Anfragen aus den Betrieben

rechnen wir für die heute . Donnerstag . Uhr , angesetzte AfA -

Mitgiiederoersanunlung mit einer starken Beteiligung der Mit -

g lieber , zumal am gleichen Tage die Verhandlungen mit dem

VBMI . zur Neuregelung der Gehälter ab 1. Januar 1932 auf
Grund der Notoerordnung stattfinden .

Aus diesem Grunde haben wir für die in den Sophien -
Sälen — Handwerkervereinshaus — , Sophienstrahe 17- 18 , an¬

gesetzte Veranstaltung eine Parallel - Aersammlung in

den Alhambra - Festsälen , Berlin O. 27. Wallnertheaterstraße 15,

aiweraumt . In beiden Versammlungen werden die Referenten :

Siegfried Aufhäuser , 1. Vorsitzender des AfA - Bundcs ,
M. d. R. , sowie Dr . Otto S u h r vom AfA - Bund zu der Tages -

ordnung : „ Die Angestellten im Kainpf gegen die sozial « Reaktion "

sprechen . — Außerdem wird der Bericht über die Verlzandlungen
am gleichen Tage gegeben .

AsA- Metall - kartell

Zentralverband der Angestellten Deutscher Wertmeister - Verband

Gottfurcht Lauge Iaeger

Bund der technischen Angestellten und Beamten

Günther

Kein Einbruch in die „ marxistischeFroni "
Obwohl der Betrieb der Relaisfabrit der AEG . in Kürze still -

gelegt werden soll und die Betriebsvcrtretung alle Hände voll zu
tun hat , das Aergst « von der Belegschaft abzuwenden , mußte die

Neuwahl des Betriebsrats auf Grund eines Einspruchs der Nazis

erfolgen . Wie steht das Ergebnis der Wahl aus ? Sind die Nazis

auf ihre Kosten gekommen ?
Sie haben weder Stimmen noch Mandate gewonnen . Es er -

hielten : Lifte 1, D M V. - A r b e i t e r l i st e , 272 Stimmen gleich
L Mandate und 2 Ergänzungen : Liste 2, A f A - A n g e st e l l t e n -

l i st e , 127 Stimmen gleich 2 Mandate und 3 Ergänzungen : Liste 4,

Nazi - Angestelltenliste Gedog . 62 Stimmen gleich 1 Mandat und

1 Ergänzung : Liste 3, Nazi - ArbeiterNste , 62 Stimmen gleich
1 Mandat und keine Ergänzungen .

Die Belegschaft hat ihrer freigcwerkschaftlichen Bctriebsver -

tretung abermals das Vertrauen ausgesprochen und zwar mit

Recht . Einen Einbruch in die „marxistische Front " gibt es nicht .

fkl SPD. ' Fraktion beim Laudesarbeitsamt Brandenburg . Freitaa , [ r
B Uhr, Lokal Ladewig , 5! ronprüiZenufer 12, Fraktionssitzung . Genosse �
g Max Heydemann über „Die neue Notverordnung " .

Zd�reie Gewerkschafts - Iugenö Berlin

>eute um 19� Uhr tagen die Gruppen : Züipeaick : Jugendheim Grünauer
Straße 5 ( Nähe Bahnhof Spindlersfeld ) . „Volkstänze . " — Gesund¬

brunnen : Jugendheim Rote Schule . Gotenburger Str . 2. Weihnachts -
feier . — Schönhauser Tor : Jugendheim Tieckstr . 18 ( Feuerwehrhaus ) . Weih .
nachtsfeier . — Tempelhof : Gruppenheim Lnzeum Germaniastr . 4—6. Der Zu¬
gang zum Jugendheim erfolgt durch den Eingang auf der hinteren Seite der
Schule Götzstraße . Wir feiern Weihnachten . — Südosten : Reichenbergcr Str . 66
iFeuerwehrhaus ) . Hoppla , wir feiern . — Moabit : Jugendheim Lehrter
Straße 18—19. „Volkstänze . " — Staaken : Jugendheim 17. Volksschule , Garten -
statt , Kirchplatz ( Endhaltestelle Autobus 31) . „Gewerkschaften . Land und
Leute in Frankreich . " — Reu- Lichtenberg : Jugendheim Gunterstr . 44. „Gewcrk -
schaftliche Jugendarbeit . " — Landsberger Olatz : Gruppcnheim Diestelmeyer -
straße 5. Unsere Burschen riskieren ' s . — Lichtenberg : Jugendheim Dossestr . 22.
„Arbeiterdichtung . " — Frankfurter Allee : Jugendheim Tilsiter Str . 4. „ Vom
Urtier zum Menschen . " — Osteude : Jugendheim Karlshorst , Treskowallee 4
( Kantschule ) . „Bibel und Freidenker . " — Schöneweide : Jugendheim Lausener
Straße 2 ( Rotes Zimmer ) . „ Vom Lächeln zum Lachen " . - Jugeudgruppe des
Verbandes der Rahrungsmittel - und Geträakearbeiter : Jugendheim Neue Schön -
hauser Str . 4—5. Heimabend .

�uaendaruppe des Zentralverbandes der Angestellten

ötule , Donnerstag , finden folgende Beranstaltunoe » statt : Rarden :
- Jugendheim Lortzingstr . Ig. Vortraa : „Heinrich gille und Käthe Kall -

witz — zwei Kitnstlar des werttäiiaen Volles " . Referent : Wiesen . — Panlaw -
Riodcrschöirhaose »: Jugendheim Sorschstr . 14 lgraßes Zemmer) . Wintersonnen -
nendfeier . — Osten : Jugendheim der schule Litauer otr . 18, Arbeiterdichtun -
gen. — Treptow : Jugendheim Elfenstr . 3. Arbeiterdichtungen . — Die „Freie
Angestellten - Bank. «. S. m. u. H. " tagt heute von 20 —K Uhr im Verbands -
haus . — Heute findet die Jugendfunktionärversammlung um 20 Uhr im großen
Sitzungssaal des Vcrbandshaufcs statt .

«SozialMche Arbeiterjugend Groß- Verlin
Elnlendunge » für diese Rubrik nur an das Zugendfekrctariat
Berlin EW KS, Ltndenstratze 3

Streichorchester Srotz - Berlin , Srupp « Lichtenberg , Fricdrichstr , SK, bei Kolms ,
vorn 2 Tr. , 10 Uhr.

heute . Donnerstag . 17 . Dezember .
Rorden : Lartzingstratzc : „Arbeitcrfsthrer ". — Arnswaldcr Platz U: Rasten -

burger Str . 13: „Die politifcheu Parteien " , II. — Folkplatz l: Eonnenburger
Straße 20: „ Wie feiern wir unsere Feste ?" — Knmavnplatz : Gleimstr . 33 —Sn:
,,SA3 . und Reichsbanner " . — Nordosten I : Danziger Str . 62, Baracke 3: Funk ,
tionärsitzung um 20 Uhr vor dem Altersheim . — Nordosten II : Danziger
Straße 62, Varacke 8: „Religiöser Sozialismus " . — Schönhauser Vorstadt :
Scnnenburger 6tr , 20: „ NSDAP , in Deutschland " . — Hallescheo Tor : Porck .
straße II : Arbeitsgemeinschast . — Hajenheide : Wajsertorstr . S: „ lO . Wiuuteu .
Refcrat «: Au » meinem Betrieb " . — »öpcnicker Viertel : Wrangelstr . 123: Sprech -
chorprvbe um 20 Uhr im Dewerkschastshaus Saal 5. — Südwest : Lindenstr . 4:
„Taaespolitil " . — Wilmersdors : Wilhelmsau « 123; „Arbeiterdichtung " . —
NciniSendors - West : öeidelstr . 1: „Staatslehre " . — Kölutfcher Park : Holzmarkt »
straße 41. bei Gen. Eturin . Funktionärkonferenz .

Werbcbezirk Osten : Tilsiter Str . 4 —Z: Ausspracheabend mit dem Gen.
Auerbach Uber seinen Kursus . Alle Mitglieder milsscn erscheinen .

Werbebeml Neukölln : Erwerbsloscnzusammenkunft im Heim Berastr . 29.
11 Uhr, Besichtigung der Ausstellung „ Sasoerwendung in Industrie üud Ge»
werbe " , Stralauer Siraße . — Wichligc Bildungsausschußstßung im Parteibüro .

„Aktuelle außenpolitische Fragen " .

Vorträge , Vereine und Versammlungen
Reichsbanner . . Schwarz - Rot - Gold " .

Geschälte kt eile : Berlin S 14. Sedastianftr 37 —38 Hol 2. Tr
Eharlottenburg ( Orlsvcrein ) : Der Schufokamerad Franz Elkora
lSpreel ist tödlich verunglückt . Einäscherung Freitag , 18. Dezember ,

ISiyZ Uhr, Krematorium Gerichtstraße . Alle dienstfreien Komeradeu in Zivil zur
Stelle . — Lichtenberg sOrtsnerein ) : Freitaa , 18. Dezember , 20 Uhr, Mitglieder »
Versammlung der Kameradschaften Rummelsburg , Boxhagen und Gustav Tempel
in den dekannte » Lokalen . Traveplatz bei Empke , Mahlsdorf bei Anders . —
Treptow sOrtsvercin ) , Jungba : Sonnabend , 19. Dezember , 20 Uhr, Weihnachts »
feier in Neu- Tivoli . Neu « Krugallee 33. Eintritt 23 Pf .

i ft i Deutscher Arbeiter - Sängerbund , Gau Berlin .

Geschäftsstelle : P . Schneider , verlin JtO . 55 , husclandstr . 31 .
Arbciter - Sängerchor Berlin 1900. Freitaa , 18. Dezember , pünktlich um
l91h Uhr, Uebungsstunde in der Schulaula Pankstr . 17.

Deutscher Fmdensbunb . Donnerstag , 17. Dezember . 20 Uhr , im Restaurant
„ Zum Paßsichofer " , Potsdamer Str . l23a , spricht Herr Pastor Franke über
„Weihnachten und das falsche deutsche Ideal der Männlichkeit und Wehrhastig -
kcit". Gaste willkommen .

Freie Photo - Bereiniguag Beelin . Eine interessante Photoausstellung findet
zur Zeit im Film , und Lichtbildamt der Stadt Berlin , NW. 87, Leveßowstr . 2,
nahe Äotztowslybrücke , statt . Der Eintritt ist frei . Jeder 300. Besucher erhält
ein Ausstellungsbild gratis . Bcranstalter ist die Freie Photo - Veretnigung
Berlin . Die Ausstellung ist geöffnet bis 22. �

am Sonntag von 10 —20 Uhr .
Dezember toglich von 14 —20 Uhr ,

Allgemeine Wetterlage .

SvevümoloTS heiivr . Olalb bedeckt
3 wolkig, * bedeck t - Regent Graupein
' Schoee�Nebel�Gewinec�tölndsfilli

Am Mittwoch lag ganz Deutschland im Bereich nördlicher Kalt -

luftinassen . Di « Temperaturen lagen allgemein etwas niedriger als
am Lortag « . Nur in Westdeutschland wurden mittags nur 4 bis
6 Grad Wärme erreicht . Im übrigen Reiche wurde verschiedentlich
der Gefrierpunkt nur unwesentlich überschritten . Im Laufe des

Tages brach ein neuer Schwall kalter Luft von Norden her in

Mitteleuropa ein . Dabei kam es vielfach zu Graupel - und Schnee -
schauern . Da die neu « Luftmasse sich durch eine starke Temperatur -
abnahm « nach den oberen Lustschichten auszeichnete , konnten stch
vereinzelt Gewitter bilden . Der ausgedehnte Lustdruckanstieg über
Nord - und Mitteleuropa setzt stch fort : daher wird sich das westliche
Hochdruckgebiet nach Osten ausdehnen . Infolgedessen ist in ganz
Deutschland mit zunehmender Wetterbesserung zu rechnen . In den
klaren Nächten dürfte es namentlich in den Gebieten mit Schne « -
decke recht kalt werden .

»

Wetleraussichicn für Berlin : Vorwagend bester und trocken ,
Temperaturen meist unter Null . Weiter abflauende Wind « . — Kür
Deutschland : Allgemein weitere Wetterbesterung , nachts , namentlich
im Osten , überall kalt , nirgends mehr Niederschläge von Bedeutung .

Weihnachtsfreude für 50 Pfennig .
Die Frage , was man nach allem Brauch seinen Angehürig «

zu Weihnachten schenken soll , bekümmert den Mann aus dem Balte

noch viel mehr als den mit Glücksglltern Gesegneten . Wer eine »
vollen Geldbeutel besitzt , der hat nicht die Qual der Wahl . Wie ganz
anders beim Lohn - oder Gehallsempfänger : er muh mit dem

Groschen rechnen . Für fünf Groschen bekommt man schon «in Los
der Weihnachtslotterie der ArbeiterwohifahrtI Da ihre Ziehung
unmittelbar vor den Weihnachtstagen , am IS . und 21. Dezember ,
stattfindet , versetzt sie jeden Losinhaber am Feste selbst in die frohe
Erwartung , sich zu den vielen glücklichen Gewinnern dieser Lotterie

zählen zu dürfen . Wer ein übriges tun will und es kann , der

lege auf den Weihnachtstisch für die ganze Familie einen Glücks »

bries mit zehn solcher Lose : die Freude der Deschenkten wird
es chm danken .

_
Konsum erweitert seine Wareuoeesorgnng im Osten Berit »». Ein » Woche

vor Weihnachten , noch knapp vor Iohrcsschlue . erfährt das Warenvbgabeftellev »
netz der Konsum- Genossenschaft Berlin und Umgegend eine Erwelteruug durch
Errichtung der 289. Lebensmittelabgabestelle und 88. Fletschabaobestell » in
Kaulsdorf - Süd , Köpenicker Etr . 12 (Eck- Ulmenstiaße ) . Die Abgab «.
stellen , deren Eröffnung am Donnerstag , dem 17. Dezember , er .
folgt , sind in dem Mittelpunkt des großen Siedlungsgebietes gelegen , da » sich
von der Gemeinde Kaulsdork bis Köpenick erstreckt .

Do» weltbekannte Teppichspezialbou » Emil Lesevre , Berlin , seit 4» Jahren
nur Oronieustr . 138, Nähe Moritzplatz , dringt für den Weihnachtsverkaus in
allen Abteilungen feine !
Angekote in Teppichen , LSufcrstofsen ,

t zeitgemäßer Preissenkung besonder » billig -
:, Diwan , und Tischdecken , Gardinen . Stores ,Angekote in Teppichen . Läutcritonen , Diwan , und Tlschdecken , Sartrnev . Stores ,

Steppdecken , Schlafdecken und Reisedecken usw. zum Berkauf . Der reichilltlstriorte
Spczialkatalog mit über 200 Abbildungen auf Wunsch kostensrri .

0415 oreoi 05 » sivbiok
Zlsigsrung äsk ' KauftcnIsi durch Senkung der Preise

OPEL führt !

«UV«"

1,2 Ltr . 4 Zyl » AD * str »i »» Neu « Preise

Zweisitzer . . . . HM19ä £ RMI890

Cabriolet , 2- sitz . RMÄTOO RM2290

� Limousine . . . . RM�DO RM 2395

Lieferwagen . . RM240Q RM2290

1,8 Ltr . 6 Zyl . Alte Preise Neue Preise

Cabriolet , 2- sifz . siM 317� RM 2890

Limousine . . . . RM3�V5 RM 2995

Cabriolet , 4- sitz . RM�85 RM3590

Lieferwagen . . RM29oVJ RM2695

und 10 andere interessante Modelle zu entsprechend gesenkten Preisen

Bfitz Schnell - lostw . Afte Preise Neu « Preise

2 To . Chassis , 3,4 m Rods ». " RM399Ä RM 3695

2 To . Pritschenwagen . RM�yS RM 4395

2V2To , Chassis , 4 m Rods ». RM�95 RM 4295

2VäTo , Prifschenwagen RM5495 RM 5095

. Preise ab Werk Russelsheim am Main

Der Name OPEL verbürgt restlos erprobte Kon - dauer und Wirtschaftlichkeit . . . . DAHER : OPELS

struktion - bestes deutsches Material - sorgfältigste Überlegenheit auf dem deutschen Automobilmarkt ,
deutsche Werkmannsarbeit - höchste Qualität , Lebens - OPELS Überlegenheit im deutschen Automobilexport .



Treptow beschert Rentnern .
Frohe Stunden für traurige Menschen .

Im großen Saal des . . Spreegartcn ' , Treptow , ist große Abend¬

gesellschaft : an langen Tischen , mit Weihnachtsterzen und Tonnen -

grün festlich geschmückt , sitzen über Z l> l) G ä st e und lassen es sich
einmal wohl sein . Der warme , hellcrleuchtete Raum , die Musik , der

große , strahlende Lichterbaum , die vielen Bekannten , das schafft eine

Atmosphäre sorgloser Behaglichkeit , und wenn sie auch nur nach
Stunden zählt , sie ist doch da ! Und sie tut diesen Menschen nach all
den trostlosen grauen Tagen , Monaten , Jahren und Jahrzehnten so
sehr iwt . Aus städtischen und privaten Mitteln hat die Arbeits -

gemeinschaft der öffentlichen und freien Wohlfahrtspslcge des B e -

zirkes Treptow für die Rentenempfänger von T r e p -

t o w und Baumschulenweg in diesem Jahre zum viertenmal
unter dem Titel „ Frohe Stunden zur Weihnachtszeit "
eine kleine festliche Feier veranstaltet . Auf der Bühne gibt es un -

entwegt Musik . Dann folgt von einer der rührigen Helferinnen eine
kleine herzliche Ansprache an die Gästeschar . Die Stonzertsängerin
Lcnbach singt mit angenehm geschulter Stimme Weihnachtsliedcr ,
worauf es zu den angenehm duftenden , materiellen Genüssen des

Daseins geht : eine ganze Prozession flinker Ober zaubert in Windes -
eile Braten , Gemüse . Kompott und Bier vor die Gesellschaft , nachher
gibt es noch Kaffee und Kuchen , und in die leere Tüte , die an jeder
Stuhllehne bammelt , kommt als Damenspende Schokolade , Konfekt
und Kakao , als Herrenspende Rauchmatcrial . Mit viel kindlicher
Grazie tanzen Miniaturtänzerinnen hübsche Reigentänze , die

Sängerin gibt nochmal was zum Besten , es werden gemeinsam
Weihnachtslieder gesungen , und als sich die Gesellschaft aus den

Heimweg macht , da nimmt ein jeder dankbaren Herzens ein wenig
Weihnachtsfreude mit . . .

Greisin um ZV M . betrogen .
Um ihre letzten Ersparnisse wurde am Dienstag in der Anne » » -

ftraße 2 die 86 Jahre alte Frau Liebelt betrogen . Ein junger Mann
wollte dort ein Leerzimmer mieten und ging dabei raffiniert
zu Werke , indem er als Anzahlung einen alten 3l ) - Mark -
Schein überreichte mit der Bemerkung , ob die Frau ihm
die SO Mark wechseln und 30 Mark herausgeben könne . Daraufhin
gab die Greisin dein Gauner ihre letzten 27 Mark , die restlichen
3 Mark sollte er sich am Sonnabend abholen . Der Betrüger machte
sich mit seiner Beme sofort aus dem Staube , und die Sechsund -
ocbtzigjährige bemerkte leider zn spät , wem sie in die Hände ge -
fallen war .

Freitische für Akademitcr .

Tausend « von Akademikern , versehen mit den besten Examens -
orgebnisse », find stellungslos und können nicht dem Wirtschafts -
leben eingeordnet werden . Diese Menschen , die frei in der Luft
ichweben und nur auf die Wohlfahrt angewiesen sind , hungern sich
durch ein freudloses Leben . Es kommt in erster Linie darauf an .
ihnen wenigstens ein Mittagessen zu beschaffen . Dieser Aufgabe
widmet sich die taderna scaäcmica in der Martin - LutherStrohe ,
cm Unternehmen , das von den Behörden und auch von der In -
dustrie unterstützt wird . Hier besteht die Möglichkeit , täglich
etwa 400 Leute gratis oder für ein geringes
Entgelt zu speisen . Das Lokal , das auch anderen Leuten

zugänglich ist , will vor ollem die Not unter den stellungslosen Aka -
demikern lindern . Man sitzt an gedeckten Tischen in schönen
Räumen , und der Gast braucht nicht mehr die Mensa , die nur siir

Studenten da ist , um einen Freitifch zu bitten . Hier in der

taberua aoaäemica ist endlich ein verheißungsvoller Anfang ge -

macht worden . Man hofft , noch drei weitere Speisehäusor im Lause
des Winters zu eröffnen , so daß täglich 1250 Menschen gsspeist
werden können . Damit ist noch nicht die Masse der Notleidenden

erfaßt , aber wenigstens beginnt man an Menschen zu denken , die

sonst nirgends eine Hilfe sinden .

Am die Vereinfachung der Verwaltung .

In einer neuen gemeinsamen Besprechung zwischen M a -

g i st r a t und Bezirksbürger meistern wurde die Frage
einer Aendsrung der Bezirksverfassung und der Bczirkseintcilung

eingehend erörtert . Es herrschte lleberetnstimmnng , daß schleunigst

gepüft werden müsse , inwieweit eine Aenderung der . Verfassung und

damit eine Zusammenlegung von Bezirken Ersparnisse in der

Verwaltung einbringen könnten . Der Oberbürgermeister
erklärte , daß er diese Frage an Hand des vorhandenen Materials

sofort eingehend prüfen werde . Einiglest ergab sich weiterhin dar -

über , daß für eine etwaige Aenderung der Bezirksverfassung und

der Bezirkseinteilung der gegenwärtige Zeitpunkt besonders geeignet

sei . Bekanntlich sind ja auch in Preußen ähnliche Bestrebungen im

Gange . Eine Aenderung der Bezirksverfassung und der Bezirksein -

teilung ist nur durch Gesetz oder Notverordnung möglich .

Si »! eadungiu > für dirfe RubrU sind
Berlt » SW 68. Lt - denstraß » 3,

parteinachnchienffM�für Groß - Berlin
stet » »» da » B«jirk »f »tr »tarigl
!. H«f , S Itrpp « »fctfdjts , zu richten

Pcginn aller Veranstaltungen tSs ? Uhr ,
sofern keine besondere Zeitangabe !

Heute , Donnerstag . 17 . Dezember .
11. Areis . 16 Uhr gufammeatonft aller «rwrrbatasr » Srnaffi »»«» »ad che.

naffra im obere » Saal des Sefellschaftsha - ses de. Beste »», Kanptstr . 38—31.
<Ali » nicht um 14 llhhr , saaderu erst » « 16 Uhr. )

M. Ärcis . Dir Si » - - g der Stterudeirätr am D- nn - r - t - a . 17. Dejeatber . findet
nicht statt .

1. Abt . * "Die Bezirksführer IBnuen die benStigteu Quittungen und tvalder beim
Naiiierei Äenasseu Ditunaun in Empfang nehmen . Aurechnuit « aller Iei -
teags - und Rotopfermarien spiitrilcns am 28. Dezemd «: nurmittags .

47. Abt . Unser , Bcihnacht,f - itr findet nicht am 3. Feiertag , d « » 27. De, - ».
berg , sondern am t» Aeiertag , lä . Dezember , Im cherorr ! chaftshau », Engel -
»fer , statt .

Morgen . Areitag . IS . Dezember .
ä. greis . Arbciter - Ailduaasfchnle : Schlutzabead des Staerei - Äurins . Schule

Petersburger Str . 4. Thema : . . Sebunde », Wirtschaft Uber Deutschtaud " .
Leeicilung eiae » Literaturnachweise ».

M. und 97. Abt . «ausumbesichtigung . Treffpunlt 8 % Uhr Bahnhof Hermanu .
straße .

lall . Abt . Sreismitgliedcrversammlung an Stelle der festgesetzte » Abteilung, .
nersammluna Im großen Saal de, Stadttheater ».

I«i . und 198- . Abt . LV ; Uhr Beifammlung aller erw »rh »losen Eirnofstnneu und
Genossen il » Jugendheim Grünauer Sir . ö, Zimmer ö und 8. Bortrag de »
Genossen Reinbold über . . Erwerdolosensseblung - ' .

139,. Abt . 2» Uhr Mitgliedernersammlung im schollentrnn . Hermabarfcr Straße .
Grorg Raderhat, . R. d. L. : „Die politische Lage »ad 4. Ratocrordanag " .

Sonnabend . IS . Dezember .
7. Ahl . Arbeitskreis junger Sozialdemokraten : Reue , Lokal : Arend , Schrüder . .

ftraße 3. Referent Genosse Dr. Luko : „Sozialismus — Faschismus , Pro .
lrtariot — Kapital " .

in . «dt . Der Dezember�Frauenabenh stillt au». Dafür beteilige » sich ine Ge.
nosstnnen an der Weihnachtsfeier der Ardeiterwohlfahrt am Sonntag ,
2V. Dezember , um 17 Uhr . im Parkrestaurant Schulz , Dorfpllltz .

Teltow . Donnerstag , >7. Dezember , AI Uhr, ülitercr Abend beim Genossen
«eurer , Seelfof . Die Teltower Genossen und Genossinnen werden ersucht, .
uollziihlig zu erscheinen . Treffpunkt iS!.7 Uhr Ruhlsdorfer Platz .

Bezirksausschuh für Arbeiterwohlsahrt .
4. Kreis . Freitag . 18. Dezember . 20 Uhr. wichtige Sitzung der Helferlinnen )

der Arbeiterwohlsahrt im Bezirksam » Danziger Str . «I , Zimmer 4.~ . . . . . ." . . . . ., Dezfür Wohlsahrtsotlege .
ld in der Wohifahrtslchn
reppea . Rrlereat Gen»'

reitag , 18. Dezember , 2» Uhr, letzter Kursus -
e des Hauptnusschnsses . Bellc - Allianee - PIotz 6,

Genosse Dr. Hanisch : „Verwaltungssragrn in der

Semina «
abend
4 Treppen .
«ahlsahetspslege " .

Arbeilsgemeinschask der kindersreunde Groh - Berlin .
» Valt »biih »«akarte » für die Sonnabend na ritellung sind »och zu

Rustklursns für Helfer stillt nächsten Dienstag aus . ZiLchstcr
Ii Kursuatag mit Schulbeginn im neuen Jahr .

Mitte : Wichtige Helfersitzung heute adend im bekannte » Zugend .
�« aeim .

Kreuzberg : Heute Proben für unsere Feierstunde wie folgt : Rest .
ialken 18 Uhr Belle . Alliancc . PIatz l. Bcweaungschor : SAZ . Kreuzberg ibu . Uhr
edcnda . Sprechchor : Alle Fallen und Helfer 18ttz Uhr im Heim Poräsirohr .
Alle Beteiligten müssen pünktlich und vollzählig erscheinen .

Schönebera : Die Lelfersstzung findet hctitc 2l> Uhr bei Gen. Rieth , Wartburg .
straße 37, statt . Die Eonncnwendveranstaltung in der Siedlung fällt am Sonn -
tag aus .

Pank » » : Treffpunkt der Roller zur Bolksbühnenprobe heute lll Uhr Pankow ,

Hehenichinhanfea : Heute Sruppenabend in der Freienwaldec Str . 1? bis
1» Uhr.

Sterbetafel der Groß « Berliner Partei « Organisation

36. Ab«. 5tn der Nacht zu Montag , 14. Dezember , ist unser alibewährtrr
Parteigenosse , der Tischler Franz Kleinschmidt , Pappelaller 77, im
äfi. Lebensjahr olbtzlich an Herzschlag verstorben . Ehre sei:
Einäscherung findet am Sonnabend , ltz. Dezember , 16 Uhr,

seinem Andenke »! Die
in der Gerichtstraße. _ _ _ __ . . . . . mm, ««

statt . Rege Beteiligung erwartet die Adteilungsleitung .
63. Abt . Der Genoss « und Rcichsbannerkamerad Franz Eikora ,

Huttenstr . 6.7. Ist am Sonnabend , 12. Dezember , tädliäi verunglückt . Die Ei ».
Lfch - rung findet am Frettag , 18. Dezember , 1!» Uhr, statt . Um rege Beteiligung
wird gebeten .

Sewdnlanszng
3. Klosie 38. Preußijch - SSddeiitfch « Staals - Lotterie .

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus iebe aezeaene Nummer sind
gefallen , und zwar je einer aus die Lose gleicher Ruauner

ln den beiden Abteilungen I und II

gletch hohe Gewinn «�'
' eicher

1. Ziehungslag 16. Dezember 1931

Sonniag . 20 . Dezember .
3. Abt . Im Großen Saal des Gcwerkschattshause », Engeinser 26, ZSiatrr .

sonucawendfeier unter Mitwirkung de« Kapelle Leißrtna , de» Volkslieder '- - - - einer Tanzgruppe . Ho- htünlNerifches Pro -
bslose srri .

guartetts , eine » Sprechchars und einer Tanzaruppe . H
gramm . Beginn 18 Uhr. Eintritt 66 Pf. , Erwerbslos ,

Frauenveranflalkungen .
Uff. Abt . Heute . Donnerstag , 17. Dezember , 20 Uhr . bei Werner . Grünau .

Köpenicker . S>r . >->. „ Gcsundc Mütter — gesunde Kinder . " Referentin
Margarete Boich. f

-

3n der heutigen Bvrmittagzziehung wurden Gewinne über 100 M.

gezogen
8 Gewi » « «b 2000 - R. 184737 259938 306720 332087

20 Gewinne , » 1000 M. 45678 111818 122528 127531 135842 176707
230650 251492 293949 376098

48 Gewinn , «o 800 M. 3440 32017 39085 43946 45230 53431 9401 R
1 13924 143436 179504 194333 201608 217751 22331 7 236963 256879
258822 268350 285331 290247 305741 313325 335183 355617

46 Gewinne in 500 OT. 12334 62733 68697 68838 82514 85612
105264 118859 120398 146398 154422 169209 187638 197125 251452
269024 288260 297335 333192 346540 374194 392784 399950

In der heutigen Nachmütagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen

2 Gewinn « »n 50000 M. 339259
6 Gewinn » zu 5000 M. 129316 307093 310361
6 Gewinn , zn 3000 W. 72012 150211 322239

10 Gewwn « zu 2000 M. 40737 205499 334464 384679 389842
38 ». Winne >a 1000 W. 35713 69184 89756 104880 119123 139578

142945 162828 168526 189551 191751 193165 207267 219363 236049
289928 307731 335150

20 Gewinne , » 800 M. 11458 23415 39904 82299 128796 22320 »
333609 334180 356221 363278

46 Gewinn , zu 500 W. 11068 28461 31080 51679 10245 ? 126861
133413 134930 142763 174233 174363 175323 135470 218508 227624
242449 250814 268994 292450 305657 308772 353439 381014

WM Metallarbeiter - feM
VerwnltnBguslclIe Berlin

Nachruf
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unirt Kollege , der Former

Kicksr « ! Schultze
geb. 25. Juli 1875, am 7. Dezember
gestorben »st.

Am 8. Dezember starb unser Kollege ,
der Former

Ott «
geb. 14. Oktober 1872.

Ehre ihr »» Andenken I
DieBeisetzungeu haben Herrtl » statt »

gesunde ».
Die Ortsrervaltang .

AdUanftl iiditaiuM
VerivaUanäsmi�lieder t
Freitag , den 18. Dezember , abend »

7 Uhr . Sitzung der Mittlere » Ort »-
nerwaltang . Ute OT' sTerwnItnn ».

Mein Kapltäll *
Kautabak
gcbmeckt mir doch am besten !

ytfk-
Zeitgemäßer

reisalUiaii
im Speiialhaiis

etövre
Berlin seil 49 Jahren

BaltesteUt Morltgalatz

Za�urcfserleichteruRfl

ohne AufschiaBÜ

MalbatMMDios !

ü. $e,eiyi0W ! SgÄ
UoRtags Doontislag beacbtmvert !

KLEINE ANZEIGEN
iiiiiiiiHiMiiiiiiininiiUiiiiiiiUiiiniiiiniuiiiiiiiiniiiiiiiiiiutinuiiimuniiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiuiiniitiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiii
Pr « is « : übttrschriFtiwort 25 PVennig , Textwort 12 Pfennig
Wiederholungsrabatt : 10 mal 5 Pro*. , 20 mal oder 1000 Worte Abschluß
10 Pro*. , 200U Worte 15 Pro*. , 4000 Worte 20 Pro*. ✓ Stellengesuche :
Oberschriftswort 15 Pf. , Textwort 10 Pf. ✓ Anzeigen , welche für die nächste
Nummer bestimmt sind , müssen bis 4V» Uhr nachm . im Verlag , Lindenstr . 3,
oder auch in sämtl . Vorwärts *Fiiialen und - Ausgabestellen abgegeben sein

I uerKame |
Puppenstube .

wie neu , vertaust
Georgi , N. 31, Put .
bilsserstraße 42. (S

Blumenkrippe ,
Nusenform , Puppen .
stube verkauft
Schäsrr , Köpenick ,
Bahnhosstraße 47. E

Linoleum
Szivat . Kolonie .
straße 9.

Fotoapparate ,
Zeiß . Ikon , Voigt .
länder . Gelegen .
heitsiäufe aus Bei »
steigerungen . Spott .
billige Zeißgläser .
Photo » Täuber .
Spaudauer Brücke
acht. Bahnhof Börse

mönfli

Direkt
kaufen , 80 —50 Pro .
jent spare »! Stepp .

decken 1«« 210
Schnitt , Satin 9,80,
reiner Kunstseiden ,
damassiie 14, —.

Daunendecken ,
Kunstseideildamassee
48, — an. Ma.
trotzen , dreiteilig ,
14, — an. Reform .
Unterbetten , Kissen.
Kafsee - oder Tee-
wärmer 82 Vf.

Qualitätsware !
Ständige Riefe ».
auswahl . Rur eine
Fabrikverkaufsstolle .

Eharlottenburg ,
Letbnizstr . Zll, au
der Kantstraße IFa -
drilgebäudel . . Karl
Heinz Rosahn .

siisttlungzsllieiis .
uisaeiis iisib .

Liahraftratze
71- 72. Schreib .
lisch« 80. - , Stühle
3, —, Regale 10, —
an. im Hofspeicher

Eouches ,
Ghaiselongues , Pa .
tentmatratze ». Auf »
legcmalratzcn . Me.
tallbetlen . Walter ,

Stargarderstraße
achtzehn . Kein La-
den .

_ _ _ _ _

•

Herrenzimmer ,
zurückgenommene .

2 Meter , komplett
365, —. Schräger ,
Kastanlenallee 45. »

Schlaszimmer ,
Gelegenheitskauf ,

290, - , Küche 65�—.
Schräger , Kastanien .
aller 45. _

*

Küchen
93, —, Spiegel .
schränke 105. - . Nie.
senauowahl . Teil .
Zahlung . Kavier -
lina . Kastanien .
aller 58, an Fehr .
delliner straße .

« er ,
gibt Ihnen auf sc.
oez gekaufte Möbel ,
stück ein « wj ährige
Garantie ? Nur Mo.
ritzHirschowitz . Ska.
litzerstr . 25. Loäi .
dahuKottbusserTor .
Größtes Möbelhaus
des SlldoNen , An.
örcasstr . 30. gegen .
Uber Leiser

_ _ _

«

Aerreuzlmmcr .
Psandsache . zu ver»
kaufen . Schläckiter .
meister Weiß. Neu -
köllu , Rcuterstr . 84.

Schwechtenpian »
250, — , Echiedmagcr »
piano 300, —, andere
gebrauchte 150, —.
200, —. Piauohalla
Prinzeuftraßc neun .
zig. Sonntags ge-
öffnet .
Hoffman » » Piano »
810, —, gebrauchte
250, —an. Leipziger .
straße 57 ( Spittel .
markt ) .

Raliio

Gelegenheit .
Pollnetzuiischluß -

gerät . Markeilfadri .
kat , einschließlich 4-
poligem Lautsyre -
cher und Röhren
statt 128 . — Mark
85, — Mark . Doro .
theenstraße 88, II
rechts , gegenüber
Wintergarte ».

GrumlsiQcKs -
uerktzufa

Grundstück
mit Laube verkauft
Pöble , Rüdnitz bei
Bernau . G

iMezucüBl
Zahngrbisse .

Platinabfälle
Quecksilber Zinn
meialle . Silber .
schmelze Galdichmcl -
zerel . Sdrlstionai
KövenlckerNrasi « 39
Lallestelle Adalbert .
straste.

Wenig getraaene
Kavaliergarderobe

von Millianäun
Arrzten . Anwälten .
Fabelbait dillige
Preise Zmvfebl »
Taillen mäntel . Paic .
tat « Fracks Smo .
king « Gedrockan »
,Uae. Solen Spart .
Gehpelze . Gelegen .
hcitskällfe ln neuer
Garderobe . Weit ».
ster Weg lohnend .
Lalhriliaerstroste 56,
1 f . tcpve . Rufen .
thaler Platz . »

silllZ !»
inzli ' Uillsnia

ver -
scüienenss

Linkvi »»», .
Mietvia nos über¬
aus preiswert
Pianafabrik Link
Brunnenstraste 35 '

■ «ervielfältigen .
Margot Roseuchal ,

Gharlottenbura .
Kaiser - Friedrich .
Straß « 33, Stein .
platz 8942. G

uep-

mieiunsen

uronnungen

Vhne
Einschreidegelb

vermittelt Woh
nunasheld . Reu »
Köntgstraße acht
»nddreißig . direkt
Alerandervlatz .

Wcißcnsee , Stube .
Küche, awtssrei .

Hauswirtvertrag .
Hauperl , Mapbach .
ufrr 4: Potsdamer
straße 82». _

_ _

50/ —.
Südosten , herrliche
Zwei - Zimmer - Woh.
nung , Bad , reno
viert , amtsfrei , ab
Nandslos . Haupert ,
Mandachufer 4:
Potsdamcrstraße 82-

ZÜNIMp !
Möblierte »

Borderzimmer oer .
mietet an beruf ».
tätigen besseren
Herrn ( Genossen ) .
Matnssk , Allen .
steinerftraße 2, v. 4.

Zimmer ,
leeres , groß , Koch-
gelcgeicheit , vermie .
tet Bartholdt .
Ulrcchterstraße 5.

Miölgszuclis

«arnfstätige
sucht Kochstube .
Haupert , Man !
uf «r 4. Reu!
2154.

_ _ _ _ _

Leerzlmmer
oder teilmäbUert «»
mit Kochgelrgenhert
gesucht . Preiaan .
gäbe „Ehepaar "
postlagernd Post .
amt 16. G

Prachtpiauo «,
zehnjährige Saran > l
tie . 700. —. ge-
brauchte 250, —, Mo- |
natsralen 15, —. Re¬
paraturen Stim¬
mungen . Angcr -
höfer » Pioiioforte .
fubtil , Gr. Frank -
jurtrrstr . lbs zKirch-
durchggng ) .

�IVIr suchen lllchtizen

liglineneilisclileisös
für I . usib,emzhilh »c. . gnzcdczfe
Ul> tzionptp »>tta <lb 12 4, 4vlc >.
bar » ( 7<Beeeir ) .

der irmeliore Pullover ,
«ei « er zem muß : reine .
melierte Wolle , in neu¬
er . deftiger Strickart nur

Molligie Röcke A _ _
aus Velours ■ f,/5

Und Dlnfire,wle diese hier , die so

modisch , so schön und so prak¬
tisch sind , sind wie geschaffen
fürs Weihnachtsfest .

Dieser mollig - warme
Blusenrock ; moderner
Velours , mit seitlicher
flotter Faltcnpartie nur

C75

« SSW ,
Oranienstr . 40
A m Orsnltssiets

Chauiieettr . 113 Könlgitraße
» . » b « " « - a - e « . bo,m « we . m( M.

� suz vabotta ,

Die eblgsn Anaebeta atahao Uinan ab Dennautag zur Verfüflung



3 > ierre JCorrenl : JßOVI
Cort rollk die äugen . Ueberdaupt war er seit einigen Tagen

schoik nervös und gereizt . Niemand durfte ihm nahe kommen , und

selbst der dicke Emil fand keine Gnade vor seinen Augen .
„ Rin in die Bude ! — Der Suff und die Liebe ! " ' Schnarrend

flogen diese abgehackten Satze in die schwüle Atmosphäre des

„ Grünen Anker " .

. „ Zum erstenmal heute , daß det Lieh wieder die Schnute uff -
kriegt ! " ineinte befriedigt der dick « Emil und trat zu Lori hin . Er
Hab ihn von der Stange herab , nahm ihn auf den Arm und küßte
seine bunten Feder » .

Bor vier Iahren hatte «in Matrose eines brasilianischen Reis -

dampfers dem Emil Bodenftam , Wirt des „ Grünen Anker " , gegen
drei Flaschen Whist » einen Papagei verkauft . Damals sprach Lori

unverständliches Zeug . Doch bald hatte er die Begrüßungsworte
seines Herrn gelernt und dessen Begrüßnngsrolle gegenüber den

Gästen übernommen . Seit einigen Togen nun war Lori still ge -
worden . Er sträubte die Federn , litt an Magenverstimmung , hackte
nach jedem , der ihm nahe kam , verkroch sich in die finsterste Ecke und
verschmähte es sogar , am Sherry zu nippen . Sonst war Lori durch -
ous kein Verächter dieser edlen Flüssigkeit .

Tags darauf war der dicke Emil ebenfalls krank . „ Det Ieschäft
liegt mir im Magen ! " rülpste er . Lori saß auf seiner Schulter und
sroß Mandolis von seinen Lippen . Als er wieder die Federn sträubte ,
meinte der dicke Emil : „ Sind wir beed « mal alte Scharteken je -
worden ! Werden uns mal in die Klappe lejen ! "

Ilnd tatsächlich : der dicke Emil legte sich ins Bett , und achtund -
vierzig Stunden später war er tot . Er hatte die ganz « Zeit hin -
durch phantasiert , van einer Negerin aus dem Kongo geschwärmt
und den Ausstand auf Borueo miedererlebt . Lori saß am Bett -
ronde und wandte kein Auge van seinem sterbenden Herrn . Als
man den Taten in seinem Bette fand , schrie Lori begeistert : „ Rin
in die Bude ! . . . Der Suff und die Liebe ! "

»

„ Ilnd was sagst du dazu , Kamerad ? "

„ Jeder Schuß ein Ruß ! . . . Nur fest « druff ! " war die Antwort .
„ Bravo . Kamerad ! " meinte der General und las weiter ver -

gnügt die Zeitung .
Lori saß auf einer vergoldeten Stange und blinzelt « durch die

Scheiben dem erwachenden Frühling entgegen . Er fühlte sich ganz
behaglich in diesem komfortablen und luxuriösen Raum . Rur das

chinesische Teeservic « konnte er nicht leiden . War er unbeobachtet ,
dann kletterte er auf den Serviertisch und warf die Schalen herunter .
Sechs waren schon in Scherben gegangen . Der General lachte dazu .
Di « Gencralin war empört . Lori konnte sie überhaupt nicht leiden
und schrie ihr immer entgegen : „ Rin in die Bude ! . . . Der Suff
und die Liebe ! " Der General lacht « dann unbändig , und die
Generalin erklärte , dies Vieh sei nicht stubenrein .

„ Aber dach immerhin Patriot ! An den reicht die Republik
nicht ran ! " Und der Generol erzählte Lori von den Kaisermanövern ,
mit welchen Worten er seiner Majestät gemeldet habe , und wie

schnöde man sie alle verraten und zum Teufel gejagt habe . „ Ne
undankbar « Bande ! Alles Bagage heute ! "

Lori antwortete nicht darauf , als habe er das Sprüchlein mit
den Russen vergessen . Der Generol sah erstaunt zu ihm herüber .
„ Bist du krank , Kamerad ? "

■rs zHpn gab auch darauf kein « Antwort , sondern sträubt « hs -
. Federn , Der General nahm den Vogel liebevoll - und voll Sorgfalt
in die Arme . Abends legte er sich zu Bett . Sechs Tage später
standen Offiziere in alten Uniformen am Gange , und ehemalige
Kameraden trugen den Sarg die Treppe hinab . Lori schrie im Salon
„ Jeder Schuß ein Ruß ! . . . Nur feste druff ! "

Als der Diener der Zigarrenkiste seines nerstorbenen Herrn
eine Zigarre entnahm , gab Lori sein « Zustimmung : „ Nnr immer
mal ran da ! . . . Nur immer mal ran da ! "

»

Es mar ein nebliger Herbstabend . Die Orchestrions der Schau -
buden vermengten sich zu den disharmonischsten Akkorden . Das

Publikum ging gelangweilt weiter , und die Ausrufer suchten sich
durch Ueberschreien zu überbieten , um die Schaulust der Besucher

zu reizen , zu steigern .
„ Heut geht ka G' schäft ! Schrei , Lori ! Besser ! Lauterl "
Lori wollte nicht . Er sträubte die Federn .
„ Ihm ist kalt ! " ineinte eine Frau , die vorbeiging . Lori fühlte

sich bewogen , die schnarrende Stimme zu erheben : „ Kommens her ,
schöne Frau , junger Herr . "

Die Passanten lachten und ließen sich von Lori ein Glllckslos
ziehen . Doch sein Herr , Joses Weinerlich , ein verkrüppelter Artist ,
der vor seinem Unglücksfall den pompösen Namen Raoul d« Maret

auf die Plakate hatte drucken lassen , war mit Lori heute gar nicht

zufrieden . „ Das Vieh wird mir auch noch krank ? Was mach ich
dann ? "

Lori sträubte die Federn , litt scheinbar an Magenindispositionen
und verstummte . Er wollte seine Stimme um keinen Preis mehr

hären lasten , und die schönste Dame konnte ihn dazu ebenso wenig

bewegen wie der fescheste Herr .

Das Kind und der Bettler
vezrmberdälte und vorweihnachtstrubel .
vor taghellen Schaufenstern klinderjubel .

„ Sieh Mutti , den Lochherd , die Puppe hier
und diesen Laufladen wünsch « ich mir .

Und dann diesen wagen . . . " va dringt ein Flehen
ans lvhr der Menschen , die hastig vorübergehen .
„ Geben Sie , geben Sie " , blagts in den wind .

„ Und dann will ich noch . . sagt eben das Lind .
da steht es den Bettler : „ Sieh da ein Mann ,
der hat ja nicht mal einen Mantel an .

' Triert der denn nicht ? " „ Frag nicht so dumm . "

Vach die Meine fragt weiter , wieso und warum
das Thriftbind dem Mann keinen Mantel schenkt ,
und wieso es nur an die Leichen denkt .

Und dann will es wissen ,
warum die Armen betteln müssen .
Vie Mutter lenkt ab . „ Sieh da . schöne Sachen . "
Uber die Lleine kann plötzlich nicht mehr lachen
und sagt : „ Mutti gib du doch dem Mann

einen Mantel , den Papa nicht mehr brauchen kann .

weißt du . den . der hinten im Schranke hängt . "
woran so ein Lind doch nicht alles denkt ,
denkt die Mutter , als fie es oerspricht .
va ist « , ihr Plötzlich , als wäre ein Licht
angezündet in den Lugen der Meinen .
Und auch in den Läden und Auslagen scheinen
die Lampe « Heller im Augenblick .
als spürten auch ste, daß hier da » Glück
den weg in das Herz eines « indes fand .
viel tausend stehen am Straßenrand .
Ihr « Stimme klagt laut und flehend im wind :
venkt an die . die ohne Arbeit find ! E r i ch E r i s a r .

ihax Marthel : tBefUCtlYWI OiVetfll
„ Propuhk ? " fragt « her bowaffnete Posten und senkte das Ge -

wehr , „ Propußk, ' Toroarisch ? "
Eugen Haueisen zeigte den Ausweis und durfte den ersten

Kreml posteil passieren , aber er mußte noch «iitmal das Mandat vor¬

zeigen , oh « er sreie Bahn vor sich hatte und dos Heiligtum der

russischen Revolution , den Kreml , betreten durfte . Am Kreml hatten
viele Jahrhunderte mitgebaut . Byzantinische Formen stießen mit

italienischen und asiatischen Architekturen zusammen und verschmolzen
zu einer phantastischen Einheit . Weihe Derionltungsgabäude lehnten
sich an großartig « Paläste und sahen kühl aus die Fahrstraßen und

lang hingestreckten Plätze . Bor dorn Arsenal aber , vor der Kaserne
mit den Pyramiden schwarzer Kanonenkugeln und vor der Riesen -
kanone Puschka erhob sich der versteinert « und gleißende Märchen -
mald vieler Kirchen imi > Kapellen . Sie funkelten golden , blau ,
silbern , smaragden und ackern in den stahlblauen Winterhünmel .

Der Kreml , diese bewehrte Burg mit den vielen Kasernen ,

Kirchen und Palästen , erhebt sich von Blauern umgeben und gut
bewacht auf dem Hügel des Roten Platzes . Vom höchsten Mauer -
türm schlug die vierte Stunde . Dazu klimperte die Melodie der

„ Internationale " . . Haueisen verweilte nicht mehr bei der Riesen -
kanone Puschka , er ging nach den Kavalierhäufern . in denen viel «

boh « Beamte der Revolution wohnten , und betrot ein Haus . Karl

Orloss . von allen rechten Händen Lenins die geschickteste und journa -

listisch begabteste , hatte ihn zu einem Besuch eingeladen . Er kannte

Orloss noch von Deutschland her .

Der dritte Jahrestag der großen Revolution war vorbei und

im Schnee verweht . Der Rote Platz hatte von den Taktschritten der

siegreichen Armee und Arbeiterklasse gedröhnt . Der Krieg gegen
Polen war beciüdet . In der Krim hatten die Truppen den Baron

Wrangel mit seinen Soldaten in das Schwarze Meer geworfen .
Moskau sehnte sich nach Frieden . Ein Begräbnis kostete im

Schleichhandel » 0 000 R' tbel . Für ein Ferkel , „flink wie ein Fohlen
und jett wie ein tatarisches Madchen " , wurden 45 000 Rubel ver «

„ Gehn wir z' Haus ! Dielleicht wird er g ' fund bis morgen ! "
Und Josef Weinerlich nahm Lori in die Arme , hängte sich die Kiste
mit den Glückslosen auf den Rücken und ging in seine kalt «
Mansarde .

Er hat diese Mansarde niemals mehr lebend verlassen . Beim
ersten Schneefall wurde sein Leichnam in ein Massengrab mit großer
Geschäftigkeit und ganz ohne Achtung versenkt .

- •- .• '• ' •••••-■ •■a � ... - r � J .. . .
Die Professoren standen Um Lori herum . „ Dieser Bogel dürft «

von der berüchtigten Papageienkrankheit , befallen worden sein ! "
dozierte der Chefarzt . „ Die Symptome . . . "

„ Der Suff und die Liebe ! " schrie Lori . Die ?lssistenten lachten .
„ Die Symptome sind bis jetzt noch nicht zur Gänze festgestellt

und festgehalten worden , aber . . . "
. „ Kommens her , schöne Fran , fescher Herr ! " ließ sich Lori nicht

beirren .

„. . . und den Erreger konnte man bis jetzt noch nicht finden .
Ich hoffe aber , daß es meiner Klinik vorbehalten fein wird , auch
diesen wie bereits schon so viele . . . "

„ Feste druff ! . . . Jeder Schuß ein Ruß ! " Lori war munterer
als je zuvor .

Als man den Vogel auf den Seziertisch legte , sträubte er die
Federn : „ Nur immer mal ran da ! . . . Nur immer mal ran dal "

Dann fuhr das Messer in seine Kehle .
Den Erreger hat man nicht gesunden . Der Professor war sehr

verärgert . „ Werfen Sie mal das Vieh in die Kiste ! "
Auf dem Kehrrichtfelde fand ein Kokssammler die bunten

Federn und steckte sie sich an den Hut . Er dürste der einzig «
gewesen sein , dem die Bekanntschaft mit Lori nicht schlecht be -
kommen ist .

langt . Der Arbeiter m den Fabriken verdiente 20 000 Rubel im
Bionot .

Das Geld war Frktion , war Ehimärc . Am Neujahrstag sollte
das Geld überhaupt abgeschafft werden . Wohimng , Licht , Hefzirug
und Eisenbahnfahrt sollte den Werttätigen kostenlos zur Verfügung
stehen . Jetzt schon lebten die Arbeiter in der Hauptfache vom Pajok ,
von der Lebensmittelratilm . Es gab keinen Tee , man trank heißes
Wasser . Es gab kein elektrisches Licht . Nur auf den Straßen
flammten die ersten Bogenlampen wieder auf , bleiche , blosse Monde
uahc den winterlichen Strotzen und Plätzen . Di « meisten Woh -
nungen waren kalt und verfallen . Sie waren dunkel und überfüllt .
Di « Lichtleitungen zerstört , die Wasserleittingen geplatzt : aber es
war doch wenigstens Frieden !

An der Kapelle der Iberischen Mutter Gottes , sie ist heut « ab -

gerissen , drängten sich die alten Weider und Männer . Bettler
wimmerten und berührten mit ihren Stirnen die eiskallen Stufen .
Aus dem mystischen Dunkel der Kapelle kam dunkel und Nagend die
Litanei der eingeschüchterten Popen . Viel « Latte , die an der Ka -

pelle vorübergingen , bekreuzigten sich. An der Mauer über der

Straße ober hatten die siegreichen Revolutionär « « im Inschrift an -

bringen lassen : „ Religion ist Opium für das Volk . "

Es gab viele Inschriften und viele Denkmäler in Moskau . Auf
den kalten Plätzen standen diese prmntwen Denkmaler aus Holz und

Gips und oerherrlichten Helden und Märtyrer der proletarischen
Revolution . Der Iubelschrei expressionistischer Gemälde raste sich
m mannshohen Plakaten aus und agitierte für die neue Front , für
die wirtschaftliche . Auf diesen bunten Bildern sah man erfroren «
und verlassene Fabriken , krank « Eisenbohnen und trauernde Ma -

schinenparks .
Aus den Wäldern kamen riesige Schwärme krächzender Krähen

und schwärmten über dem steinernen Meer « der Stadt und über

der Mosqua , die in vielen verzückten Kurven durch die Stadt

wandelt . Sie schwärmten über den verödeten Boulevards und über

dem Glanz und stumpfen Blau nnb Grün der vielen hundert Kirchen
und Kapellen mit den doppellen Kreuzen . Der Winter hatte Me

Stadt umkrallt und knallte mit fernen Peitschen .
Im Hotel „ Delewoi Dwor " und im Hotel „ Lux " saßen noch

einige Ausländer , die als Delegierte zum zweiten Kongreß der

Dritten Internationale erschienen waren . - Auch in den Hotels war
es kalt . Die Delegierten wickelten sich in Decken und Mäntel und

erhitzten sich in den Diskussionen über Taktik und Sttategi « des

Weltaufstandcs .
. Haueisen war kein Delegierter . Er war vielmehr Journalist

und hatte in den letzten Monaten in großen Reisen das Land durch -
streift , feine Berichte nach Berlin geschickt und Deutschland vergessen .
Ein « neue Reise sollte ihn mit neuen Kameraden nach dem schwarzen
Ural führen . Und nun und jetzt stand er in einem der Kavalier -

Häuser des Kreml , ließ sich bei Orloff melden und wurde sofort
empfangen .

„ Setz dich hin . Bursche , gute Tag " , sagte Orloff , der Mann
mit den krummen Beinen , den haarigen Händen und dem klugen ,
bösartigen Gesicht , „fetz dich hin und warte , bis ich mit der „ Times "

fertig bin . Die Downingstrect kann es immer noch mcht erttagen ,
daß wir leben und lufttg sind . Die Lords leiden an verstapften
Winden , das gibt immer schlechte Träume . Wir liegen ihnen zu
schwer im Magen ! "

Haueisen lachte , wie man bei den Witzen eines großen Mannes
eben lachen muß , und setzte sich hin . Orloff verzog das groteske
Gesicht und las . Manchmal lachte er und zeigte das goldene Gebiß ,
das er sich damals hatte machen lassen , als er in Berlin , im alten

Zuchthaus in der Lehrter Straße als Gefangener faß . Er war da -
mals ein Gefangener , doch in feinem Besuchszimmer versammelte
sich jeden Tag das geistige Berlin , soweit es mit Moskau fympachi -
fierte . Endlich warf der Lesende die Zeitung in die Ecke und sagte :

„ Na ja , da bsste ja ! Du wirst gleich rasiert . Mit Polen war
es Scheibe . Ich war immer gegen den verrückten Krieg , aber Lenin ,
der Alte , er war dafür und wollte olles auf «ine Kart « fetzen . Hot
verspielt . Die polnischen Bauern und Arbeiter wollten von uns

i gor nicht befreit werden . Sie haben auf uns geschossen , die Teufel ,
als unsere roten Jungen ? auf dem Lande requirieren mußten , weil

sie nichts zu fressen hatten . Sie haben uns abgelehnt , sogar mich
abgelehnt , als ich mit dem Regicrungszuge kam . . . Und ihr , was
habt ihr damals in Deutschland gemocht , als wir an der Grenze
standen ? "

„ Wir haben Munittonstranspotte verhindert , mehr konnte »
wir nicht tun , Genosse Orloff . Und wir haben jeden Tag Berfamm -

lungen einberufen . .
„ Ich weiß , ich weiß : ein « Resolutton für die Revolution ! D «

sieht euch auch ähnlich " , spottete Orloff , „ ihr seid ja gar keine Kom -

j munisten , ihr habt ja überhaupt noch nicht begriffen , um was es
- geht , ihr Armleuchter ! Wir hätten ruhig krepieren können , und

ihr hättet , das weiß ich, wunderschöne Trauerreden gehalten ! "
Er stand auf und lief mit großen Schritten in dem bücherüber -

füllten Arbeitszimmer hin und her , wie er auch damals in Berlin ,
im alten Zuchchaus in dem kahlen Besuchszimmer hin und her g«>
lausen war , wenn er seinen Gästen von der russischen Reooluttmi

erzählte .
„ Im Weltkrieg sind 12 Millionen Menschen gefallen " , sagt « er

und blieb stehen , „ wir haben bis jetzt in den drei Jahren Bürger -
krieg wahrscheinlich mehr Opfer verloren als in den drei Iahren
Weltkrieg . Erschossen . Zu Tode gemartert . Erfroren . Von den

Seuchen dezimiert . Verhungert . Mensch , hobt ihr denn kein Ge -
wissen ? Hört ihr nicht das große Geröchel ? Nein , ihr habt kein
Gewissen " , begann er zu . toben , „ ihr . habt ja auch im Krieg « die

Schnauze - gehatten und den Schädel hingeballcu für die Sache eurer
Feinde . Schön « Revolutionäre seid ihr , meine Fresse ! "

Er blieb noch einmal stehen , lief noch einmal wild durch dos

große Zimmer und baute sich noch einmal vor dem Gast ans .
„ Hier auf diesem Stuhl , den du eben so breit anwärmst " , er -

klärte er , „ hat vor einigen Tagen Gorki gesessen . Du bist «in ähn¬
licher Fall . Aber du darfst nicht größenwahnsinnig werden , Gorki
kann viel mehr als du . Ich wollte nur sagen , denn ich Hab dich
gern , daß du ebensowenig wie Gorki Kommunist bist ! "

„ Das ist ja allerhand , wirklich , Orloff , ich bin ja schon mit im
Spartakusbund gewesen . In den Gefängnissen war ich übrigens
auch , und keiner kann sagen , daß ich mich irgendwo gedrückt habe ! "

„ Alles kein Beweis , lieber Jung « , alles kein Beweis . Gorki
fragte mich auch warum und wieso . . Ich sagte ihm : „ Ich kenne alle
Ihre Bücher , teurer Genosse , und wenn man solche Bücher schreibt .
wird man kein Bolschewik , die Briefe , die Ihnen Lenin schrieb .
stützen meine These . Sie sind Tolstoianer , Gorki " . habe ich gesagt ,
„ Mitleid mit aller Kreatur ist in Ihnen . " Er zuckte mit den breiten
Schultern und machte ein Wolkengesicht , wie du jetzt mit den Schul -
tern zuckst und ein umwölktes Gesicht machst ! "

Orloss lachte .
Haueisen fragte :
„ Schließen sich Kommunismus und Mitleid zu oller Kreatur

gegenseitig aus , Towarisch ? Das ist ja dann ein schöner Kam -
munismus ! "

Orloff fletschte das goldene Gebiß .
„ Mitleid ist jetzt konterrevoluttonär " , begann er zu knurren ,

„ mit Mitleid macht man keine Revolution . Wir haben mit Ma -
schinengewehren gesiegt und nicht mit Mitleid ! Erinnere dich , als
wir unsere Revolution machten , hat uns Gorki in feiner Zeitung
zuerst bekämpft ! Leidenschaftlich ! Du , mein Junge , nein , du hast
uns nicht bekämpft , aber ich kenne ja deine lyrischen Bücher ! Du bist
erkannt , mein Freund !

Wie hast du auf dos Blutgebrüll des Krieges reagiert ? Du
lagst ja mich mitten in der Scheibe , aber da brauchte nur mal einen
Tag Ruhe zu sein , da brauchte nur die Sonne zu scheinen oder ein
Piepvogel zu zwitschern , da war der Haueisen selig und schrieb seine
Hymnen an die Sonne und an den Frieden ! Wir reagierten anders !
Lenin schrieb : „ Gebt die Wösten nicht ans den Händen ! Verwandelt
den imperialistischen Krieg in den Krieg gegen die nattonalen Aus -
beuter ! " Na ja , du bist ein Deutscher, " schloß er sein « Erklärung
und verzog dos Gesicht zu einer Grimasse , „ du bist ein Dichter ! "

„ Was hast du gegen die Dichter ? Was hast du gegen die
Deustchen ? " fragte Haueisen . „ Ciitmal schriebst du " , fuhr er fort ,
„ daß du immer und immer wieder auf den Flügeln deiner Liebe zu
den deutschen Arbeitern zu uns konmicn willst ! "

„ Gut gegeben , gut gebrüllt , Löwe ! " lachte Orlost . „ aber dein
Zitat paßt jetzt nicht her , jedes Zitat ist unpassend , mit Zitaten kann
alles bewiesen oder widerlegt werden , deshalb wird ja auch viel zu
viel zitiert , Genosse ! Aber nun verblühe . Towarisch, " schloß er un °
vermittelt , wie es feine Art war , „ Ixiuc ob . ich habe Arbeit und
muß mit der blöden „ Times " fertig werden, " er lächelte , „ wie wir
später einmal mit dem cid nierrv England fertig werden müsse ».
England ist unser Hauptseind ! " Er lachte laut und endete grotesk :
„ Gott strafe England ! "

Haueisen war enttassen und ging noch dem Hotel . Es war schon
dunkel . Schnee fiel und durch das wirbelnde Tuch des Schneofalls
dunkelten gespensterhaft die Kirchen , Paläste und Zinnen der Kreml -
mauer . lind der krummbeinige Jude Orlost aus Galizien , der schlecht
deutsch , schlecht polnisch und schlecht russisch sprach »iid trotzdem ein
hinreißender Redner und Journalist war . saß wieder über der
„ Times " , klopfte die Bruchstellen des britischen Änperialisimis ab
und hüllte sich und dos Arbbitsgimmer in blouen Tabakrauch .



Neichstogsabgeordnetex feritggefma�t , sich ,511 ShiffotW z » heftnnen 1

uni sich gegen die deutschen Süitujplftr zu wenden . „ Sudürol ver »
'

recket riefen die Nazis in Inn sb rucker Sälen . ,Lu Mantua m
Banden der treue Hofer war� und » Ganz Deutschland , ach , m
Schmach und Schmerz , mit ihm da » Land Tirol " , so hat man im ,
in der Schule singen gelernt , um uns nationale Begeisterung und

/ deutsche Treue beizubringen . Das aber ist das Deutschtum der

vlazis , daß sie die geknechteten Deutschen in Südtirol
» erraten . Ueberall predigen sie . daß sie Arbeit und Brot

schaffen werden , wenn sie in Legalitat zur Macht kommen . So oft
chaben sie dem Bürgertum vorgeredet , daß sie zur Macht kommen .
bis große Teile dieses Bürgertums es gläubig nachgebetet haben ,
bereit , sich selbst den Strick zu kaufen , um sich daran zu Ehren
Hitlers aufzuhängen .

Wir aber haben andere Aufgaben !

Mr schmiede » die eiserne Jroat .

wir werden zeigen , daß wir eisern zusammenstehen . Je mehr ein

hessisches Dokument und ein Gregor Straßer mit Blutvergießen
drohen , desto fester halten wir zusammen . Auf die Tiraden Hitlers
von der Waffenlosigkeit seiner Anhänger und von ihrer Friedens -
liebe erwidern wir nur : woher käme denn sonst der unaufhörliche
Strom von Gewalttaten , der Deutschland auf das Niveau Maze -
doniens gebracht hat und den es vor dem Auftreten der Hitlerpartei
gar nicht gegeben hat , woher sonst als von ihr ? ( Stürmische Zu -
stimmuiig . ) Wir verwerfen die Gewalttat , aber
wir wehren uns , wenn wir angegriffen werden . Die Pläne
der Hitler - Armee und ihrer Offiziere , die in Bolivien und sonstwo
als Söldner gedient haben , sind ausreichend bekannt , auch den

zuständigen Reichsstellen . Sie müssen den Kampf gegen diese Ber -

iassungsfeinde führen . Wir aber haben wahrlich keinen Anlaß ,
ihnen den Weg zur Macht freizugeben .

Darauf schließt Wels die Konferenz mit dem Aufruf an
alle Republikaner , sich immer fester zu vereinigen zur Verteidigung
der demokratischen Republik gegen den haßerfüllten , blutdürstigen
Feind : Macht gegen Machtl Vorwärts durch Kampf
zum Sieg ! ( Begeisterter anhaltender Beifall . )

Kampfversammlung in Braunschweig .
Stürmischer Beifall der Eisernen Krönt .

L raunschweig , 16 . Dezember . ( Eigenbericht . )

Als heute abend in einer überfüllten Mitgliederversammlung
des Ortsvereins Braunschweig Genosse Stampfer von der

Schaffung der eisernen Front der sozial ! ( tischen Ar -

beiterorganisationen Kenntnis gab , durchbrauste stürmischer ,
nicht endenwollender Beifall den Saal . Gerade in Braunschweig ,
deren werktätige Bevölkerung fest eineinoiertel Iahren dem Terror
der Nazis ausgesetzt ist , fand die Gründung jubelndes Echo . Nicht
minder beifällig wurde das Gelöbnis des Genossen Stampfer auf -
genommen .

daß die Sozialdemokratische Partei alles , tu » werde , um die

Faschisten in Deutschland nicht zur Macht gelangen zu lassen .

Im Gegensatz zu den Kommunisten kämpft die SPD . um die
realen Arbeiterinteressen und wehrt damit am besten dem

Faschismus .
Unsere Partei toleriert nicht die Notverordnung , soweft ihre

Bestimmungen sich gegen die sozialen und wirtschaftlichen Interessen
der Arbeiterklasse richten . Allerdings kämpft die Sozialdemokratie
mit wirksameren Mitteln um die Erstattung und Ver -

besserling des Reallohnes als die sich radikal gebärden -
den Ketaftrophenpolitiker . Daß die Arbeiterschaft heute durch Rot -

Verordnungen so schwer belastet wird ,

dafür sind die proletarische » Wähler veronkworMch zu machen .
die am 14. September ISZo auf die Demagogie der Sowjet - und

Haken kreuzprophete » hereingefallen sind .

Nach einer lebhaften Aussprache wurde im Sinne der Aus -

führungen des Genossen Stampfer eine Entschließung ange -
nommen , die das Kampfgelöbnis der braunschweigischen Arbeiter¬

schaft zum Ausdruck bringt .

Die Führung des Reichsbanners .
Höltermann gefchästsführender Bondesvorsitzender .

Magdeburg . 16. Dezember . ( Eigenbericht . )
Die Bundespressestell « des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold

teilt mft :
„ Der Bundesvorstand des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold

trat am Mittwoch , dem 16. Dezember , in Magdeburg zusammen .
Von Otto Hörsing lag folgendes Schreiben vor :

„ Dem Wunsche unserer Gauführer entsprechend und gemäß den

Beschlüssen unserer letzten Bundesratstagung auf Einrichtung eines

besonderen , technisch organisatorischen Führer -
k ö r p e r s habe ich den Kameraden Höltermann mit der

Durchführung dieser Aufgaben beauftragt . In engstem Zusammen -

hang damft stehen Verhandlungen mit uns nahestehenden und be -

freundeten Parteien . Verbänden und Organisationen über die Ber -

iellung der Aufgaben , die von der Front der demokratisch gesinnten
Deutschen in den nächsten Wochen und Monaten um Deutschlands

Zukunft willen gelöst werden müssen .
Eine Aussprache zwischen Höltermann und mir über die Ge -

samtlage , die sich für die Führung des Bundes aus diesen Aufgaben

ergibt , sührt « uns zu dem gemeinsamen Entschluß , dem Bundes -

rorstond vorzuschlagen , die Geschäftsführung des Bun -

des insgesamt dem Kameraden Höltermann
als geschäftsführenden B u n d e s 0 0 r s i tz e nd e n zu

übertragen . Damit Ist nach meiner Ueberzeugung die Gewähr

gegeben , daß die bisherige einheitliche Leitung unseres Bundes nicht

nur erhallen , sondern verstärkt wird .

Ich werde als 1. Bundesführer nach wie vor meine ganze
Kraft in den Dienst des Bundes stellen . Diese innerorganisatorische
Mahnahme bedeutet kein « Veränderung der Zielsetzung unseres
Bundes . Es bleibt bei unserer alten Parole : Nichts für uns —

alles für Deutschland ! "
Der Bundesvorstand beschloß « instimmig gemäß Hörsings

Borschlägen . Es wurde ferner beschlossen , den Bundesrat des

Reichsbanners zum 27 . Dezember nach Berlin einzuberufen .

Arbeilsloseokuudgeduugen in Paris . Als die Abbruchsarbeiten
der Kolonialausstellung in Paris begannen , demonstrierten
mehrer « tausend Arbeitslos « und stellten die Forderung ,
bei diesen Arbeit « » beschäftigt zu werden . Sie konnten nur mit

Mühe urw nicht ohne Zwischenfäll « durch di « Polizei vertrieben
werden .

Schulhe - Ilaumburg gekündigt . Das thüringische Volksbildung ? -
Ministerium hat den von dem Naziminister Fr ick als Leiter der

Bereinigten staatlichen Hochschulen für bildende Künste und Bau -

kunst in Weimar eingesetzten Professor Dr . Schultze - Naum -
bürg zum 1. April 1032 gekündigt

Braunfchweiger Schenswmdigkeit .

Landtagspräsident Zörner : „ Immer hereinspaziert , meine Herrschasten , nur

hier bei mir sehen sie die letzten wilden Nazis in der echten Kriegsbemalung ! "

Hitlers Mordbuben überführt .
Das Ergebnis der Beweisausnahme im Prozeß gegen die Mörder Schneiders .

Die Beweisaufnahme in dem Hufelandstrahe - Prozeß ward

gestern so gut wie abgeschlossen . Die vier aus Antrag der Staats -

amvaltschaft und des Nebenklägers noch zu vernehmenden Zeugen
dürften das durch die vieltägige Verhandlung gewonnene klare
Bild der Ereignisse in jener Nacht höchstens nur vervollständigen .
Diesen Zeugen gegenüber sollen die Angeklagten ihre Tat gestanden
und über ihren Fluchtplan erzähll haben . Am Freitag folgen die

Plädoyers , der Sonnabend bleibt sitzungsfrei , um Montag wird das
Urteil gesprochen .

Die Bemühungen der Gesinnung ? - und Partei -
genossen der Angeklagten , das eindeutige Ergebnis des

Prozesses zu verwischen , hallen leinen Erfolg . Sie durften ja gar
nicht die Wahrheit sogen , sie hätten sonst zugeben müssen , daß sie
gemeinsam mit den Angeklagten die Angreifer waren , sich also
strafbar gemacht haben . Sie hätten ihre Aussage verweigern
können : das wollten sie aber nicht , st « sollten ja Entlastungs -
zeug « » sein . Deshalb waren ihre Aussagen widerspruchsvoll
und standen auf Kriegsfuß mft den Tatsachen .

Die Verteidigung ist bestrebt , die Ding « so darzustellen .
als wären die Schüsse auf Schneider und Graf gewissermaßen nur
die Fortsetzung der Schlägerei , die sich vor wenigen Minuten w.
der Hufelandstraße abgespiell hatte . Die Tat der Angeklagten hat
aber in Wirklichkeit damft nichts zu tun . Was vorangegangen ,
war nichts anderes als ein « Silvesterschlägerei mft politischem
Hintergrund , veranlaßt durch die Nationalsozialisten . Beide
Parteien waren gescheit genug , die Sache nicht bis zum äußersten
zu treiben , dafür spricht Bressels Schreckschuß wie auch die Tatsache ,
daß die Schneiderschen Gäste verhältnismäßig harmlose Wertzeuge

im Gefecht führten , und sich damft begnügten , de « Gegner in die
verdiente Flucht zu schlagen . Als Kollatz und Genossen zmn zweiten
Mal « auf der Bildfläche in der Hufelandstraße erschienen , war
alles vorbei . Sie legten sich einen neuen Kriegsplan
zurecht , Becker drang in den Laden : „ Ich habe mir selbst das
Recht dazu genommen " , sagte er zur Mutter . Ilnd das war es .
Er halle sich das Recht der Durchsuchung der Schneiderschen
Wohnung genommen , ganz so wie seine Parteigenosse » in Braun -
schweig und C u t i n. Er hat auch gleich aus eigener Macht -
vollkommenheft das Urteil gegen Willi Schneider gesprochen und es
vollstreckt ! Dies der tiefere Sinn der Bluttat in der Hufelandstraße .

Daß der tödliche Schuß im Laden von niemand anders
als von Becker herrühren konnte , bestätigten auch die Gut -
achten der Sachverständigen . Die Obduktion ergab einen Dürft ) -
schuß durch die Leber und di « Nieren . Die Stellung , in der der
Mörder und fein Opfer einander gegenüberstanden , steht nicht im

Widerspruch zur Emfchüßrichtüng .
'

Die - Pülverkörnchen . die in ' der
Kleidung von Willi Schneider festgestellt wurden , sagte
Dr . Witholt vom Gerichtluh - Medizinischen Institut , beweisen ,

daß der Schütze sich in etwa ein Meter Entfernung von dem
Angeschossenen befunden hat . Das entspricht der Distanz zmischen
WW Schneider und ' Becker .

Die Aussagen der Gesinrningsgenojsen der Angeklagten ver¬
dienen nur summarisch erwähnt zu werden . Am interessantesten
waren die Aussagen der unparteiischen Zeugen . Sie
fallen sehr zuungunsten der Angeklagten ins Gewicht und zugunsten
Schneiders und dessen Gäste .

Gtimson verteidigt das Hooverjahr
Deutschlands Schicksal — das Welischicksal .

Washington . 16. Dezember .

Im Arbeitsausschuß des Repräsentantenhauses verteidigte
Staatssekretär Stimson das Hoover - Iahr , durch
das der Zusammenbruch Deutschlands und eine gleichzeitige
finanzielle Panik in der Well verhindert worden sei. Ohne dos
Moratorium wäre es möglicherweise zu einer Zahlungsein -
stellung aller Schuldner der Vereinigten Staaten ge -
kommen . Es sei nicht richtig , daß die Dereinigten Staaten durch
die Annahme des Hoover - Plans ein größeres Opfer bringen
würden als andere . Ilnricktig sei wefter , daß die Meldung vor - >

liege , die Schuldner der Vereinigten Staaten würden die Aus -

dehnung des Moratoriums über Juni 1032 hinaus beantragen . Auch
stimme es nicht , daß die amerikanische Regierung die Billigung des

Kongresses zu fremden Anleihen benötige .
Stimson wies weiter darauf hin , daß Deutschland bis zum

Jahr « 1920 von fremden Anleihen abhängig gewesen sei . Nunmehr
sei es auf seinen Außenhandel angewiesen . Nach einem Hinweis auf
die außerordentliche Höhe der deutschen Jahres -

Zahlungen und der Privatschuldenlast erklärte der

Redner , die Geschichte Deutschlands rechtfertigt « das Vertrauen
in den Charakter des deutschen Volkes , seine technische

Leistungsfähigkeit und industrielle Zukunft .

Ein gesundes Deutschland sei das beste Bollwerk gegen Unsicher¬
heit und Kommunismus . Ein Zusammenbruch des Deutschen
Reiches würde die Zinanzsysteme aller großen Länder einschließ -

( Ich der Bereinigten Staate » berühren .

Von der gefährlichen Lag « , in der sich das Reich be °

findet , habe die Washingtoner Regierung zum erstenmal im Mai

1031 durch ihre Diplomaten und durch die Bundssrescrvebanken

Mitteilung erhalten . Im Juni 1931 sei dang eine Verschlimmerung
der . Lage eingetreten . - Wenn der deutsche Handel zusammenbrechen
würde , so würden die Rohstoss - und die Lebensmittelpreise in ' der
Well folgen . Ein « deutsche Revolution würde alle

Verpflichtungen zerstören . Das Hoover - Feierfohr sei ge »
rechtfertigt , well es den Gläubigern Zeit gebe , damit sich die

Schuldner wieder erholen könnten .

Nach Stimson sprach Unterschatzsekretör Mill » . Er

erklärte , daß das Hoooer - Feierjahr notwendig gewesen sei. um eine

Katastrophe zu vermeiden . Die Absicht Hoooers und da » Ziel der

Londoner Ministcrbesprechungen sei gewesen , die in Frage kommen -
den großen Mächte davon zu überzeugen , daß durch «ine Festigung
der Lag « Deutschlands di « Anleihen am besten gesichert würden .

? n großer Erregung , wobei er mit der Hand ans das Redner¬

pult schlug schildert Rktlls dann das Ausmaß der europäischen
Katastrophe im Falle eines deutschen Zusammenbruch » . Eine
neue deutsche Inflation würde eine oll gemeine Panik hervor -

rufen .

Mitte Januar Reparationskonferenz ?
Verwaltvngsratssitzvng bor VIZ . soll vorverlegt werden .

Basel , lö . Dezember .

Aus Kreisen der B3Z . verlautet , daß man beabsichtigt , di « für
Milte Zaauar norgeschene . Verwaltungsralsflhung um etwa
acht Tage vorzuverlegen . Mau bringt diese Verlegung mit
der Annahme in Zusammenhang , daß Mitte Januar vielleicht die

Regierung , konferenz über die « Reparationen
stattfinden wird . Dem verwallungsrat wird ebenso wie den Re¬
gierungen der zu erwartende Bericht des beratenden Souderaus -
schusfes vorgelegt Man nimm « außerdem an . daß verschieden -
Mitglieder de » Verwalinngsrat » , wie zum Beispiel Dr . Melftstor ,
als DelegationsmttgNcder an der Reparalionskonferenz teilnehmen
werden .

Der Regierungswechsel in China .
( Standrecht in Nanking .

Li - Sen hat das Amt des Staatspräsidenten angenommen .
Finanzminffter Sung und Außenminister Dr . Wellington Ku

sind zurückgetreten .
In Nanking ist infolge der Studeiftenunruhen das Stand »

recht erklärt worden . Truppenabteidingen rnii Maschinen¬

gewehren und berittenes MUitär patrouillieren . Das Außenministe -
rium und das Hauptquartier der Kuomintang . Partei sind von

starken Wachen besetzt



Die Junker am Pranger .
Ihr Kampf gegen Klepper führt zu ihrer eigenen Stäupung !

Auf kier Tagesordnung der Mlttwochsitzung steht zunächst das
deutfchnattonale Mißtrauensvotum gegen den Finanzminister
Klepver .

Abg . vou Rohr begründet den Antrag und verlangt zunächst
Herbeirufung des Ministers , die mit den Stimmen eines
Teils der Staats Partei beschlossen wird .

Die Sitzung wird bis zum Einlreifcn des Ministers vertagt .
Noch Wiedcreröffnmig der Sitzung macht Präsident wiltumack

darauf aufmerksam , daß nach dem Standpunkt des Geschäfts -
ordnungsausfchusses die B e g r ü n d u n g s r e d e für das Miß -
trauensvotnm durch die erfolgt « Abstimmung beendet fei . Denn
eine Abstimmung während einer Rede solle nicht statthaft sein .

Die Abg . Vor - k ( Dnat . ) und Stendel lD . Vp. ) widersprechen .
Abg . Leincrl ( Soz . ) : Im Entwurf der neuen Geschäftsordnung

ist klar ausgesprochen , daß eine Abstimmung nur nach einer Rede
erfolgen kann . Bisher war die Frage strittig , und strittige Fragen
entscheidet entweder der Präsident selbst oder er kann das Haus be -
fragen .

Präsident tvittmaack : Icl ) will dann entscheiden , daß Herr von
Rohr seine Rede fortsetzen darf .

Abg . von Rohr : Der neue Finanzminisier bat die von ihm
früher geleitete Domänenpällsterbank in sehr schlechtem Zustand ver -
lassen . Als Präsident der Preußenkasse hat er es dann verstanden ,
im größten Maßstab die Landwirtschaft durch die Schneiderei der
Klepper - Agenten zu schinden , die man im Lande „ Älepper - Jünglinge *
nennt . ( Zurufe links : Junkerfrechheit ! ) Daß dies absichtlich ge -
schieht , um die Landwirtschaft in ein Joch der Abhängigkeit zu

ingen , hat der Wirtschaftssachverständige der Gewerkschaften .
. rofessor Lederer , ausdrücklich ausgesprochen . Den Scheuer - Konzern

bat Klepper zu einem viel zu teueren Preise gekauft auf Grund ge -
fälschter Bilanzen . Damit hat er systematisch den freien Handel aus -
geschaltet . Ein « besonders dunkle Rolle spielt dabei Staatssekretär
Hagedorn . ( Zuruf links : d e u t s ch n o t i o n a l ' ) Ja , die
Hagedorn , Lindeiner , Schiele , Schlange - Schöningen und Klepper
sind alle einmal deutschnational gewesen . Aber müssen denn alle ,
die auf eine abschüssige Bahn geraten , gerade bei Herrn Klepper
unterkommen ' ? ( Zuruf bei den Sozialdemokraten : Sie werfen also
Herrn von Lindeiner Korruvtwn vor ' ?) Er ist politisch abgerusscht ,
und das Politische und das Ckarakterliche geht immer durcheinander .
( Heiterkeit und Unruhe links . ) Jedenfalls hat das System Klevper
in der deutschen Landwirtschaft grenzenlose Erbitterung und Der -

�weifluna ausgelöst . Je höher Herr Klepper gestiegen ist , desto tiefer
ist die deutsche Landwirtschaft gesunken . ( Pfuirufe links . ) Mit
Zuckerbrot und Peitsche hat Klepper einen großen Teil der Kredit -
nehmer dahin gebracht , daß sie nicht mehr den Mund auszumachen
wagen . Besonders empört hat uns , daß er bei der Huldigung des
Swinemünder Genossenschaftstages für den Feldmarschall Mackensen
ostentativ sitzen geblieben ist . Dieses System trägt alle Zeichen des
sittlichen Verfalls an sich . ( Große anhaltende Unruhe links . )

Abg . Or . Homburger ( Soz . ) :
Herr von Rohr hat mit jeder seiner Reden bewiesen , daß er

zu provozieren gewillt und besähigt ist . Aber so ver -
antwortunqslos und leichtfertig wie heute hat er doch noch nie ge -
sprochen ( Lebhaste Zustimmung links . ) Der Formulierung der ver -
werflichsten Demagogie : je höher Klepper stieg , desto höher stieg die
Not der Landwirtschaft , sollte sich der tiefststchende Versammlung ? -
redner schämen . ( Sehr gut ! )

Gestern hat der Landwirlschaftsverband Ostpreußen den Reichs -
Präsidenten gebeten , schleunigst seinen Platz zu räumen , heute
hat Herr von Rohr aus Klepper geschlagen und hindenburg ge -
meint : er hat nur nicht den Rlut gehabt , seinen wirklichen Feind

beim Pomen zu nennen .

Ueber Herrn Klepper hakten wir im Hugenbergfchen „ Tag " ' bei
seinem Amtsantritt lesen können , man könne ihm die sachlichen
Fähigkeiten für sein Amt nicht absprechen . Aber leider könne man
« inen Minister dieses Systems das Vertrauen zu reiner Sachlichkeit
nicht unbedingt entgegenbringen . Nach dieser Anerkennung Hugen -
bergs muß die persönliche Kritik des Herrn von Rohr an Klepper
als reine Demagogie gewertet werden .

Herr von Rohr glaubt offenbar , den heftigen Konkurrenzkampf ,
in dem er augenblicklich mit den Nationalsozialisten steht , am besten
durch eine möglichst schmutzige Art der Polemik bestehen zu können .
Aber die Nationalsozialisten haben ja bereits mehrfach den Deutsch -
nationalen erklärt , sie seien nur der Efeu , der sich an der starken
Eiche lieblich emporzuranken habe . Die Eiche ist also Herr Kube ,
und der Efeu Kaushold muß sich hübsch klein machen . ( Schallende
Heiterkeit . )

In einer Kleinen Aissrage haben die Deutschnationalen hier die

Vermutung ausgesprochen , die Preußenkasse sei nicht liquide .
Aber sollten nicht gerade seht die Deulschnationalen etwas zu -

rückhaltender fein ? Die Direktoren der pommerschen landwirtschasl -
lichen hauptgenossenschaft sind in der letzten Woche wegen Steuer -

Hinterziehung zu hohen Geldfkraseu verurteilt worden . And den da¬
mit schwer belasteten Herrn von Rohr stellt die deutschnatiovale
Fraktion zur Begründung des Mßlrauensantrages gegen oen Herrn
Zlnanzministcr heraus .

Sie läßt den Mißtrauensantrog unterschreiben durch ihren
Fraktionsvorsitzenden Dr . von winterfeldt , den Direktor der Kur -
und Neumärkischen Rilterschastsbank : ich frage Herrn von Winter -

feldt , ob seine Lank ohne Reichs - und Staalshilse heute noch
zahlungsfähig wäre , oder ob er der Leiter eines Instituts ist , das
m weitem Umfang öffentliche Hilfe hat in Anspruch nehmen
müssen . ( Große Bewegung . ) Er zweifelt die Liquidität der Preußen -

kasse an : aber zur Liquiderhaltung seiner eigenen Bank hat er die
Hilfe der Preußenkasse in Anspruch genommen .

2ch habe cor mit den Bericht des 20. Uutersuchunzsausschusses
über die Raiffeisen - Bank unter Leitung des deukichnalionalsn
Rcichslagsvizepräsidenten Dietrich und des deuischnationolen
Landtagsabgeordneten Seelmann - Eggebert . - unwidersprochen
mit den Stimmen der Deu ! schna ! ionaieu hat dieser Untcrsuchungs -
ausschuß sestgeskellt , dos Direktorium habe gänzlich zerfahren
und verantwortungslos gehandelt , und der Beamten -
apparal sei völlig desorganisiert gewesen . Ihre Pcrsonalpolilik . meine
Herren ! ( Große Heiterkeit links . )

Einstimmig hat dieser Untersuchungsausschuß festgestellt , daß in
dieser Lank unter 3 hm Leitung eine sehr bedenkliche Kor -
r u p t i o n eingerissen war . Der sehr vorsichtige frühere Finanz -
minister Dr . Höpkcr - Aschosf hat an dieser Stelle gesagt , die Raifs -
eisen - Bank sei ein Augiasstall gewesen . Und trotzdem hindert
Sie kein Schamgefühl , dos Mißtrauensvotum gegen den neuen
preußischen Finanzminister in dieser Art zu begründen . ( Sehr gut !
links . )

In einer Versammlung in Danzig hat der deutlchnationale
Landtagsabgeordnctc Steinyosf geäußert : „ Alle preußischen Etats
sind falsch und der Etat , den das " Kabinett demnächst vorlegen wird .
wird auch falsch sein . " So sprechen Deutschnationale vor den Ohren
Polens . So verantwortungslos verleumden sie in dem Augenblick ,
in dem Deutschland ensschcidend « Verhandlungen über Reparationen
und Prioasschulden führt .

Mit vollendeter Gewissenlosigkeit haben sie auch heute gegen
Deutschlands zweitwlchtigstcu Finanzverwaller den Dolchstoß

geführt .

Die Deulschnationalen haben damit zum Ucberfiuß noch einmal den
Beweis erbracht , daß ihnen jeder Wille und jede
Fähigkeit fehlt , im nationalen Sinne zu ar -
betten . Sie kennen nur Parteiagitation und kleinliche Konkurrenz -
manöoer gegen . ihre nationalsozialistischen Rivalen . Die Sozial -
demokratie wird in ihrer - verantwortungsbewußten Politik und in
der Zusammenfassung aller Kräfte Deutschland ? für eine bessere
Zukunft der Nation fortfahren . ( Stürmischer Beifall bei den Sozial -
demokraten . )

Abg . Marehkl ( Dnat . ) : Die unrettbar verworrene Lag « kommt
von der Ueberfteigerung der sozialpolitischen Leistungen , von der
Ueberspannung der öffentlichen Wirtschaft und von der Bereitwillig -
keit zur Tributpolitick her . ( Lebhafte Zurufe : Sie haben ja selbst
für den Dawes - Plan gestimmt ! ) Alle Angriffe gegen einzelne
Deutschnationale sind keine Rechtfertigung des neuen Finanz -
Ministers .

Abg. Schwenk ( Komm. ) : Die preußische Regierung ist ja nur
Durchführungsorgan der Brüning - Diktatur .

Auch die Abg . Mehenlhin ( D. Vp. ) und Keller ( Landvolk ) er -
klären die Zustimmung zu dem Mißtrauensantrag .

Nach einem Schlußwort des Abg . kaushold wird die Debatte
geschlossen : die Abstimmung findet am Freitag statt .

Es folgt der sozialdemokratische Antrag auf kräftigeres
staatliches Einschreiten gegen Gesetzesverlctzun -
gen und Gewalttätigkeiten auf dem Lande .

Abg . peiers - Hochdonn ( Soz . ) :
Das Unglück der deutschen Landwirtschaft , namentllch der klein -

und niittelbäuerlichen Veredelungswirtschaft , beruht zutiefst auf dem
Schwinden der Kaufkraft der Massen . Wenn die ländlichen Arbeit -
geberverbände der Grenzmark fordern , den Lohn der Deputatarbeiter
auf 4 Pf . pro Stunde , der Freiarbeiter aus 18 Pf . pro Stunde zu
senken , handeln sie direkt bauernfeindlich . Statt die wirkliche Ursache
der Not abzustellen ,

gründet man Vauernnolgemeinschaflen , die Iwangsoersteigerun -
ien mit Gewalt verhindern und auf dem Lande einen wüsten
' error ausüben . Zn Schleswig - holstein sind durchweg ehemalige

Offiziere und alte Lombenleger ihre Führer .

Ein großer Teil dieser Leute hat seilten wirtschaftlichen Zusammen -
bruch selbst verschuldet : auf dem Lande weiß man ja sehr
genau , wie der einzelne wirtschaftet . Herr von Rohr ist jetzt durch
Ostpreußen gereist , um diese Terrororganisationen auch dort zu
propagieren . Er hat in Bartenstein die Parole ausgegeben :

Wer Fentrumsmann oder Sozialdemokrat , Gewerkschaftler oder
Pazifist ist . ist Feind des deutschen Lauern und des deutschen
Ostens . So kann nur ein frecher Junker reden . ( Lebhafter Zu -

stimmimg bei den Sozialdemokraten . )

Mai , erklärt sich durch die Not gezwungen , alle Zahlungen für die
öffentliche Hand einzustellen . Aber man zieht mit reichlichen Geld -
Mitteln neue gelbe Organisationen auf . ( Zuruf bei den
Sozialdemokraten : Aus Dith morschen sind sechzig La st -
autos zum Braunschweiger Hitler - Tag gefahren ! )
Den Genieindeoor st ehern werden die Fensterscheiben einge -
schlagen , Leute , die im Perdacht stehen , bei Auktionen bieten zu
wollen , werden mißhandelt , 5 ) andwerker und Geschäftsleute ,
die ihr Geld haben wollen , in Verruf getan .

DIU allen Mitteln wird die Stoalsgewall notergraben und die
Anarchie proklamiert . Wir verlangen von der Staalsregierung .
daß sie die sozialen Versicherungen und die Lohntarife , die
öffentliche Ordnung und den inneren Frieden gegen die Gewalt -

Methoden des Landbundes energisch schützt .
( Lebhafter Beifall . )

gei
Te

Ahz . Frau Mehlis ( Dnat . ) : Die Bauern sind eben oerzweifeS .
Abg . Graf Könitz ( D. Dp. ) : Wir können nicht zahlen . Unser

ungesundes Kredit - und Geldsystem ist eine reglementierte Ver -

elendung . Wir müssen zu einer Ausweitung des Kreditvolumens und

zur Ausschaltung der Gewerkschaften kommen .

Abg . Weidemann ( Soz ) :
Auch der ehemalige Herr Reichsminister Graf Könitz hat die

absolute Willkür vroklamiert und die völlige Kapitulation der
Staatsgewalt vor den Landwirtschaftsoerbänden gefordert , vor den
Landwirtschaftsverbänden , deren Krcisführer er ist . während er den
Landarbeitern Recht und Möglichkeit zitr Organisation rauben will .
Wir verkennen die Not der Landwirtschost nicht . Aber wir wissen
auch , daß der Gesamtkonkurs aller Landwirte ein alter Plan des
Landbundes ist .

Wir wissen , daß die agrarischen kreise Ostpreußetts seit langem
von einem Absacken der Provinz , also ihrer Ausliesernng an
Polen , sprechen . Wir wissen , daß man gegen zahlungsfähige
und zahliingswillige Landwirte denselben schamlosen Terror übt

wie gegen die Landarbeiter .

Die Nationalsozialisten in Ostpreußen gehen freilich noch über das
Programm der Landwirtschaftsoerbände hinaus und haben e i n
ganzes System neuer Leibeigenschast ausge -
arbeitet . Aber die Großgrundbesitzer , auch soweit sie noch nicht
Nationalsozialisten sind , sind eifrig an der Arbeit . Teile diese ?
Dritten Reichs schon in der Republik zu verwirklichen . Ueberall
wird den Landarbeitern der Krankenschein mit der Begrün -
dung verweigert , die Landwirtschaslsverbönde hätten be -
schlössen , die Krankenversicherung aufzuheben . Gros Könitz hat auch
heute wieder van der steuerlichen Ueberlastung gesprochen .

Dabei zahlt seit Jahr und Tag die Großlandwirtschasl über -
Haupt keine Steuern mehr .

Sroßlan

. . . . . .
Die radikalisserte Großlandwirtschaft will das Chaos herbeiführen ,
um mit einer gewaltsamen Zerstörung aller Rechtsgrundlagen zu -
gleich alle Arbeiterrechte zu vernichten . ( Lebhafter Zustimmung bei
den Sozialdemokraten . )

Die weitere Debatte wird um 2l >l - Uhr auf Donnerstag 12 Uhr
vertagt - , vorher dritte Lesung des neuen Beamtendifziplinarrechls . .

Junker fordern Hindenburgs Rücktritt .
Agrarierdreistigkeit ans Ostpreußen .

Die natümalsozialistrsch verseuchte ostprcuhssche Landwirsschafts -
kammer hat sich berusen gefühlt , mit S4 von 76 Stimmen einen

Beschluß zu fassen , nach dem dem Reichspräsidenten durch den

Borsitzenden der Landwirsschaftskammer folgendes erklärt werden soll :

„ Der ostpreußische Landstand erkennt die Machtlosigkeit
des Herrn Reichspräsidenten der heutigen Systsmknsst
gegenüber . In tiefster wirtschaftlicher und seelischer Not bittet er
den Herrn Reichspräsidenten , sowohl für seine Person als

für das derzeitig « Reichskabinett , den Weg als -
bald freizumachen für Männer , die , aus Kampf und

Glauben zusammengeschweißt , jetzt nur noch allein in der Lag «
sind , nicht nur die Landwirtschasl , sondern auch das deutsche Volk

zu retten . "
Der Präsident der Kammer , Dr . Brandes , hat danach em

Schreiben cm den Reichspräsidenten gerichtet , daß die Pressemeldun -

gen über diesen Beschluß „ in dieser Form " nicht zuträfen . Der

Beschluß ist so, wie wir ihn wiedergeben , gesaßt worden , und kein

verlogenes Schreiben und kein « Ausrede schafft ihn aus der Welt .

Dieser Beschliiß ist die Quittung für die gewaltigen Millionen -

betröge , die das deutsch ? Volk an die ostpreußische Laudwirtschift

gezahlt hat . Er ist eine ausgekochte Junkerdresstigkeit , und wir

fordern die Regierung auf , ihr Aussichtsrecht über diese Kammer

sehr energisch anzuwenden !

Die deutsche Zahlungsbilanz .
Oer Bericht de6 Baseler Llnterkomitees .

Basel , 16. Dezember . ( Eigenbericht . )
Das Unterkomitee für Statistik des Sonderausschusses der BIZ .

hat einen Bericht fertiggestellt . Er enthält genauere Angaben
über die deutsche Zahlungsbilanz , die ein Defizit
von 1306 Millionen Mark aufweist . Das Komitee kommt

zu dem Schluß , daß es unmöglich sei . eine genauer « Ziffer für die

deutschen Guthaben im Ausland anzugeben , daß diese jedoch mehr
als 8500 Millionen Mark betrogen würden . Der Bericht betont aber

zugleich den provisorischen Charakter dieser Schätzungen . Im Falle
einer Aenderung der Wirtschaftslage würden die Zahlen binnen

kurzem ganz anders lauten .

Di « Form , die dem Schlußbericht des Unterkomitees zn geben
ist , ficht noch nicht fest . Hinsichtlich der Kompetenz des Sonder -

ausschusses bestehen noch ernstliche Meinungsverschiedenheiten .

( Gewerkschaftliches stehe 2 . Beilage . )
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